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Der Fuciner See. 



Sekdui Efdbeaelivdlmng durdi die po$uaÜtim SanUnnigco der umtcn Zeit 
■H den engen Sdiranken einer sogeiienni«» Hfllftwimdsclieft In wandelbarer Sdind» - 

ligkeit zu freier, gichcror Selbständigkeit gcfQbrt ist, berrscht zwischen denen, vreU 
chen Hie Wissenschaft fthfrha'ipt otwn» pilt, wohl l^ein Zweifel darüber, dass die 
mehr oder weniger abstractcn rSotizen, welche nach mancherlei meist ziemlich zufäl- 
ligen, ausserlicben Rüdisichtcn bald geschickter bald angescbickter, immer aber lose 
genug TerknBpft dm Inhalt dieier Wltsenediaft bit daUn eiuaiacbten, .nicht genfigoi 
können. Man iet darOber ciin|^ obgleich freiUch wohl mit sehr verschiedenem Be- 
wusstsein Ober den Inlialt der gestellten Forderung, dass es darauf ankomme, eine 
Jede Erdstelle In ihrer ganten Fi»pnthfiTn1irhkeif, iu ihrer aTIsc5(i^«'n Beziehung zur 
Natur und Geschichte, in dem ihr lawuhuenden Gesetze zu crkcnncD. Unbczwei- 
feit ist schon die allgoneine Anerkennung einer solchen Ueberzeogung eine grosse 
Erweiban^ AUein ao wie ale elneiteite nicbt würde eo a B gc m e l n und Idbendig ge- 
worden aeln^ wenn eie bloes Ibeoreliscb anstellt, nnd nicbt zugleich, so eagen* 
tfaatkrSftig und sdiOpfcrtsch aufgetreten wSre in dem Werke, in welchem dieser Fort- 
schritt, Dnchrh-iu er atif mHtrfndie Weise mächfis vorbereitet war, am umfassendsten 
und cnt&cbiedcasteu ausgesprochen erscheint, uud welches Alle kennen, in l\itter'8 
Erdkiaadet ebenso wtirde sie bald ihren cigentBchen Werth und ihr« Bedeutung ver- 
. lieren« wenn eie» ^eidisan ab todter Schatx cnrOchgdegt, lücht hnmer weiter triebe 
m eteta «ollstündigerer, lebendigerer Ergreifung des onendlidiea Stoffes, dessen 
Bc%vnltiguDp noch sehr fern ist. Hier nun aber will es mir, trotz der geschäftigen 
I\egs;iuikei(, die sich seil den leisten J^^hrzehnten auf diesem Gehiclc 7-cipl, scheinen, 
als würden die Erwartungen, welche dieselbe erregen kann, bei näherer Betrachtung 
dee Eimdnen nieht befriedigt. WoU ^dat der Stoff dorcb nnslb^ Enldediun- 
feUt deren kaum eine Cell noA auf dieaem Felde ao viele gdwacht hat; ale die un* 
eiigp^ tfgMck; wohl dienen die rüstigen Furtschritte auf den Gebieten nahe ver- . 
Wandler Wiaeeneebaften der FOrdenuig auch der £rdbeicbreibinig nieht wenig: einer 
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vuhmtnieD. mi tiefdngrafenden Thifigkcil mS «km ibr eigciiAlliiilidioi G^Ult^ 

ond unter ihrem dgnea Namen begegnet man, wenn wir tod einigen allerdings b». 
deutenden Erscheinungen ab8fh*"n, ^^ie es mir wenigstens vorVnmmt, eben nichf fiiinfiir. 

Der Grand dieses VerbalUusscs möchte auch niclu schwer zu fjndcu stiü. 
Denn da die Erdbeschreibung zur Aufgabe hat, die Erde darzustellen in ihren un- 
«ndlidi miiDiclifaltigeii^ wandCTbafen BiMmgen, dai Reiallat jener {eheinuiiaeTollei^ 
CirouaitigeD Entwiekehin^ welche der GegCBStand der Geologie iet; md Wiederau 
in iliren mannichfach verwickelten Beziehungen zur Geschichte des auf ihr in bnn* 
tcm Wpchscl leben Jen Menschenpeschlcdites, Hessen Cesrhickc dennoch keinem blin- 
den Zufalle gehorchen, sondern durch lausend gcheiionis«Tolle Fäden verknüpft sind; 
■o «WH dem, welcher die.fai ihr liegende An^gebe löten soll, gleicbcrmassen der 
Sinn für wahre Aaffeeenog der Netor, wie der Geedichte nicht elldn gegeben, eon« 
dem denelbe auch nach beiden Seiten gleidimlMig enegebildet sein. Und wenn dae 
erste schon vielleicht nicht häufig sein möchte, so ist das letzte gewiss sehr selten^ 
▼omemlich in unsern Zeiten, vro nicht nur die Wissenschaften ihren wahren Zu- 
•ammeabaug mit dem Gesammtlebeo der Mensdien fast gänzlich verloren, sondern 
•ogir anlcrefaHnder edbet eich fett wn Unendliche gespalten nnd itolirt haben. End- 
lidi aber wM, wenn auch dieee beiden ErforderniMe TOibanden wiren, dennoch dae 
geelcckfe Ziel nidkt errcidit werden, wenn dazu nicht noch jene glückliche Gabe der 
Darstellung kommt, welche die empfangene eigne Anschauung auch in die Seele des 
Hörers zu verpflanzen weiss: wns hier um so schwieriger ist, als mau sich auf dem 
reichsten Felde der mannichfaltigsten Erscheinungen befindet, für welche kein System 
nod leine «radiSpfende Teminologie weder gefunden iet, noch jemals gefunden wer* 
den wird. Leicht geeprochae ichOne Redcnaaiten rdchen da nicht ane, wie wohl 
Uttlcbcr meint. 

Hicnach dürfen wir uns mrhf ?ehr wundern, wenn es bcdcufende geographi- 
sche Leistungen weder in grosser Zahl, noch gerade für die Gegenden, für welclie 
man sie am meisten erwarten sollte, giebt; ich meine für Europa überhaupt, und ios- 
beeottdera für die Linder, filr wddie aowohl edt Jahrhunderten e^on daa regste, 
ab auch, eelner ifamlichen Yerbceitong nach, das aligemeinete Intcrcme vorhandcB 
ii^ aeMikh Griechenland und namentUch Italien. Es gidit gewiss kein Land^ wd- 
chc Fij Tiflfrtch und tu allen Zeiten besucht und diirrhtogen wSre, wie Ilalit'nr von 
den wUdcn T>3rbarenschwSnnen aiki Zeiten an, wclciie von unwiderstehlichem Drange 
nach den W undern und dem Reichlhume des Südens getrieben, die Aipen überstie- 
gen, dmA all« JahAmderte hindurch bia auf die Touristen unserer Tage^ die^ wena 
aach in friedlidiem, doch Laom weniger zahlreichen Schaarcn nnonterbrocben dort- 
hin ziehen, sollte es «neh oft nur sein , um die innere Leere mit einem scheinbaren 
Inhalte zu füllen, oder gar die eigne Erbärmlichkeit an der Herrlirhkeit und Grrt=ji« 
der Erscheinungen dort zu messen. Es hat denn aorb allerdings nicht gefehlt, das« 
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dptdk'M -ttkfadde Bctnclier nuidierlei Knode voo di«scni Luide Aber & Alpot 
gedrungen' kl! j« ei Int nMer dem Rene, der die meiilen Menschen treibt, mitzii* 
tbeilea was sie ioDerlich uod äusserlich erfahren haben, wenn e« über das Alltägliche 

huiaii'^Tugchen scheint, Allem was Italien angeht noch eine ganz besondere Kraft In- 
genoliut, iitterariscbe Werke mannichfaltigcr Art zu erzeugen, deren Zahl mit dem 
Kreisen der Jahre aUmibtig gani iMtrIchtUch geworden iit Niniml man dasu die 
Aegeietetnng der Einheinieelien Ar den Rnlia» ihres Valerlendcsy welche Berelcne 
wie Unberufene antreibt, durch Wort und Schrift nnrh Kräften die Herrlichkeit ihrer 
Heimath zu TerkQnden, und eine walnhaft uueiidlichc Mougc von Localbesclneibun- 
grn THid Tlntersnchungcn hcrrorgcrufen hat, deren krmm irgend ein Ort von nur cinip 
gcr Bedeutung entbehrt: so ist es iu der Tfaat Nicuiaudeiu zu verargeQ, wenn er \op- 
«issetzt, dass Italien ein in eciDen geographisehen VerhlltnisiMi nnd Beitelnngen I0- 
aent bckannlce Land ee^ irie woU andi zlendidi allgemein ?«nmsgeselit wird. Und 
dock ist dam nicht also. In jenem ganzen Schwarme oft bSndereicher Reisebeschrei- 
buDgen ist von dem Lande selbst, mit AusnaLnic weniger bevorrechteter, sehr be- 
schränkter Punkte, namentlich Neapels, nur sehr selten, mit einiger Genauigkeit fast 
nie die Rede: indem es den Vcrfossem mcistentheils viel wichtiger scheint, die oft 
gar nicht sn reiche Welt ihrer Empfindung^ und Erfalunngen lllr die Hadiwelt m 
retten, oder die hemn gewonnene Ffltte fsecbicbtii^er, wenn et hoch kommt halbwek- 
rer, oft genug ganz verkehrter nnd fiilscher Mackrickten, enf Knnst nnd Alterthaa 
bezüglich, wissbe^i erigen Losem auszuschütten. Eben «o wenig gcwShren die der 
Beschreibung dieses Landes ausdrücklieh gewidu)et» ii ^^ cike, deren Zahl trirht ge- 
ring iüt, eine uwfa&seode oder lebeudigc licieiiruug über dusscibe, mcnohi idi weit 
entfernt bhg^ das in mandker Hfauicbt grosse Verdienet Einigelt nanentlidi dca fllr 
die bisMfiecke Seite nneraciiOpIlich reidien GlnTer, zn TCikennen. Eine rdohero 
Ausbeule geben allerdings für die Kcnnlniss des Landes die Werke einheimischer 
Schriftsteller, indem .-u' \i<le ImIi! I . ilcutetifh'rp bald uubf-denfpiidcre Naclirichten 
und Tbatsachen niililiüileu, uil fi « ü wie verlorne KüruJeiu unter Haufen von Spreu 
begraben und an Stellen Tcrioreo, wo Niemand sie sucht: stets aber vereinzelt und 
ohne Besiebong ant das Ganse. Selbst wae Naturforscher wie Targione, Broecki» 
Tenoro n. A. in dieser Art geben» trlgt diesen Ckaracier, Ea nwci daiwr eine auf 
diese Seite gerichtete Untersuchung dieses merkwürdigen Landes als eine Aafgabo 
angesehen werden, deren Lösung noch fast f;anz unversucht vorliegt. Sic ist, denke 
ich, reizend genug, und der, welcher sich ihr hingeben kann, gewiss bcneidens^verlb. 
Vielleicht ist die neuste Zeit, in der mau begonnen bat, auch dieses Land in verschie- 
denen Besieimngen mit wahrhaft wissenschafUidiem Geiste ta durchforsdien, beru- 
fen, sie zu geben. 

Da aber diese Aufgabe eben nur noch vorliegt, und noch nicht gelöst ist, so 
müge es mir esiaubt sein, einen geringen Beilrag sur Kunde des mit Recht hochge- 
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prieMnen Landes za geben, welches, wenn «Bdk wM sa AmUMüdM* doA wenig. 

stens in zicnilicli uiufasscudcr Ausdchiuing zu schauen, mir vergönnt war. Und ich 
habe, da mir diese (^' If'^Luheit ütrcntlich zu reden dargeboten »urde, tun so lieber 
einen solchen Gegcuötaud meiner Abhandlung gewählt, ak er den Meisten derjeni- 
gen, in deren Uluda dieiilbe fewiH kmnnit, wenigiteu einigBrnmieo sugfinglicb, fOr 
monchen Andera Tielleicfat aadi nidil ohne Inleiene i>t. Den meine Wehl ^ade 
eiuf den Fuciucr See fiel, hat seinen Grund darin, dass dieser, von der Heerstrasse 
der meisten Reisenden ferner liegpnde, nnd dcslialb seltner besuchte und im Allge- 
meinen noch weniger, u\» andere, bekannte Punct ') viel Etgcuthümliches hat in l^e- 
zug auf seine Lage, seine iHatur und seine Geschichte, was ihn vor vielen an- 
dern aiiCMicbttct. Ein gütisiiges ZusammeQ treffen von UmMlnden bat Oberdies mencbe 
anf • eben diesen See besOglicbe Nacbricbten in nebe Hände fefObrl, deren Mitthci- 
Inn^ wenn nichts Andere^ den nachfolgenden Znlen einige Tbeilnahne ekbeit. 

Um aber ein SO veNfauceltes, im Verfaaltnbse zu der Gesaromlheit des geogra» 
pbischen Systems, welchem es ane<'lH»rr, so nnt ergeordnet es Glied in «einem eignen 
Wesen, und seinen Süssem Bezielmngeu begreifen zu können, wird es nölhig sein, 
wenigstens in einigen all|;emcinen Zügen eben jenes Sjetetn darzulegen: so gewagt 
ee aodi ißt, eine soldhe allynein e Betracbtnng nt unlenMhaK% wenn ihr ni^ dno 
genaue nnd grOndKche Erforschung der weseniBdisten VeihMlnisse fam Einzelnen 
TonngsgMigen ist. Eine solche aber habe weder ich selber anstellen kOnnen, noch 
kann ich mich auf die TTntersuchungen und Arbeiten Anderer stützen. Jedenfalls 
wacht die uachfolgoide Darstellung nur die beficheidensteu Amprücbe eines Versudu. 



') Du merkwBrdige Tom Kaiser Claadioa aosgefilhrle Emif sarium dieses See« hat acfcon roa feher die 
Aafmerksamkeil in miochtr ffinaicht aaf sich griogen, nad mehrsn Wsrks ««ranlasst, in denea 
natürlich aadi jom See selber BMhr «der wraigar msflihrlldi llsd* «ein mosste. Die vtiA' 
ligslen derseihra wbtii HlalMlae Njirmram 1lbr{ti«taacl.Hili» Phoebotiio, Neap. 1678. (anch 
in Grsi-vii rt Burraanni Tlic». «nlii[. Ilal. T<im. IX P. IV.), ein rail hilcbslfr l rilcrilik iibj;crassti»», 
in eiiuT f«st iuertri|licbrn Sprache gesdukttenes, nnd (tech nicht snwidiU(;es Buch; Fabretti 
de Emtssari« Fodsi, nMaimiiea »Amm SynUgma de CohMUn Trpfanl. It«Sk 16S&. ftl teHhK 
namcnl'irli in d«rn pbilulnc;isclicn und hittoriaclieo Thirilm; !l!rl llrUf von CrnUnrt'rrala ntch ihm 
Fuciniti lirn See und Uonie CaMln» (Horra 1796 St 1 1 u. 12.), f»«t gans au« dem rortgrn Uucbe 
fcacMpft, ailt «raaigm etgacB ZwIIm, dneh wskh« die Sacba nlchu f^wbntt Carl« Afan 
Rivj-r.i C>)n«ii)er)itioni sul pros' Vo di prasda|;are ii Ugo Fndn« etc. Nap. IWJ, m»nch<*rlfi »ch.fti- 
b^iir N.-.i liri' JiUa cnttallftrid, uh<-c nline rechte Krililc aud mit VomrLbeilen gesdirieben; rodlieli Jea- 
s. lli^n Verfasaera Progelto AAh Klsiatirazion« di llo Emiss^rio di ClaadlactG. Fiap. 1436. Himn ist 
dvr Brrirlil über die oiiler dra Verfaasers Leitang aoigeftthrte AuarSamang dra Eiiiiaaara enlhal« 
trn. daa Bette dcmoarb. was es darflber gicbL Dm genannten Büchern verdani^t die narbrolgrnd« 
Darslcllang Vielea, ohne jedncfa, denke ich, durch sie ftberflnasig gemarkt zn sein.- Was Cortignani 
in seioer Reggia Msnicsns (Kap. 1738), einer onghisUich elenden Coapilatina, Aber diese« Gegen- 
Bland esgt. Ist last gans ans Pboahonias genonuica. Aatianrl Heatofla islnrich* Jdk Ire ProWa- 
ci<- d< ßli Alibruzzi {,>'ip ITH!) Um tkkt hsBatasn Uuaa, nhac^ ich gaaldiB et, g wMs s B» 
dauern dtrfibcr u empfinden. 
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I ..Vaberbiick dai Apesain. 5 

Jim Sftim% iwIfhMi Pnaitef S^e —yhlW, dar Apeania, rcn wrt» 
^ktn Italien überhaupt, in allen seiocn Beziehungen dermasseu bedingt ist, daes kaitai 
irgend ein Thcil dieses Landes behandelt werden kann, ohne auf ihn zurtickzugehen. 
gelbst di« grosse lonibardiscbe Lbenc, die iu ihrer cigenlhümliciieti Stellung der Vcr- 
aiittclaiig zweier grossen. Gebirg^jsteme faat eine eigne i>q|t{bi^udigkcit zu haben 
•cbflinea kana, irt in hOchafr weacalliah^ VefiMdmüM«^ i«»ifdMl oaii iMapWflhlkfc 
la ihnr «Odlidica Rdfie, wo Um aUHagig. ElMaw.aM «• «Ib Jca» kkiann B««. 
Systeme vulcaniscben Ursprungs i^ initiieren llalieo, welclic, wcaa M)ch in gewiatar 
Hinsicht selbständig und von ihm gesondert, dennoch niedennn en^e mit ihm ver- 
kettet, und ihui untergeordnet sind. Es ist aber im Allizeineineu zum Apennin zu 
recbuen die g^nze Masse grösserer uAd geringerer Erhebungen, weiche ausser den 
abaa wnUnlai vakaaiaeliaa Syateaan, die itaBan^i w^^H^H Ui m üuer lOdlicb- 
itaa Sfit» dnidMielMBi.Maa aOchte bat aafaa- IBlka. 

Der Aufaof dea Apaaaia iat, rein geograpbiacb angesehen, nahe oberhalb Sa> 
▼ona, nordöstlich davon, zu setzen, wo der Kaoim der Hügel, >volchc ihn mit den Alpea 
verbinden, bei Allare, uberhalb der Quellen der Ostlichen Bormida bis zu der geringelt 
Höbe von 1350 Futs herab ainkt Von dort zieht er sidi, wie eine jede Karte 
M Miffc lacfit aa dar Kliate aotdOatlich bia flb« daa iaaenl« Wiakd daa Gott 
Toa Gawa: dwua abar -ia oatoftdSallielicr RlaUaag.dMNh die .gaaia Bnia» darHift- 
insel qaer hindurch naab dem adriatisrbeu Meere zu, einem hohen, nnuMtobtoabaaai 
Damme vergleichbar. Dies ist in diej^em Theile recht eigentlich sein Character: deoa 
wenn auch nicht in allen seinen Punkten von durchaus gleicher Höhe, so bildet er 
ducli iui Ganzen einen zieuibch gleichmüasigen Kamm, der nirgends eben viel unter 
4000' abaoliilar HAba henbatei«en mAebte, im aiaht Tialaa Pnolaa aiob btdaaMi' 
darftbaracbabt Ikr.Mmila CiaMaa^ iftilliah Iran Modam» dar bte^ 
Tbeils hat nacli Pini eine Hohe von .6d4S' Ob. d. IVIeere. Wie verschieden dagegen 
ist der Anblick, «elrlifn die ihm pegeniiherlicgenden Alpen darbieten mit ihren znhl- 
; losen, hiiumelhocii enq orrngenden llürmri) und Nadeln, die sich in unabsehbarer 

Linie, wie zur Ver;glvichuog auadrückiicii hingeateUt, . vor dem Auge des erstaunten 
WaadaiMs anabiailai^ wena ar daa Dach daa Maflindir I>oaH^< fOr aiab-wia Wua> 
dar nebea ao vidaa Waadan, bcataiSU Diaaar Kaaaa Iat glekbaan £a Baals daa 
Apaanin, dia Wanal daa fgawalligca Baaaaaa,- dar voa da ab nrit aiaaeharial Spraa- 



•) Zorn bnmm VersUndalsse dieter Bemerkon^en vrfiti« eine graphiKlie Duvtelloiig der angedcate« 
l«B BwiptvablllBiM« lahr ■Alstleh gewcMa sein; indew da dMselben, wam auch kcineswogs vBlUg, 
doch zienilidi genQgead anf dem wubern aod riel verbreilelra Kirtcfaan IlaUea« v«a J. L. GrinuB 
dargcaulit siad, §• achica «a air liinrakbcad, dmpf himmnitfD. Ich koiae ditaaa Zwack 
Icciaa bcnen KmI«. 

*) a. Chabral de Volric SlatisUqne dea ProThcea de Savoae, d'Oneille etc. Par. 1824. Ucber dha« 
gMsaagdiaatoVhAasrfli Ml ii rfcw dIaCw— dir Alfs« aad das ifi ah a.SaabaT.p.llT. 
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MB und Zweigeit die Süden {getreckte HalUotd erflillt Sein Abfall muk 

Norden in die Lombardiscfac Ebene ist saolt und alluiähllg, doitk ottzählige, gleidl* 
artige, in rcrhlcii Winkeln auf dcu Haiipfgraf Ktossende, wenig entwickelte Tlialein- 
scboitle zenipaUeii. Die über denselb*»!! fiüirrudcu Fasse ziehen nicht in den Grün- 
dea die«er Tbäler, eoudero fast (orlwübrcnd auf den oirneu, ailmählig aosteigendeo 
Rficktn der xwischen dietoi dch kinitroekenden, untergeordnet« Gdiitfnwelge 
iinMD, Aber den fireiltegenden, mdst durdiMia angetrhfllslen, der Wntb der SlflnM^ 
wenn «ie Uwbricht, völlig preisgegebenen Bcffkamm fort; und die an einige Stdi« 
Icn zum Schutze des Wanderers auff;cfflhrfcn niedrigen, aber starken Mauern, an 
denen sieb die kraft des Winden brechen soll, niügcn oft ihrem Zwecke nur uo- 
ToUkommeo geofigen. Trefflieb und wahrscbeinlicli, wie mau bei einem Norditalie- 
ner Mebt voranaseii e n dar( nidit ohne nähere Kcnntun solcher Seenen Terfao^ 
ist die Schildemng der Nolh de« pimiaeben Heeret auf den ApenninenhMiMi bei 
Livius («. I. XXL, 58-); und es mögen viete Pässe anderer Gebirge, weldie diese m 
Höhe weit übertrefTen, nie auf gleiche WeiN der Wuth der filenente piei^cg^ 

ben sein, nh sie r? zuweilen sinJ. 

Ganz anders ist die Natur der dem bilden zugekehrten Seite desselben Zuges. 
EineelbailB «tfirgt daa Gebirge nicht bloia an der Ririera di Genova in reeeben Ab- 
ialle vor grasalen Tiefe, aar MeereaHlehe hinab, so däee sich twiadien Orten, weldM 
nnr aAr wenige Meilen von einander entfernt liegen, Nireavnnferscbiede von 3000' 
— • 4000' finden, sondern auch weiterhin herrscht ein, wenn auch nicht ^?>nz glei- 
ches, doch durchaus ahnliches Vcrhaltnies: wie denn Florenz (81' üb. d. Meere) in 
Terhältnissmfissig geringer Eulferuuug von dem Sciiettel des darüber Itinziebeudcn üe- 
biigduuMM lief ^ andere Pnncte von wahrachdnlicb wenig httherer Leg^ wie Pistoja^ 
demadbea nodi vid niber atdicn, Anderatheib sehlieMen aicb «nf dieser Seile vid 
selbstindiger entiviebslte Gebirgszij;^c and damit in Verbindung stehende ThSlw 
an leoen Haupttug am es treten an dieser Seite Fl ti'^s';;ebietc auf, nicht bloss 
Flossrinueu, wie an dem nördlichen Abfalle. So das Gebiet der Macra, des Serchio, 
des Arno, welche sämmllicb in ihren weiten Thilera aich der Richtung des Uaupt- 
soges BiwohBessent endUdi das des Tiber. Dieses kUte, daa bedanlendsle im eiilt- 
lem md slldliden Kaiei^ föbrl dnrA -seine Entwiekeinng sefbat anf fiamere Eige»* 
thOmlichkeitcn des Apennin. Nadidem niadidi dieser in der oben anf^egebenen 
Richtung bi<i riwa zum Meridian Ton Ccsena gezogen, wendet sich sein Hauptkamin 
in starker Xiicgung gegen S. O., den KUstcnsaum des adrialischen Meeres in loJUsi'- 
gcr Entfernung fortan begleitend, and zu dootselben in viet&cben, von tt A Bch e n 
lUIem dor<bbn»dicnc% Irnchtbaren Htigelgehingen allmlhllg hinabsieigsod. Garn 
anders Ist mm andi hier wieder die Natur der enlgcgeugeselxen Seite. Denn wenn 
die Tbäler des östlichen Abfalls, ähnlich denen des nördlichen, in fast rechten Win- 
keln an! dem Katmie des Gebirges» wie der ihm parallellanfeadeo MeereskOsto stehen. 
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und die FIIUm, frofit flitci' um TfacU nidit oobefrldillidieD WaNcniiCfD^ mtkt die 
Malw voa Stiin1>ldi«ii bab«ii, so sieben «idi die Tbller de« weedicben Abfalb frOM> 

tfülheili in derselben Riebtang, als der Apenninenzug von N. W. nach S. dem 
Meere sich nur allmShIip niihornd. Es zei|;( sich ein Parallelisnius der K«'tteu und 
Thiller, der sirh in grü^erm und kieiucrtu Maassslabc vielfach vriedi-rbolL So er- 
streckt sich (um untergeordnetere Bildungen, wie das reizende Thal von Gubbio un- 
aitttdbar oaler den iahlingp anfateiganden Fchwlndan dei Monte Cneco, Calria tt»^ 
dem das Tiial von Nocera analog aein nöeiit«^ sn llbeiigdien) aa de» Foaae ment 
des in diesem Tbcile freniger wild nnd steil abfaUendeo Hanptkamroes, dann von 
demselben, nachdem er sich vom Monte Nerone an zu gcTrallippn, kühn etnporsfar- 
rendea Felsmassen 7.u erheben bt'j;onnen, durch vorgelagerle niedrigere und sanfter 
gebildete V'orhüben getrennt, das Tiberthal von aemeu beiden Quellen an der 
TUtt dei CoroDtro in aQdMlicber lUchtong den Apeuin entlang bie onter die 
bobes Hügel von Perngiat eine tiefe Binacnluing von veiadiiedener, an naodkcn 
Stelhni^ wie bei Borgo S. Sepolcro, sehr betrScbtticher Breite, welche, wenigstens 
von V'iovf^ di S. Slephano (1289' tib. d. M.) an, einen v^iHic^ f*ben("n, Rehr allmShlig ab. 
fallenden Thalboden bat. Es wird im Westen von emeui, der Hauptkettc parallel- 
laufenden, untergeordneten Joche begrenzt, welches sich vom nördlichen Apennincn- 
itanaie miwHldbar bei der Tibcvqnelle am Coronaro abiweig^ nnd obwoM e« «idi in 
nandien Punclen an niebt unbedenlenden Hdhen erbebe in Allgemein«! gegen Sflp 
den zu an Hohe abnimmt, und eine viel weniger zusammenhlngeiide Masse bildet 
als der Hauptzug des Apennin. So wird es von den bedeutenden Ouerthälern des 
mittleren Tiber und der Nera durchsetzt: ist aber nichts desto weniger bis in die 
Gegend dee Anio xn Terfolgen, wo andere Verhältnisse aufzutreten beginnen. 

An der weatBcben Abdadtang dieaea Zngea, wekte ▼m den nrallen SlIdlflB 
Arezzo und Cortona beberracht irird, sidit dem obem TÜMiAale parall^ da» weite 
fruchtbare Thal der Chiana. Dieses, eigentlich selbst nur die Fortsctxung des obem 
Amothals im Cascntino, beginnt von dem Kniee des Arno oberhalb Arezzo und bewahrt 
ununterbrochen dieselbe Kicbtung bis unter Orvieto, wo es in das untere Tibertbal 
nribidett ja dieaea «atere Tiberthal, durcb dea erwibote Qoertbal mit dem obem 
TeAnnden, ist bis tnm Soraete nidits ab die ForbiMnmg dbcn des Cbianalliali. Und 
olnrahl diese Bildung durch die TuflaufKhllttnng^ der Gampagpa di Roma etwas 
gestört, und dndurch der Tibcrlauf in seiner Richtung geSndert wird, so lässt sie 
«ich auch noch weiter verFol^pn durch das Thal de« Sacco, und des mittleren Gari- 
gliano bis St. Germano, dann weiter durch die lange Schlucht von Migoano nacb dem 
mittlem Vollumo, endlidi dai Gabire aniwifts Üt la die Gegend von Benevent: 
ein« Tbakcnbnng, welebe, obwobl in den verscbiedenen TbeÜen vetacUeden modl- 
fii irt eine Ausdehnung von 50 — SOgeogr. Meilen hat, und mehr ala die Hllfte der 
Halbinsd in denelbM Aicbtnng dnrdnieht. INe westlich« Begieninng ibrea nSid- 
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lieben Tlieils, um dahia zurückzukehren, bildet bis etwa in die Ge^cud von Orrieto 
eine dritte Parallelkette, «leren liOdiite Ton «ad S. pyrMiikienartig, ab«r unft- 
MWicigende SpitzA der Montft di Getona iit, und wetdke In N., durdi dl« leiileB 

AmlKufer des Monte Scalari den Arno in wunderbarer Biegung fast zu seiner Quelle 
zurückwendend, obcrlinlb Florenz endet. Ob im W. von dioscm Zuge noch eine 
vierte Paraitelketlc, etwa als westiichcr Rand des cigcntbatnlicb zerrissenen Terrains, 
in dessen Mitte Siena liegt, ▼orlianden sei, weiss ich nicht, da ich diese Gegend 
weder Mlbet ^sebeo, noch Irgendwo dentHebe und genAgendit AnsInnA dtrOber 
ftfididen habe. Es mSckte jedoch nicht nnwabrscheiniidl sein, den dieses Vcflilll» 
niss auch dort noch slaltflndet, obwohl nicht in bedeutender Ausdehnung, indem 
bereit«: vom Monte Aoiiata und Redieofaoi des vnlkanische Gebiet beginot, wclcbtt' 
seine eignen Gesetze hat 

Von diesen unfergeordoeten Zweigen «i de« Zuge des Hanpfteuoies der 
Apenninen «urflckkebrend, bemerke ieb^ dass der^dbe rtm Monte Nerone, wie bereits 
angedeutet wurde, gewaltiger aostdgend (der nahe Monte Cafrie ist 5308' hoch) bei 
ungeDihr gleicher Hohe seiner Hnuplfiiprel die Richtung gegen S. O. beibehSit, bis 
gegen die Quellen der Nera, in deren Nahe der Monte Sibilla sich zu 6766' Ob. d, 
Meere erhebt. Daran schiiesseu sich alsbald die gros^artigcn Massen des höchsten 
Centralspetinin im Velino (7683')» Saaso d'Italia (9577' nadi Oras. Belfieo, 
8934' nacb Scbonw), Monte Majdb (8769') ete. Aber |ene begleitende TbalbOdnng 
verfurt auch hier dai Zog dieser grossen Kette nicht, und das obere Tbel des Tiber, 
welcher, ^vie "ir oben sahen, nnf erhalb Perujjia in ein Qucrthal tritt, nm spSferhin 
die Chiana gleiclisam fortiusetren , luulcl 6<»inerReil8 eine Fort«el7nnp in der unmit- 
telbar am Fussc des hohen Apennin sQdöstlich ziehenden prachtrollen Tbalweitung 
von Foligno, deren Terachiedene "Wksier (danrntw der wasiendelte^ cristallbelte Cli- 
tnnno) im Topino ▼ereinigt sich unterimlb Penifia bi den Tiber crgieasen. Das VU 
veao dieses Thal», welche? sich in kaum merkltclwr Anstcigung gegen S. O. bis Spo« 
leto (dies, schon am Fusse der Höhen, ist in seinem unfern Theilc 869' öb. d. ^I. liebt, 
ist im AUperoeiTien mir wenig höher als das TiberthaJ: indem Foligno. in der >li(fe 
desselben gelegen, 559' naeh Pini, der Tiber dagegen beim Einflüsse des ISestore, dem 
nlciiitett mir bekannten gemesmen ^nde, nach Lifts fib.dM. liegt. Es liebt' 
sicli Tor' seiner Aosmflndmig In dasselbe Von der ftstlidicn Seite her ein freilieb mtr- 
sdir geringer Rflcken, nill sebr sanftem Abfalle nach der Seite von Foiigo<t»'^er vor, 
welcher aber doch, wenn er sich zur frcpenüberliegenden westlichen Begrenzung des 
Thaies erstreckte, mid dem Topino nicht eine Thntlücke entweder geblieben, oder 
▼on ihm gebrochen w.lre, hiurcicheu würde, diese ganze herrliche Ebene in einen 
See sn verwandeln. 'Hinter Spoleto, wtetebes am sUdlidicu En^e dieses Theles liegf, 
steigt itnmittetl&ar ein liemüdi Jioller Gebirgszweig eiK^pr, der von dem IlMqpftzbge 
des Apennin ausgebend jene tbdbildbng dtarelisdiiieidet und dto oben bertbrts an«' 
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tergeordocte, Um Torgelagerte Kette' «HidwMMHwa v«ri>in Jgt IKeten Zifdg« äoh an- 
tfMifltimil dorebMkiciibl du tieUbfeiidc^ «od obeiludb Teni ^95' Iii», d. M.)' tiMB* 
lieh eng« TImI der Nera cbcnfalU diese ParaUelthalbilduiig; deaii dieselbe hat keines- 
W«g|l hü Spoleto ibr Ende erreicht, Kondcrn findet ihre Forlscfzung in dem freilich 
wiederum in höherem Nivr au liegenden Thale von Rieti, ^Teiches unter f^anz analogAi 
VerfaÄlliiisseo, und in glctchcui Characlcr, ak die vorbergcnanntea sUdöetiicb zieht bis 
BkCL Bekannt is^ dam bfli der gcriugen Abduahun^ audk'dieiw T1iile% tmd dar 
dgoitbllaliehtn Nnlnr de« dvrch dastcllM biiMrilhaMBdan VcBiio, dar t«kUidieB 
KalkmBtcr abiebt^ »eine Mündung lange versperrt und ein grosser Theil des Thalat 
in einen See umgcwnndlelf wnr, bis dem Wasser durch Kun«t sfin freier Lauf ge- 
geben, die gesegneten reatfnis( li< n ( clder trocken gelegt und der prachtfolie Was- 
serfall delle Marmora gebildet >vurdc. Das anfangs schmalere, nach etwa einer Me8e 
■b«r lidi MiiMraffdaiillich trwAtnde, «oU Ober «ae Meile breite Thal ron lUeÜ 
ifud allerdiDe» dvcli Htigel» wddie eidi wiBüttdbwr in & O. dieees OHee erindlei^ 
fricderum fast ganz geschlossen, doch wird es nicbtt deiloiveBiger in derselben Ri<^ 
tung in dem dif^^it ohprltnlh Rie'i freilicli 7ie»nltch enj;en, weiterhin sirh aber wieder 
erweiternden 'I i nie des Salto fortgesetzt, welches am l'usse der iiuiifii Kette des Ve- 
iuiu limueiicnd, bis zum grossen Üeckeu des Fuciuer Sees führt. Mit diesem nimmt 
j«M laagedehiiia Tiiai^te^ welcbe aieb vw» Vrapnmfe dca Tibere bla UariMr in einer 
Uag^ Ten nekr ab dfeiaeig Bldlen vetfolBai VSitt, Sndaw .DeiiH dieeen 
Puncte, uin welchen sich die hSdrtMl Colosse des Apennin, gleichsam vom mich- 
ligsten Hitzheerdc der Halbinsel emporfte trieben, gruppiren, hfirt die hi=hfr bcobach- 
tete grüssere Regelinä»sigkcit der Ketteubilduiig auf, und obwohl sie keineswegs ver- 
schwindet, so lösen sich doch die einzelnen Gruppen freier und selbstständiger, wo- 
dwcb die Tlwibttdang in dem davon afidUdi liegenden TbaHe Itdieni «inen eeW 
venehiedenan Clharacter Tnn d«n nAidlicken aiUt 

Hier aber in den Umgebnnfen dfs Fucino' hat jenes VerhKknis« der Parat 
lel-Ketten und Thiiler seine vollste Entwickehing erhalten, und sie bilden tt) jhreil 
Terscbiedenen Vorlngeruugen eine Art Terasseubau von gewaltigster Grösse. Denn 
•0 wie in der Richtung der oben verfolgten Thalspalt« fegen V. W. «ich Abslufon- 
gm beoMrken laeacQ Tan der Ebene dee Bieine («ein 8pie|^l 9M6' Mk-'d. M. naeh 
ScIuHiw) xum Thale von Biati (Ufl^O» ^on da zum Hiale von Feligao (5680 
hinab, so sind in der Richtung von O. nach W. noch viel mehr Stufen vorhanden. 
Die Ostlichste und höchste bildet der IVlonte Corno oder Gran Sasso, der, ob%^obl 
nur eine Abzweigung des Uauptkauunes, tu deia Zuge seiner Massen der Richiting de»- 
dclben folKl^ nrit dkw an aeinam Fmaa §kk Uaakftendais dnreb den Aterno bewla- 
asrlen, weiten Tliala von Aquüa fokft <die Keile dee Velbie!^ an des* 

aan Fusse das Thal des Fucia^; eipb dbritte Stufe bildiet das Thal dcf bbem Lirai' 
eiM vierte daa Thm dee «bei» Anio; aide lÜdAa-idaa Thal idaa Samsn ein» aeabiftf 
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dag Thal dar |»aiiitinitaiien Sflmpfi^ weldiaii ab letzte Spur {emr K«lfenbilddB|; dat 

Monte Circello, stets dieselbe Richtung bewahrend, vorgelagert ist. Wenn in dieser 
Hinsicht jenes System der KcttenbÜdung am regelinässigsten mi4 rcirlislcn entwickelt 
hier erscheint, so rauss mau zagleich dabei beiBcrk^ das« diese Ketten vielfach eut« 
weder gaoi und gar durcbbrochea and in Jüdnava BAawea fetraut md, wodurch 
dia anffidtaede BOdung der in einaai cckarfen radilao Winkd sich wendenden floii- 
tUilar, wie z.B. beim Atemo, Liri und Aniene, entsteht, oder doch eo bedeutenda 
Sanludlgen in dieselben einschneiden, dass sie leicht -/.u übersteigenden Pässen Raum 
geben: woher es denn kommt, da^s perade in diesem erhabrnsim uml breitesten 
Theiie des Appenin derselbe aufs Bequemste vrtirde tiberslicgen werdcu küiiuen, wenn 
dia Strasem gebehnl wlran, wia w^ar vntan bei nlharer BekoditBng dieaer Ta»> 
blllniaBa wfard geteigt werden. 

In Bezug auf die weitere Entwickehmg dee Apenuyieiujsfems mag es ganAr 
gen zu bemerken, dnss, indem nicht allein, wie bereits gesagt wurde, die Massen 
^ch mehr und mehr von einander trennen, sondern im Allgemeinen sich der Seite 
des tjrrheiiiscben Meeres zuwenden, mit allmählig überbandnehmendtir Uauptricbtung 
dar genscn KtHtJt nach Sidan» dar Cheraeter beidar Abhinga na«h Ost nnd nach 
Wast sich wesentlich Indart. lai Östlichen, dem adriatischen Meare ai^awandfany 
treten einanails bedeutendere und längera Flasdlnfc^ obwohl inamer keine eigentli- 
chen Systeme auf, wie bereits die Pescara, dann der Sangro, nnd nameiillich der 
verhältuissmiissig gar nicht sehr fern von der tyrrhenisehen Küste entspringende und 
den Apennin quer durchsetzende Ofanto: andrerseits gieiit der ebene kiistensaum 
von bafrtehUiGher Breite^ dar aidi Yom Forlora an iwif ehcn der ApanainankaHe 
nnd dar KQata das adriatisehsn Maares hinsidti; nnd von nur laissigen Hflgefai unter- 
brochen durcli die japygische Halbinsel bis zum Capo di Lcuca erstreckt, ein VOtt 
dem nördlichen Theiie dieser Kfiste durchaus abweichendes und so bcstiniinfes, unver- 
inderlichcs Gepräge, dass dadurch alle Verhältnisse dieser Gegenden aufs Entschie- 
denste von jeher bedingt worden sind. Ueber diesen ausgedehnten Niederungen er- 
bebt sich dar Ynltor, dar dam Apennin adbat frani^ nnd «na ^anlhOHlieha Kl* 
dun^ ihn an dncr Art Grensstein nach dieser Sdta hin Aant Denn Ton hier an 
wendet sich der Hauptzug von der bis dahin beobadiieten südöstlichen, nun fast za 
völlig stldlicher Richtung; wobei die nnn wieder mehr zu einer geschlossenen Kette 
zusanimengezogene Hauptmasse des Gebirges mit ihren St eilab füllen immer nälier an 
das tjTrheuiecbe Meer tritt, in welches dasselbe aUbald mit derselben oder noch 
g^Osiarar Sieiihsit abstand als bei a dn aa i Anba^a hn Gennadsehen. Der AbMl 
nach Sddoilen^ den prachtvollan Isnntfaüscben Bnssn «i, bildat in aahlreidieii,'Ton 
dem Hauptstamme auslaufenden Parallelzweigenk swiaehen denen, ganz nach Art der 
Thalrintten im uordüsllichen Abfalle des obTn Apennin, fünf statlliche Flüsse in einer 
nicht breiten Strecke dem Meere zaeUen, das ges^ete HOgelUod der Provini Ba- 
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Silicate. Bift BOdoDg du idt den Hanplmg» parallcllaur< ij<!en Thäler zeigt sich 
dagegen nur noch in dem nun schon ganx von S. nach N. zichcudcu breiten Val 
di Diano, Trclr)!<>? fibrigcos ia alloii seiueu Beziefaan^en den oben enväbntea Thk- 
lern, uamcnlilicli dem von Bieli ganz analog ist. 

ÜB den U» m ttli' empursteigeiideii Mont« Pollia«^ der ntedlA Ümt dsa 
Thak dci CniU selAgen in gewkliifm Sldlwliideii «i dopMlbeB licnbtHIn^ naht 
sicli das Gebirge seinem Ende, indem es von dort an nur noch eiiw tduoale Kettd 
ilitfit an deiu Ufer des Ijrrhcnisclica INIceres hinsendet, dessen letxter hoher Puok^ 
der IMoQte Cocuzzo (5272 'J, seine iiusserslen uietlfrt! Ausläufer bis zu der durch den 
Golf von Eufemia und von Squiliace gebiideleu l^audcoge dehnt Abweichend voll 
d«n frflhcm Er«fA«inpngen siekt an aeiner OfUcit« da» acfalliM breite Liogeothal 
dea Cralii^ nntar dem Pottino aicb nadi Oalen wf^daBd Un, geliildat duidi j«M 
klite Kette dce Apennin und den Sila, wclder, g^U^peeh. wie geographisch vom 
jenem Tcr?chi<»den, als eine eigne Masse angeschen >Ter<]en musR. In der erwähn- 
ten I^andenge finkeu die Krhcbungcn zu so unbedeutenden Hügeln, dass nicht allein 
Dionysius den Plan fasste, eine Mauer von einem Meere zum andern zu ziehen 
•ondeni Carl IIL, der l/nederbwstellerNeBpeli» dieaelb» doffd» «hmb Ganal tu dank* 
•clueideii l^cUoea*). Die Ictete Spitee der HeUiiiiiel endlieii In der Milte durdi. 
siebepd, erhebt sich die Kette des Aspromonte (43840 südwestlicher Richtung dein 
gegenöberlirgendcn Sinlien ztJgewendet, in dessen nördlichem (".cbirgszugc sie ihre 
f ortsetzong findet, obwohl die von den Alien so ailgeiueiu überlieferte, und bis auf 
die neusten Zeilen vielfach uachgesprochene Annahme von einer I^osreissung öidJieiie 
TOB IteÜen ein Tnm kt 

. MMbdein vrir enf diaae Weiie eine eO|aMeine Udteiaielit der. Heoplf oAlltniaae 
des Apenninensy8teiB% welche freilich erst durch vollstindige DarchfQbmng im Ein- 
zelnen ihre Erfüllnn^ und rprhte lielebnnjj rrhatteo t^ürde, Gewonnen und uns da- 
durch orientirt haben, werden wir nn Stande sein, die einzelnen Verhiillnisse dea 
],^/ipcte% dessen genauere Betradttung der Gegenstand dieser Zeilen ist, in ihrem ge- 

llPrigen'Znpamanbaine aifcer m belenrihten» 

PerFneiner See (LacnaFüdiiiebei den R Bm era , Alftytf #eiei»er tes Straho^ 
fftvxirr^ bei Dio, Lago Fudoo oder Lago di Celano bei den I(alieoern) liegt alsti 
inmitten der mächtigsten Gebirgserhebung des Apennin, welche gelbst wiederum die 
JUt^« der italieoischeo Haibin^el bildet, in der Erstreckung ton etwa 41° 56'. t— 
^l:^' ni»rdl. BreiU, und 11^ 17 ' — 11° 2<i' Oltlictoi UngejTop PariftK «Er liegt 
ii|..4Br That. «o- vtiOig In der Milte der Halbineel, daaa nwnenF 4»» ihn dttrobcMr 
.dendcn ttxn HaridiaM dte dlrecte Emiaanens Mendr dieaeUie bia sn »lerJKM 

*) 1. Slr»bo l.TI. p 261. 

*j s. Brocdii OMcrrai. geolog. ni Orotoroi di Rrggio ia ier BUdiot^ilal. sq««. 1 .» ;< 
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i^egr; Meilen findet; cbeuto beträfet die f;eriogste Entrernnng nach beiden Meeren 
in direclom AbsfamJp Hin pifirho Zahl von Mollen, nfHiHdi 11, auf der Seile de« tyrr- 
heoischon >1coios bis ziiiii itmcriileu W'iuki*! des GqUh vou Gacta, auf der des adria- 
ttochen bU zu der Müniktog der Pracara. Ebenso yrird eine durch die Mitte der 
HdUiiMlt ftn> Ii l Bg6 i w wt »eciL<aig wA, von doa nerdUclMi Apmntoeiifodte, w<ldMi 
dles^ von der LonlMrici IMont» 'Mk ^om sQdlidiiii IVlnkel des U e c pi tbä tA m 
Meerbusens gezogene Linie durch den Fucino in zwei gleiche Hälften mn etwa 
50 ppn:rrn|ibi?r!ifTi Meilen gcllx i!» • dass in <l<*r Tliaf dieser See uiit ird sr^rra 
Rfclile vcfdieiu hatte, der ISubol Italiens geuaunt zu >Tcrden, als die nnbedetitcnde 
Lache der cutilischen Wasser*^, welche viel zu weit gegen liegt. FVeilich wird 
M NiaMnd«n dnlbllai, in loktoi Aoiilrfl«k«ii idtr Alten geograpbiteh« Geninli^eit 
mä Mtrfo 18 «tMlMn. 

Was aber aihcr die Lege des Setfs iMtriin, so sind die allgemeinslen Ver» 
bftitnisse <1?Tp«>lhcn aus <^f»m bereits ob^n Gosasfon zu entncbneta. Er li«'gf, wie wir 
»••ftini, an dem südlichen Ende der langeo, uumidelbar am Fusse der i^eutraiapenni* 
aeokette sich etatradMOrion TMbifdung, welche, in thfoi Tefschiedenen Gliedern 
•InAigi -vomMedMi nodMtdn, «Is •lIgMieinte ChMeMr die EigndiMdikcit ba^ 
Am 4* äuA iwci in awailid i|^Miebnilniger, ncift ttidbt nd»cdl«tlendcr Ealfenrang 
fortlaufende Berf:zfigc gebildet i^t, zwischen denen sich als Sohle des Thaies eine 
fast ganz ebenf» FfSche mit einem im Ganzen nur geringen AJir^Ilf nach finf>r Seite 
hinzieht. Ja manche Glieder derselben entbehren entweder in ihrer ganzen Auid^h- 
nung, oder doch tlidlwdbe so sebr des Abfalls, das« sich dann, bei tiefem Einsen- 
knigan muS firOnorMr 'WunofllU« IMkaii« 8m8, oder^ wo dlMot«lti^'lldBngaB> 
fftn in nicht hinlänglich hohem Grade zasammentreffen, VertodipfMig WArend eines 
Theiles des Jahres bildet. Diese auch in Kalkgebirgen anderer Gegenden, wie S.B. 
in Griechenland so häufige Bildung, welche, bei der in Küdlirhon f.:»ridprn doppelt 
grossen Wichtigkeit der Gewäisw und ihrer Regelung, vou dem wesentlichsten Ein- 
llniw nif dis Ldmt und Bttf^cn der«dd> i w o hnenden VeXktr H findet nicht allein 
ie den öl»en <fcwttKM«B, .MsgMdelnl^ra nnd 'widrtigern TbHem ItoliMM «uitl^ simdeni 
kehrt mdi in grOsscrm and' kleine^ Mkaeilab«- kd uni>M%eB idttttgeoirdnelM 
der; niii häufigsten, wie es leirht bej^rciflich ist, in den reidiier und maffnigfalliger 
entwinkclten Theile d*-;; Aprnninf n - vteiiiSk So finden sich in den üni»ebung:en des 
Fodno selbst sebr viele ühutiche Ücrtlichkcilen: wie zunSchst der Theil der Campi 
paletittnJ, wekbtr im W. dü Sem *tUk von F'ümo des SalviMfo nedi dem Urlsthale 
Uniieht; femer die weil atMgd^hnter« nnd bedentend hfllMr lUigtaU IfaMune^ 
BotdOallidi vom Sec^ in deren Wtte lloee« dl Heno etdii, im Soaner -ein weiter 
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Wi«teii|ilati^ im y^Ultet eb Sonpf oder See; dann im & O. das aclillne HhA von 
Svlnona^ «o ynt der etwas eotienilerc^ wledermi yiA llAer gelegene Viano dl Cin- 

qiiemi;;1in; das Thal des Sangro oberhalb Barrea, welches, früher urohl cid See, erat 
nr\rli,1,iTi (Icrsctbe durch SpHinicnfc ond Traverünbildung ppfönt war^, sich in ein 
eigentliches Flassthal uin^Tandellc, uud Tiele andere Puncte mehr. Die Berge, wel- 
che diese Tbalweituugen begrenze», erheben sich, wenn sie, wie die eben genannten, 
dem hoben Apennin angeliUvenb ftst inmer stell und plOUÜkh ans denselben empor. 
So andi bd dem Fndner See* 

Sein länglich gestaltetes, von N.W. nach S.O. gestrecktes Thalbeclen ist auf sei- 
ner nordwestlichen Seite geÖfTnct, und erhebt sich nach dieser in sanftem, kaum bomerk- 
licfaem Ansteigen vom Spiegel des Sees bis zmn böcltfitea Puncte der hier sich aus- 
ddmenden Campi palcntiui bei dem Oertohcn Ic Capelle, weldies liattm 170' Ober 
dem Spiegel des Sees liegend^ die Wassenelieide «wisdien ilim wid dem Sallo 
bildet*). Auf der entgegengesetzten Stfte nach S.O. ist es sackförmig geschlossen 
darcb bedeutende Höhen, welche, Ton der an seiner nordöstlichen Seite hingelager- 
tcn, mHchtigen Bergkette ausgehend, sich in starkem Winkel nach W. wr^nden. Die 
gegen N. O. gekehrte LSngenseite wird von der hohen Kette des Veiino begleitet^ 
dessen msgehenre, zweigipflige Felsenpjramide wenige Stondoi vom See entfern^ im 
NordcB von Mbe Ms so der Htihe von 7683' (Westspilte) und 7476' (Oslspllze) 
jählings emporsteigt Dieser Kette, welche der Hauptrichtun^ des Apennin folgend, 
den {ganzen Ranm zwischen den Thal°r(lndcn des Salto nnd Fucino einerseits, und 
des Ateruo andrerseits mit gewalligen, kühn emporsfarreiiden Fcl&rücken füllt, ent- 
spricht anf der gegenfiberliegenden nach S. W. gekehrten Längenseite des Bedtena 
der frdüdi nnendlitä-viel vnlyedentendere 'Rllden des Salviano.* 

So wie der Telino älter sdhst von seinem hodisten Gipfd fmt nmnlllelbsr Iiis 
zu der an seinem Fasse Hegenden gegen 5000' tiefem Ebene herabstflrzt und nur ein 
«rhiTialer Satim tou Hfisr'-hi ilim vorgelagert ist, ebenso ist der Absturz der von ihm 
sich südöstlich an dem See hinziehenden Höhen ebenfalls äusserst jäh und ich erinnoe 



'} i. Tenor« OMerraiioni Gnco-geoingiclie ctc in den Aanati d^ili tom. IX. |u58. s^ 
•> m. lUrcn PMgeti* cle. p.S. 

*) Di-m 4len Binilf der TTohrnitiDfea dea H«rm t. Raonicr Ist »In PUn der Campi palenlini brige- 
tm, MO ihn stlbst *a Ort «ad Sisil« «alwotfc«. Er «hnnm sllaraiags iMiH (V«md« p. VL). 
itm Ar mdhemalbcli» GeM«%1icU fcM«: ilHr gitfct wmmrUm w«lil «hi'in 6mn vrichtigM 

TiÜil (I r (7i£;i nil, und e« frlitt virl , Jas« sie die Srtlieben Vrilij'ii l^- f iirurr il.irstclllr («ic m 
cbeudaaeibat lieiiit}, alt alle frfibera Karten. Di« grau« Karte rot» Rini Zanooni iat |edeafalis 
iU btSRH*^ fai dar IWl, w«na tnaa ia gAnacftn 'wilss^ kr iRM«'€«g««l «kmlieh gat, 
Em« »onderbarp, aber nlitiilichf, nni? im fli^irfn Tirmlich richtige An-chaaDog giebt die Icartcaar» 
tige Abhiliinng dieaer G«>g'aii bei K I rF-Mi Aji ^iirullunp de Emiasario Fucini. Dt« tm D'AnnUe 
(i. Anaijs« |4sgr. de Htali« p. 174 ) g< | r < 5171'. und deshalb gewia« trcHIcbs Cuta itt hnf. 
schM DilMsa ««■ Abk lirillM hake kk JcMcr akte sa Gericht Msnaaa. 
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14 Natur der einschliessenden Berge. 

mich weniger Gcbirgspfado, welche mit dem aus dem Thale von Rocca di Mczzo bei 
OvindoU an denselben in das Decken des Fucino binabfUhreuden an Steiilie it im verglei- 
chen wären. Auch vor diesen Höhen befindet sich ein nicht hreiter Gürtel von Hügeln, 
auf deren liolieD SlifBcn liie und da Oriich^tm liegen, eine wahre Zierde dar tdod- 
sdiaft, Tor allen daa staldidi und frenndltdi anaadieiide Cdano. Darüber ataigwi 
die nackten Winde der jfih abstürzenden Kalk^dmge auf, deren oberer Rücken sich aber 
hier schon wieder sanfter wölbt, und wnhr^rheinlirh den HeerdeD im Sommer (rcfllicbo 
Weide bietet. Von Ccinno ab wird dt r C.haracter dieses Zuges Oberhaupt milder; sein 
Abfall wird sanfter und seine Hübe sinkt mebr und mehr, so dass sich über den beiden 
Orten Gerdd and Coli* Armeno eine Einsalünng findet deren abaolnle Habe Ireilldi 
nirf^d angegeben ist, die aber in VerhBlIniaa m den angebenden Httben nicht bedenlend 
»ein kann, indem sie allgemein als ein bequemer Pass gilt. „Von Celle Armeno, sagt 
W^cra"), stelj;t man alhnfihlich zur Forca Caruso (dies ist der N.une d»T Passhohe) 
welche sich fatlelahnlich quer vor den Weg legt, mit stark ansteipru li ii Abhäugeu von 
beiden Seiten, so dass eine auf denselben luit dem Falle von 5 aul XUÜ entwickelte 
KonafstraMeLdDe Unge von 10000 Paln haben wflrde: wollte nai^ an dieae Abhänge 
m ▼ enneiden, eine GaUeile dordi den votgelaferten Beiig brachai, ao wOrde dieidbe 
eine Lünge von 4000 Palm haben« und dieXIebersteigung jener Gebirgskette ohne alle 
Schwierigkeit sein." Südlich Ton diesem Passe steigen die Berge wieder zu bedeutender 
Hübe, und treten von dem Flüsschen Giovenco, der sich bei S, Bencdetto in den See er- 
giesst, mit ihrem Abfalle dem Ufer de« Sees nAber Bis hieher lagert sich eine ziemlich 
«ben^ nach den Bergen zu sanft anaieig^de Fliehe von etwa einer SltndeBraite daran 
lüa. Auf derSfldaeife deaSee« aind denaelbcn die nicht xu Meilaicb erbebenden, zan Jbeil 
recht gut bewaldeten Lehnen der darauf slossendenEOcken zugewandt, welche verschie> 
dcne Zweige zu dem Ufer hinabsenden und ein weit in den Spiegel des Sees hinein- 
springendes Vorgebirge bilden, an dessen beiden Seiten in O. u. W. sich zwei Thalwei- 
tungen, von Ortucchio and Traaaeco, vom See aus allmählig enger werdend, in die 
Berge Uneinxidie& Ein. eben •okbtt Zwa% iai der Bllcheo dee breite erwlhntcn ^ 
▼iano, der in nicht bedeatender Erhebung (etwa 1000' Uber den Spiegel dea See») ala 
ein schmaler Grat an der südwestlichen Ulngenseite des Sees in der Riclitung nach N. W. 
hinzieht. Es ist ein nnckter, steil abfallender Kalkfels der bei Lurn fjict immiftcILar an 
das Ufer des Sees tritt, nach N. u. S., einer Tangente nicht imübiiUcb, sich von der Pe- 
ripherie denelben wetlo' enftmit. Er nunnt nach N. su an Höbe ab, und endigt in deu 
palentiadien Fdden bei. den Ocflbban le Cee«i 

»•) Pragctto elc. p. K9 loli an dieser SltUe bei* t!. n Angabrn dltsei Scl)rif(»|pllera «1» 

LtngennuMa {cbraachlen P«liii onTerSndcrt gcUMcn, wd werde %iwU«fliio nodi oft tbtm. Der 
HspolituiMli« Paln hlU tnua. Udea. «a^ ist 16t ^Ct.' UiMr WMM. fwm. Ich b»- 

■trlce bier niglridi. inin wmn \rh im Fnlj^enJfn von *1i'?'i''Ti ohne weilcfrn ßi'i':;!!? rfd^< idk'dsi^ 
taler die sofcasiuiteo iUÜrm«ck(a rcreteiip, deren 6U «uf 1 (^rad- fcptebnel werdca. 
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Schon MI0 «KcMT BÜdang de» fbaUMckent des Hncber Sees setee Eigen- 
tbOmlichkeit nad gXnzliche Ymchicdeiiheit von den meisten bedealenden Seen ItaBeni 

licrvor. Um von den an verschiedenen Puncten der KtUten sowohl des tjrrLcni- 
sehen, als des adriatischen Meeres Lefindlichen, in mittelbarer oder unmittelbarer Ab- 
hängigkeit von den Meere stehenden grossen Lachen, wie dem See von Fondi, Li- 
col«i Petrin k », sieht n reden, Ist et etnisuchtend, dese er in eilen eenien Bezie- 
fenngok ffttti ebwdden mOsie von den Sesa des nOfdlidien IteUens. Biese en den 
Ausgängen 9ttssartif;^cr Alpenthller in eine der fruchtbarsten Ebenen der Wdt 
legen, von nncisrliöpflich wasserrriclicu Flüssen diirdislröml, bilden eine reizende 
Vermittlung zwischen den Contrasien des rrrbirL-o^ inul der Ebene, wie zwischea 
der nie aufhörenden Unruhe und BewcgtidtkeU der siriimcudea Flüsse mit der stil- 
IsB Rie d Bi dit eit siaee wsit «wgdffeHelsn Wessenpiegels; trdehtt allee in sanen ea 
«Ü elneai fUleUich gsailsehlcii Clinie mseht, dess dies« Seen ni den em meistai 
hegfinstigtLii S(i Iii 11 des Erdhelb ^ihlt worden. Wie ganz anders ist die, wem 
auch nicht üdc und trübe, doch ernste Stille, ivrlrlir flbcr dem Becken des Fucino 
ruht. Kein Fiuss mliodct ein oder aus, und bringt ihm dadurch seine belebende 
Kraft, oder verknüpft die Llrscbciuuugcu Terscbiedeuer Stufen. Gieidunissige Ruhe 
ist Aber seinen ebgerandeten Spiegel gebreitet so im in seinen funen Ungdmn» 
gen eine, wenn «nch mit nmndien VeiscUedcnheilen ensgestsltele, doch Idieryi 
f^icbartige Natur herrscht. Dass diese aber im Ganzen eine ernste sein mflssc, (sht 
aus den oben nJiher bczeichn<»ten, hier herrschenden Naturforuien hervor. Dazu 
kommt, dass die schon hi leuleiidc Hübe der Lage Ueppigkeit und Reichthum der 
Vegetation verbietet. A\ ohl gedeiht der VV'einstock noch au den Abhängen der 
Beif ^ nsawntlich an fesdttliteren Sldlen, -mi» bsi S. Folno vnd Patenu^ welch« 
g^gen Norden* gededil^ nach Sttden hin otTen nnd frei liegen: ebendaselbst wird anch 
noch der Oelbaum gezogen und gicbt befttsdtgenden Ertrag. Ausserdem befinden 
sich an dm AbbHn^pn di>r HOgel nur mancherlei Obstbiiumc und in der Fläche Ge- 
treidefelder, >vflchc uameuthch in der Nähe des Sees recht fruchtbar sein, und wenn 
die Saaten in voller Pracht stehen, einen herzerfreuenden, köstlichen Anblick gcwfilw 
ten aflgeo, rings on den blinkenden Spisgid des Sees» b^iintt von nia}estilisdmi 
Beigen, deren Rücken in den w rfns len and siMnslsik Linien dahin liehen, und an 
deren Fusse grössere und kleinere Oertchen zerstreut liegen: darüber das leoditende 
IWnix de» Himmels — das ist gewiss schön und herrlich. Ahrr man suche dort 
nicht die zauberischen Reize des Sfldeos, welche an vielen Puncten luhens durch 
Ihre nneodlicbe Mannigfaltigkeit das GemOlb des V^Tenderers wunderbar ergreifen, 
ttm glsiehsasB sieh selber entrflcken; wcl^ sber nnr phanlasirende OberSSdUichkeil^ 
die einzelnen Örtlichen Bedingnngen Teifsssen^ sof das ^Miie Land ohne Unter» 
■chied tlberlrSgt. Es ist eine grosse, stille, emsle Katar, Obef|0sscn freiUdi von 
desB nUdeinden fteiae des sfldikhen Htowds. 
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16 VerhiUBM» mu den vidcMisohea Seen MHtoUüilieiis. 

So wie «ker nach dieser Seite hin der Fudiio tidi HBlencheidet toh im 

Alpenseen des nördlicbeu Italiens, ebenso ist er nach einer andern Seite bin ^anz 
▼erschieden von einer zweiten, ini mittlem Italien auflrelendea Classe von Seen: 
ich meine die Seen vuicaaischeu Ursprungs in der Cooipagna di Aoma und den 
Umgebungen von Neapel. Dia Iabt«ni aiwi MäUk M» nhtdmUmi, uad kbiB to 
WMÜg Sdbaiandigkei^ d«M de fBt «idi kaum «ine bccoadere Bctncbluaf v«rdi«iMa. 
TiiI bedewteoder dag«f(«ii Mod die erstem, TorDäinlKh die Seen tob NfiBi, Albano, 
Braociano und TloUena, wovon der letilere dum Fucincr See an Grösse wenig nach- 
giebu Auel) in der rundlichen Gofilalt bat er, sonie die übrigen, mit demsclbcu 
pMS« AcUuUcUk.cit, uud %ver ohne >Teitere Keuntniss der Übrigen YerhäUniMe ein< 
Ach BMh den Bilde, dat iln di« Karte giebt, nriktÜI, vOida kaaa «&m Yano. 
laantDg linda^ diMan fim dan gwiMWilaa Smu w tnanan. Ja dicaa obufHlrMiinkin 
Mt auf die Susserlichste AebnÜchkeit f;erichtete Betrachtung hat noch bi^ in der 
neuste Zeit die Ansicht h'v und da erhakcu, dass dieser See eitiem vidcauischen 
Ausbruche seinen Ursprung verdanke"). Brocchi jedoch, der die daiür angeführ- 
ten Gründe an Ort uud Stelle uutcrauclite, fand in der ganzen Gegend keine Spur 
wdcaaiMkat TlütiBkail, aMaar ainw tmU hü PaMtw^ ab ancb bai S. PoUdo «if 
die KalkbOgal enfsBlagertea TaffmeMe ▼«» HMbÜdier Farbe mit GÜMWieoliflppdHtt 
und Tbeilcben von Pyroxen gendeehly tndcbe aus einer Zersetzung von Lapillo in 
einen fast erdichten Z\ih(and öberf^epancen war Hieraus ^vird NK-mand den vul- 
canischeu Urspnnig dieses See« folgern wollen, um so weniger, wenn man bedenkt, 
dass dergleichen Tuffauilagerungen sich nicht allein in Apeuuiaeutbälern, welche vul- 
eaaiecben Qt^ftaäm nibar «ad Daeb 9nen bin (eftlfbet eind "J^ wie dae A^otha^ 
finden^ eomlem aiidi i* kaaalm Gabii^ fam vob VoicuMii; ae^ nie bier» auf den 
Piano di Cinqucmiglia im höchsten Gebirge zwischen Pescara und Sangro Aber 
aneh abgesehen von dieser innern Besrhaffcabcit de* Gesteins, zeigt srlion eine et- 
was nähere Vergteicbung der üusseru 1 urnien die völlige Verschied cuheit der Natur 
beider Bddungen. Wibread jeae Seen vulcauischeu Ursprungs sämmtlich von einon 
Renda uaigd»en aind, der an TerecbiedeBen Ponelen au veradiadener Hithe aabteigl^ 
nie aber eicb zu einem eigentlichen Gebir^ erhebe bald in nackten Lavewlnden 
flblio^ «bstOrzt, bald in sanftem TuffbUgeln sich senkt, aaaser dam See eelbst aber 
kaum noch einen Küstensaiun ven ^(taaerer oder minderer, atete aber gering Breite 



II) Brocchi (tÜirt in itr Biiil.ilal. tAm.XIV. (1819.) p.dRN. eine mi in Aqnil« «rsdiieaene Schrift 
wm Uakacd ailt ^s» Ttttl iäiutrmti»»» di un ftpp» »rpviermle «n'atmt« ih Jptnmm» 

■B, in welcher nncfi jme AnRtrlit •as|;riprorhrn unil ntrhrrrr ft.ir.iiif fTihrcads iBgchlidN BgohiA 
tODgCD var]gpbr>clit ivrrdrn. V^l. Dici. g^ogr. uoiv. etc. Art Fttctno. 

>•) a. Brocchi O. 8. 371. Tcnwa yUgfi» in Abratio. Kap. 189«. p.M. 

»») s- Brorrtii tbcnj. S .^63 fl«:il- 

■ *) s. Tenor« OMcrvai. üsico • geolog. •>«- in <L Amm. dr. tarn. DL p. M. iq. 
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Analogie Mit den TnsiMOM. 17 

aiwriilUm^ kt d«r FncbH» aal drei SeitaD von Kell eng ebirgen mngd»eii^ wddi« 

zum ThcU tod bcd< uiLii Jef HOlic^ durch ▼oigllagarl«! wenn aach nicht sehr entwidMit« 
Hflgel »u ihm liinabsteijien; von der ncrfcn aber nach einem weilen und laugen 
Thalc geöO'aet, das in ^mm merklicher Al;Jarhnag 2U seinem Ecckea sich hiu.ib> 
ü^t. Ein femerer, beatiiumt ausgesprochener Unterschied wird sich noch bei der 
B«lfMlitiiiif de» See« idbar durch die gpoite VeneUedenlieit der Tiebn liereiiMteUMi. 
Hier fllge iA nvr die« Uu», deie ane jcDer viel grilaseni GeMhloeaenlieit und der 
ganzen Umgebung der vulcanischen Seen noch im höhom Maasse jener oben be« 
merkle Clinincfer ernster Stille hervorgeht, wozu leidiJ, vorncinlirli hei dt n kleinem, 
cne;er und tiefer beschlossenen, etwas Gehciranii5svolles, aber deshalb um so Anzie- 
henderes tritt, was wohl ein Jeder empfunden hat, der die Seen von Albauo und 
beancirte^ «a nodi kleinai«^ vrie den Avenu» und den See von Agnano ttidbl 



Wenn aber von allen dfeaen Seen der Fucinus schon seinen 
Süssem Verhältnissen nach zu trennen ist, so findet dagegen die ^Osste Analogie 
zwischen ihm und dem Trasimenus statt, obwohl dieser bedeutend tiefer liegt, und 
dnem untergeordneten Gebirgszug« angehört. Auch er bildet das Ende eines durch 
eine Gdmign'ertweigung gescUnoMn Tfcaieat ancb er iat w O. imd Sb dnrdi 
reiilltnisaailasig höhere und bedentendere Botgaiaaaen begrani; km W. darch einen 
tfedrigera nach N. abfallenden Rttcken Ton dem Thale der Chiana g^ennt, wdclte% 
wie dort die palcnlinischen Felder, frleichfalls dem See nuf «eiuer nördlichen Seife 
vorgelagert ist, und sich auf seiner wesiliclien. nur durch den erwähnten Rücken 
geschieden, neben ihm hinstreckt. Und dass bliese Analogie nicht blos ein zufälliger 
Scbein'cev aondcm ancb in den fibrigen weeendichen Verbütoiiaen statt finde, wird 
eldi bei der Uiitenn«tong dea See» aettiet ollier etgdven» wom ifir jelit llbeiigeheii. 

Der Fuctner See also bildet einen Spiegel von linglich runder, jedoeb onre» 
gelmSssiger Gestalt, dessen ITinfnog von verschiedenen Schriflslellcm sehr verschie- 
den angegeben imkI Phocbonius ") (165(5) piebt ihm schiechtwcp 30, Fabrelti '•) 
(1683) mit Bcrccixuuug aller Krümmungen 30, mit Uebcrgchuug derselben nur 26 
BßglieBi &<K!dd>^ (1819) in dner, MOSA unr bcilKufig gegebenen BestiBBuung. 
ddnt ihn enf Tenore >*) (1899) anl 8b M. ane, ait der BeoMrbiw^ du» er n 
Vidern Zeiten llbcr 40 M. betragen habe. Naeb deaa^ wie man doch wolil vorauS' 
aetzen darf, geoanen, ond in hinlänglich gmaen Maaaistabe von Rivera bdiannt ge- 



•*) s. flistofk flin. n, e.% 

*•) «.De $ials8Mttt Fadul. f,m. 

") s. OMervM. tugU Aptmilni nrll' Abrn7j:n alterfoi«, BiUiol. üsL jUV., p.3tt. 
'*) siViagglo neU'Ahrano btto ml 182». p.ao. 
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Umtaag, Slächenuilial^ Tiefe des Fuciuer ISees. 



mcliteii Platte des Sees ") betrtlgt sem Unftilg S4f Bl. seine gi Osste Uoge in der 
Ri^Iung Ton N. W. nach S. O. 9 M., seine grösste Breite, die sich im ndrdlichen 
Theile findet, 5-J M. Die Ausdelmung seiner Oberfläche befrag i. J. 1S16 nach Ri- 
vera 48,1462 Qundr. MigL; in den Jahren 1670 ond 174(K aus welchen Catastcran- 
gabcn vorhanden sind, aof weldi« ticb AedMongaB grflttd«! lassen, 42,36 Quadr.BL; 
i.J. 1839 aar 383848. 

Eben ao verschieden laaten die Angaben Aber seine Tiefe. Piioebonias, des- 
sen Nachrichten leider oft nicht sehr bestimmt aasgedrückt sind, meint, der Grund 
des Sees sei sehr ungleich, mul bilde Hügel und Thülcr, deren grösste Tiefe sich 
bis auf 50 P> belaufe, wie bciui Salviano (er nennt diesen Berg Monte di Penna), 
an andern Orten auf 36 F.: dies «den die tielrten Stellen, iai Allpnelnen aei daa "Wiai- 
aer aeiditer. Diese Naehrieht ia^ wie aoa dem Folgenden h ei » e r ge ben ifvird, TemiRt 
und so wie sie i;f|:ebcn ist, nicht glaublich. Im Jahre 1787 fand der Graf Peni- 
chelli durrl» das Senkblei als grösste Tiefe 56 I'.; 1789 ^^ar dieselbe nach den Mes- 
sungen des Inf^euieur Igu. Stile auf 60 P. gcsticf;en; 1816 betrug nach den Messun- 
gen des Ingenieur de Fazio die grösste Tiefe 72 P-, welche Angabc Übrigens mit einer 
andern nach demaelben Ingenieur gcgebmett nicht tfbereoiatimmt, daaa iieniUi& in 
dieacni Jahre der Spiegel dea Seea 99. P. höher festanden habe^ ala L J. 1780t 
Worin der Grund dieser freilich starken Differeu lieg^ weiai ich nicht zu sagen: 
Kivcra piebt alle jene Nachrichten, ohne «^irh weiter xm diesen Widerspruch zu 
kümmern Im Jalirc 1835 endlich, iu welchem die Arbeiten zur AiisrSmnnng des 
Claudisdteu Emissärs ToUendet, ujid Vorbereitungen zu einem Plaue, ihn wieder in 
den Stand sn aetscn getroffen irardefiT find eich der Spiegel dea Seaa nach den kor 
gaben desselben Rirera, unter dessen Oberieilnng Jene Arbeiten gemacht vrnrdcn, 
47 P. niedriger als 1816: Ton einem ao niedrigen Wasserstande habe man, sagt er, 
keine Erinnerung"). Aber das?« auch zu PhOboniii«: Zt^it der See nicht viel höher 
stand, geht daraus hervor, das« derselbe eiüe (Quelle bei Orfncchio als Ober dem 
Ufer des Sees springend erwähnt, obwohl sie, seinen Ausdrücken nach zu urthciien, 
«iaileieht ni^ eben weit obeihalb desaelben hervordringan moehte diaae Qnalle 
aller lag nach lUven 1835 etw» 7-^8 P. tlber dem Spiegel d^ Seea. In Ihaficher 
Hohe nraaat» eich dcmlbe tnA 1783 bcfindett» indem ea tÜNT den Zustand des Seea 



Er ist vhif. pine\n andern BUlle d«iB PtOgitlO Ctft bs%^lbllk 

**) s. CuTisidcnziooi etc p.47. flgd. 

9. Progetto p. IQ. Nach im tMtOy waleh« aof dm bdgel&gt« Plane JlMeyciUllalüe hntSA- 
ntn, lind d«rraf statt 47 P. nur 46 h9cbater WaMerstand angegeben. Da mir die StOlzpanr.te ta 
dner £otschci^B| nviachai dicaca TcncUedeiua Abgaben reblcn, so bleibt weiter oicbta fibri^ 
*k nh GawtawaUU^ da* UabwBiftrt« wiiJuaoisbm, m M Mi «rtepfladete Ytm^ 
tboogfn die Yenviirimg la fHptaMBi 

i.Hkt]llai» OL c(k 
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von diMcr Zit an hdnti »dnrab die hefUgn fimea^bm der Jaln 1788^87 itieg 
der See dennatteii» ius der Udifore Fnndiit welcher abgesendet wurden um den 
Zustand der überschwetnmtca Läadcreicn xa untersuchco, das Niveau demselben im 
Laufe dieser JaJire Ober 15 V. erhöht fand, ^'on da bis 1795 saak er bedeutend; 
von 1795 — 1806 hielt er sieb mit geringen Veränderungen iu denselben Grenzen. 
Von 1806—1816 eCkg er tob Netten teiuend tdmell» hikI eriiob eidi am mtkt 
eis SO P. <lber ednen liSdialaD Stud von 1787.« Hlepadi aoehte et 1788 etwa 
40 P. tiefer gestanden haben als 1816 ^. Nadi den CefeBfem von 1670, 1740 und 
1780 fangen die Grenzen der darin vprzcichncten, rin?R um dfti See liegenden Pri- 
Talbesittuneen pr«f in rinor Iluhe von 13 Palm über dem bpicgei von IRßT) nu: und 
CS lässt fiicil daraus cntucämcu, dass man die dadurch angedeutete Höhe des Sees 
da ame Art N«m anaah. Von einett AaaäanSka, wie daa von 18l<^ kamte Nie> 
■and» bdait ea» ein BeiapieL Daa Oertcfaen Ortncdiio, weickea auf etnem Hfigal an- 
fern des See« fdient ist, wurde zu einer TflUlgen Insel, und man moBale Barken 
febraucben, um zu den Feldern zu ^clanspti; die Ställo und Wohnangcn, welche 
an den Abhangcu des Hügels lagen, ^rurden vom Wasser erreicht und gro^senthcils 
serstört; in der alten Hauptkircho des Orts stieg das Wasser bis Ober die Erhöhung 
daa Hauptaltan. In Ldcq, Traaaeeo nnd S. Banadatto erfidinn fut alle Stilla und 
weniger hoA liegentai Wobnnngpn daaaalba Sddekad ; Avezzano li^ irar noch 97 P. 
Aber den Spiegel des Sees nnd eine nngabatm Stracke der bwMbüüm Aecker 
war von demselben bedeckt*'). 

Nachdem aber das Wasser wieder zu siuken angefangen, und 1S35 den niedrig- 
sten Stand, den wir mit Genauigkeit kennen, erreicht hatte, betrug seine grOsste Tie£^ 
weldM anf wenige Poncte beaekrlnkt ii^ 88 P.: eine Angabe^ weicbe wieder mit den 
oben uilgielbcillen angeblichen Messungen durchaus nicht vereinigt werden kann. Scbi 
Boden senkt sich vom Ufer aus sehr allmühlig gegen die Mitte zu, und kann in einer ge- 
wis^fn Entfernung davon als eine Fhpne angesehen werden*), die clw^ 36 P. uuter 
deui Spiegel des Sees lieg^ und die aul der beigegebnen Karte bezeichneten Linien der 



dnrdi daa Senkblei gefandenMi Tielan, aowie die aUginiaineliitnr dea Bedien^ wie aio 
oben entwidtalt i^ gd»en dieser Anaicht eine weit grAiaere Wahridirinlirkkeil; ab der 
knn Toiker ana dem Pboebonina beigebiad^ Angabe. Illeae Teriiaitoiiniiaiiig ao 



ab 1835. Utna Bicii die»«r Steiie f*nd Franchi, da»» er fon 17S3— 87 üni iO P, gfÄlk-;;en sei; 
von 87 — 6!) wuchs er am 4, von 89- 1816 nm 22: aW von 1783—1816 nm 46 P. Wicdernm 
eine nnbegreiilicbe, nnd, nug iat Sache «och an «ch gleicfagGltig acbdaen, sehr peinUdiC Ungleich 
mluigkeit, welch« da« YettfsaMi io 4te Aagebea Rivtcn's uAt schwfciit Und Mb kaaa oia» da 
nieht enlbdircn. 

»*) •. Pn^clto f\r. p 8. 

'•> a. PragMo elc p. 23. 
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Periodisclies ArachweUei des li^ioer Sees. 



IQSMTKI geringe Tiefe des Facioo aber ist medernm eine charac(crist!sche EigflO- 
tbflnibcblieit, welche ihn ebt-ufalls von deu alpinen, wie von eleu vulcauischoii Seen 
trennt, mit dem Trasimenus dagegen verbindet. So ist der Laj;o Mifipiore zwischen 
Isola Bella und Laveao 1800' tief**), woraus sich auf die benachbarten ihm in ihrer Na- 
tur Terwandleu Seen MblleaMii lüMt: TomCoiDerSee w«nleairenig|ileiis Tenperalurrer^ 
luche^ weldie Volla in tinet Tiefe von 3— 4M' anatcllte, erwlhnt Der See von M- 
bano aber ist 437 der von Bracciano 923 der von BolseDa430' tief*'). Oer Fuci- 
BO dagegen hatte bei stMtipm niedri^iffcii Stande im Oclober 1835 nach den obigen An- 
f;aben nur etwa 28 — ■?! ' Tiefe au seinen tiof-trn Stellen. Noch virl seirbler ist der 
Trasimeuus, welcher nach den an mehr ak öUU i'uudeu mit dem öenkblu aogestelltea 
tJnfermdnnig^ de« Enprieiteit Borghi, audi wo er an Hellten iet, MrisdieB der laok 
Maf^ra imd der Pottstation Torriedla, liei hoheni Waaaenlande nur die Tiefe von 
20' hatte: zu Zeiten niedrigen Weaaerttandes nur W^). Remerkenswerth ist noch, 
dass bei beiden Seen sich die prösstc SenVnng des Hodens auf der iisth'cheu Seite be- 
findet, an welrlier .sich bei beiden die hür.hsten licrKorhcbinigeu binüeheu: ein Verhälf- 
Diss, welches überhaupt h&ufig bei Gebirgsseen vorkömmt. Bei beiden Seen ist ferner die 
Abdadbung dee Boden« leiir aHnlbtig; dieser bei beiden mir flr hlnnnn nnd Band htdiokt 
Ztdettt aliniinen bdde Seen in der Eigmthlfaitlicbkeit tfbereiD, doaa sie perioden» 
wdae anaehwellen nnd sinken. Es ist bieibei nafllHidi nidit die Rede von den bei A 
Icn FIfisscn und Seen ▼orkoramcnden Anschwellungen, welche aoa offenbaren, einen 
Jeden in die Augen springenden Ursachen, "»vic SrlnKTscbmelzen, anhaltenden starken 
RpgPDgtisscn und dergl. hervorgehen, und sich mehr oder wcnijrer resjelnirissiK ^cdes 
Jahr ^vicderboleu; sowie jährlich entweder durch gleichmässigen Ablluss uud Vcrduii 
stung, oder diese aUein, dienfalls mehr oder weniger regebnissig, ebi niedrigster Vesser- 
atand beibeigefQiirt wird : wonns skh leicbt ein gewisser mittlerer Stand lierecbnen IliBt. 
Diese .\rt von Schwankungen findet allerdings auch bei beiden hier in Rede stehenden 
Sf»'" «^'nif' ihcr »!:iueben, wie schon aus den f^n ohf^u liriuphrirhtfn Angaben übei die 
Tiefe des lucino 2U verschiedenen Zeilen hervurgelit, auch noch eine besonder^ 
welche offenbar von ganz andern Ursachen abhängt, und nicht auf den engen Kreislauf 
eiuM JaKres beschrlnkt Ist Sie ist viebneiir so bcsfliallieiH dass eine Beihe von Jahren 
blndureh, neben jenen untergeordneten, regelmasaigen Veitt^knngen, «in fortsduei- 
tendes Wachsen, dann wieder ein fortschreitendes Sinken bcnorkt wird. Mehr oder 
weniger mag dies bei allen Seen ohne ofTnen Abfluss vorkommen: wie denn dl»- be- 
kannte Erzählung von dem Steigen des Albaner Sees während der Belagerung von 

**) s. Ebel, Anleitui^ die Schweb n hsnlaBk Att Langentit. 
•f) tb Nam Cbflto dtgV 8m1 |MBlU(i aiwykadi. ülaM^ 18M. (mlitttu) 
•* ) 1. Dcacrizione |{Mfngc% • artaiila M Inga Tnriniina «le. dsl Stgaart AtdfM» BacglL 
Spolcto f. U. 
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V«ii, vrckbM^ woui midi akltt ia allen PunctcD wOrdicfa xo BduMa» inth mA 
keioeswc^ fOr erdichtet aozuschen ist, ein merkwürdiges Beispiel dieser Erscheinung 
bei einem vulcanischon See gicbt. Ganz besonders häufig, ja recht i-!i:»'ntli(h cha- 
racteristiscli ist es aber für die Seen, yrelchc siqb in secuudürcn, uamcutlich Kalkge- 
birgen befinden, in denen diese Geitekniig dei Boden« zu geschlossenen Becken üo 
oft Toribmunt AUfencbi bekannt abd die Weduel dee Zirknilcer See« in Knän, 
die zu ao man eben Fabeln Anlass gegeben haben; ferner die des Sees Kopaia in 
Büotien, des Sees von Siympbalos uud Phcneos iu Arkadien, welches voll ist von 
Erscheinungen dieser Art Der Iclzlgcnannle dieser Seen war 1814 par nicht vor- 
handen (d. b. in der troclkiieu Jahreszeit) und hatte, als Ur. Bobiaje ihn sab (um 
1830) eine IM« von etira 1S4'. Als Prof. C Rttter diese Gegend 1837 beracbte» 
trar der See wiedemn Tendnranden: aein Boden snin Tiieil bebaut nun Theil eliie 
SiAlasMaansanunlung TOn miergirllttdlidicr Tiefe **) Wi iiti ancb nicht von gleicher 
Grossartigkeit, doch ganz analof^cr Nntnr sind die Er.sclieinungcn an den beiden ge- 
nannton it.ilicui«cben Seen. Bei dem TraRiuiciiii.s fand das stärkste Anwachsen, wo- 
von man Kunde bat, im Jabre 1602 unter Clemens VUL statt, und ein zum Zeichen 
dei dimtiKgim Wateeratandae m den Oertdien Paaa^nano eingninerter Sinn 
der Inaehrift JST&r /mt beut 1608" i«t man 6' Aber den Straaaenpflaater, 9' Ober 
den Spiegel des Sees bei mittleren Stande; auch 1730 erfolgte ein starkos Stei> 
i;cn; dann 1769, welclies bis 1773 dauerte und 1' i -i.nino dermasscn übcrsclnvemintc, 
dass viele der tiefer liegenden H.'iuser «"inslürztcu und man bis auf den Markt mit 13nr- 
keu fuhr^'). Bei dem Fuciuo sind die Unterschiede, wie wir obeu sahen, viel be- 
deoteadar*)b 



*•) 1. Ae AbhanM. vm FamUmmm» Mir itm KopdsA« 8«b !■ IVggwiUrfa Aaaslw dsr 9hjM 

und Cliemip B. 38. S.24I.; nad die avhr Irhrreidie m Faflka BeUsja ttir dto hjJtip^y 
•eben VcrfaSlUüsie Morea'a, «bendaa. 8.2&3. figd. 

'*) TftA in elMn deinselbaa ReisendcB an Ort mti SteHe gemtditeB Hitthtiliingen betrag dkr ini- 
BiUlelliar ?orli«rgcgangne faSchil« WatsmUnd de« Sees nur 80'. Vor etnem Jahrhundert dagegen 
cmidite dcnelbe Mch PniUMi B<ibkje (a. Rcdicnhes gtegr. nr Im Rökan im h linric p. IM.) 
•h KImIw, wtldbsf «iwn 9»* (ttsr 4« Ehwa Kig». vwgbicbo Umb üs HnAifcbin aa* 

dem Alterlhume bei Strabo VID, p.8Mli aal Pw». TB( 14 

*') a. Borghi Descririooe etc. p 7. «q. 

**) Idi itab« obcu bei Aaßllirun^ licr ÄrigaLtu übtf das Sleigpo dca iuciao z»(>i Stellen alter ScbrifU 
aieller unerwihnt gelaasen, «vcil aie ra nnbeatiiumt amd, am tiM dnlUcbe ^'orstellang in gebdk 
Strabo aagt, «dasa der Fnäana inwcilen bis aa d«o Bergen (/ift^t rv> öfurtjt) anachweile.'' 
Daas diese Worin aldil no Bbertrieben gedenlet werden dfirfen, wie Reine^ua bei ErkUmog einer 
Ton ihm nnglQcklich erglnzien Inacbrift will, daaa nemlicb die Wewer bia zn dem auf einem iio- 
haa Hagel gel«|ai«a Alba capMgeatiflgn aaiea, widwla|t Fabratll (de Em^ p. 406.) himwichBad 
iorcli Än BaawrlnBf, tum ier Snn bog« vnriier, «fce er «rae mMie BSbn ctrelcben llhmtc. üb 
WaMeraefaeidc, frelcfi« at'i;i T*.i rl( n v hh S.:lhi ti. nnt, riLn racfiriiiio lirtlinn, and durch d]ee>«n Fliis» 
abfclanfcn nain würde. Uicae Waaaeradieide (bei ie CafcUe a. «ben) i«t tttra 4 — &]IUgL forn 
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99 SchneUigkeit des Wachsens und SinkeiMU 



Bei der nlhern Bctracktong dieser Verändcrangen ist es ntin zunächst auflaU 
lend, dass bei beiden Seen, sowohl dem Fucinus als dem TrasimonuE, sich in ältcm 
Zeiten die Ansicht gebildet hat, dieselben folgten in beslimmtco, regclmässigeii Zeit- 
abschnitten auf einander. Der Fuciniu, hiess es, wachse aUe 7 Jahre**); der Trasi- 
menus dagegen habe eine contlaiiltt Peiio^ des AnwMiiMU and! Sbdtem ton 90 
Jabien**}. Und iwk batte man die dagegnupradenden Endiefaitiiig« iror Au^n: 
aber die tS^cbe Erfabrung lebrt ja, das« niiftb aebfrerer für den Menschen ist, als 
selbstgemachter Theorien sich zu cntsrlilagen und zur uubt'fangfDrn Betrachtung der 
Erscheinungen hindurchzudringen. I)ic Schneliigkeil des .Vnwacbsens ist, wie bereits 
aus den oben mitgetbeilten Angaben ersehen werden kann, zu TerschiedeDen X^ea 
Terschicdcn geweaen. So beiaat ea, daaa 1789 daa Anadnrdlen aidi mant aebr att> 
nAhlig benaerbbar machte^ dann 178S vid bedeafender wnvd^ «ndiicb 1788 aber 
dermassen heftig, dass die Anwohner des Seca venidierfeo, die Ueberschwemmung 
babe sich fast augcnhliclvlich aufs Cewnlligsfc ausgedehnt*). Auf diese letzte Ver- 
sicherung wird man nun freilich wohl nicht das (Gewicht legen dürfen, welches Ri- 
vera, von einem plötiUdien unterirdischen Wasserergusee träumend, in der unten an- 
geführten Stella danmf legis iamcTbin ffird daa Amriduen in Idafen^abre viel ra- 
Bcber gewesMi sein, ab in den nnarif tdbw Twbergebenden. Glcicbaiasiger acbeini ea 
aicb apHtN* Teiballcn m bdien. Nach den Beobachtungen des Ingenieur Fazio stieg der 
See von 1S03 — 12 zusammen 12| P. (die ersten drei Jahre wahrschi iiilirh sehr un- 
bedeutend, g. oben) von 1S12--16 zusammen 5J 1*. Nach einer aus einem Briefe 
vom Fuciiiu im Diario di Uoma vom 2tca Oclbr. 1822 gegebenen Mittheilung, auf die 
freOidi ancb nkbt felaenfaat gdtaut werden dar( fiel der Se« danaia aUo iTaga 
dne Onda, «aa in 48 Tagen einen Pafan, in einen Jabie etwa 7| Palm gdien wllrde^. 
Genauere Beobadilungen nnd nkbt bebamt geworden, nnd allar 1/Vabncbeinliebkeit 



8a« entfernt, and FabretU weiset rs nicht ganz yoa der Hand, data derselbe «cfa wohl bis dahin 
Cfilrcdck habcp nöchte nnlcr den Coosaln IL Acaülios aid C fi«stiliii> (617. a. o. e.) asch daer 
Rs^ridit bd Idlas Obwi|aciw, «m m hdnl! JL Acmflla «t Cl BoatiUo Hmdiw Ctm. htm Tm- 

ein Ol per niillia pusnntB V qaoquoversam inundavit." Lc üaiirlle liegt srhon gf'^rn 200' über 
dem |elzi|ea Spici|tl des Sees: wüte, da« Wasaer bis dalun getüegcn, so n3rca alle am See lit- 
giaiia (hto wrakfctet, wovon vvir gorias Knnde haben wtlrdea. Ich wdis adt Im{Jm AagAtO 
nichts aniaiangeo. Wahrscheinlich haben leide ScLrlO;tf1l<^r (:"ine kl?re Voratellnog von dem 
gelubl, was sie schrieben. Bei der Slellc dea Straba kaua mau Ireilich an den Salnano deolceo, 
wdAsr aa der ^Trsilitlica Seite die Sees aaha M achcm ISUk amponldgu «Oda istetb |^ 
wiuit man nicht ricL 

*') •. Pboebon. Bist Hat». II., e S. 

■«) «, BorgLi L c p. 

*•) Altiffm CoasMoariod «le. p,H. 

*•) «. Progcito etc. p. II. Ucbri|aaa attiMa aacb Jlsaa ZsUa adt im «baa ie|S|diMS» alchk 
**) fcC<addnäoBi ttc; f.iX 
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nach nicht aogestellf, obMäon Wicht gemacht werden UonteOi' und iroU tu 
erwKTten Wlno an einan Pancte, wo nicht aUdn eine zahlreiche BerOlkerung hA- 

uesvregs blos niedrigen Staad« wohnt, sondern auf weldien die AufmerkBanikeit der 
Regierung eine lange Reihe ron Jahren gerichtet gewesen ist, ja wo die Bc^iening 
in der nr^ustea Zeit vielfache Arbeilen angeordnet und ausgeführt bat, für welche 
dergleichen Beobachtungen von der grössten Wichtigkeit sein würden. Ebenso fch- 
im alle gcnaoem Beobachtungen Uber die dnrchadaDittKch etwa dem See dordi Re- 
gen, Schnee und sichtbare ZnAOsae zngebende WeBsemienge durchatu Man nraas 
•ich mit den allgemeinen Antdritckcn, datt ea aehr regnichte und fehr trockne Jahre 
^ebe, dass mitunter viel Schnee falle, was stnrlo Schneeschmelzen veranlasse, begnü- 
gen. Es mag a!!erf?ine=; in diesem hoheu Theilc des Gebirges zienilirli viel Feuch- 
tigkeit fallen, docii wird dies, da das urographiscbe Becken des Fucino ziemlich be- 
scbrinkit nnd die umgebenden Höhen zum Thefl ganz jäh. Überall aber in starker 
Abdachung abfallen, keineaweges einen so anaserordentlldMO Einflosa auf den See 
■uattben, als Rivcra an vielen Stellen seiner beiden Werke nnzunehmen geneigt ist. 
Ausser dieser durch Regen oder Sclim i (l in Sf-e zugrführten Wassermenge hat er 
folgende Zuflüsse. Der bedeutendste unter denselben ist der unterhalb S. Benedelli» 
in den Fuciner See üallende Giovenco, ein BBchlein von 10~12 Miglicu Liinge, 
welche* aus 3 Qodlen entspringt, deren bOdute, Tempe genannt, zwischen Ginja und 
Biaegna Heff, sidi unterhalb Bisegna mit einer zweiten, die nnter einer steil empor- 
steigenden Felswand zwischen dem Gestein aus drei OefTnungcn hervordringt, ver- 
einigt, und endlich mit riitpr drillen, welche nahe hei S. Sebastiane ans anfgehciufien 
Kieselsteinen silberhell herrursprudclt. ^iach Phocbonius werden alle drei aus dem in 
einer directen Entfernung von etwa 5 Miglicn östlich von ihnen im hObem Gebirge lie* 
genden Lago di Seanno, der eine MigUe lang, | MigL breit und unei^ndiich tief sd, 
gespeist*): an der westlichen Seite dieses Sees sei ein nnteriidiscber Abfluss, der za 
diesen Quellen führe; daher komme es, dass wenn jener See im Sommer abnehme 
und unter das Niveau jenes Ahflnsscs sinke, das Wasser des Giovenco ebenfalls 
schwinde, und zuweilen bei lang anhaltender Dürre ganz aufhOre zu fliessen. Dies« 
Meinong ist allerdings nicht geradefaiB tu verwerfen, jedodi vidi keineswegs trotz 
der witgrtlMilteD achcinbereii Beobe^ongen ohne lYdtcne anEvoelNBcn, n»«l da 



*•> Eine eini^ hImnP gmimraiHMa B«zDg lulMDJe, frcifieh lilhAsl vn^rnfigen^ Beobs d ita a g 

lljii'f Ki'iTT ili'.i mmliih seil ISoveiiiljcr 1835, in ^vctclifr Zeit der obener>TShnl« nie- 

dri^ale Was8«r*l«ad lierrschte, bei tut ananlcrbrodMneo RegrngUwen vom Deceaüxr bis Fe- 
birar, ee' ataikcr SdaMBinge saf im WSm, welch« bcraila Aabifs Bin la grasBW Sehnet 

lijki-il «iirrn'tnocn l)rg»nnpn. rlcr See rn '} M n i'rn P. sti» ~, ja fiei furrgesf fitpr auMProrilftil- 
llclier ISü««e der Jalireazeit sieb gegen Mitte üii U'u snt 5 Vaim üUki jene« frülicr« Ntrcan er- 
hobt End.'* a.Ptagetla elA puMV. 
a. Osklsn, Ln, »7, 
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dne SteUo de» PGniiii» wdche wdter mlen mr Sfindie komnca ifird, woU be- 
deutenden EiuQuss darauf grhabt babno mag: denn uichte iit gcwöhDÜcher bei ita- 
lienischen Sc!iiif(stcllcrn. Torziij;licIi iillc-rer Zeit, als dass sie nickt blo8 ihre Ansich- 
ten, Fondcrti Mich die bcrichLcti'ii Th:il.':achcn nach dci Autorität alter Classiker ein- 
rtditcD. Nach der Darstelhing der Karlen zu urthcilen, ist es viel iralurschcinlicher, 
ia den Sa^UlBrio «ia«u AbfldM des Lagp di Scrano su «dwii, wOTaaf aaeh der ilua 
in bbeni Th«l* beigelegte Nene Fiime ddl« Poce flibit Wie den um mcb sei, 
der Giovenco ist ein aus lebendigen Quellen entf^p ringender, gewObnlicb das ganze 
Jahr, wenigstens doch dtni j:rö.s.sti'n Theil des Jalirfs lliessciidcr, wenn auch beschei- 
dener Räch, ricr sich, naLiideui er eiii luit deui Oslufer des Sees parallellaufendes 
Thälcbcn iu uurdweslltcbcr Richtung durchströmt hat, bei Pescina in rechtem Winkel 
den See snweodet. Annerden Hieasen nedi nebrere lebendige Quelleii in densel- 
ben, namenflidi zwei lienKcb starke un Flnase des Hflg^ls Ton Ortnccbiob wdehe 
bei Bteigendem Wesierstando bald unter den Spiegel des Seea treten, und wclcbe 
mau ebenfalls aus jenem I.a<ra di Scanno ableitet*); ferner eine bei den Casali von 
Lccce hervorspringende l^leiue FeUenquelle; eine andere bei Vcnere hervordrin- 
gende, ebenfalls sehr tief liegend; eine vetcbe nie Tcrsiegende Wasserader bei Celano 
und nencbeiM kleinere Wtacreben in der Ebene Ton Avenann. Durcb den ge- 
iillcnen Regen und Sdmee fehildet strömen ausserdem im Winter aas den nendier- 
lei nebr oder weniger steilen und tiefen Bergvrinkeln Sturzbäcbe dem See zu. Aber 
ausser diesen siclilharcn Zuflüssen hat derselbe innerhalb seines Umfangcs selbst 
nicht wenige und bodcuteude Quellen. „Am Fusse des Rückens, der sich zwischen 
Luco und Trasacco binxieht," sagt Riven „sprudeln nnter dem Seespiegel zaUreicbe 
Quellen, nnd man beneikt swiseben Celano und Trasaoeo eine andere aebr wasier* 
fcicbe, welche in einer Tiefe von 13 P. mit Gevralt barvorbriiAl, nnd ibren Strahl 
bis an die Oberfläche des Sees treibt 

Ks leuchtet ein, dasB gegen so ina!)»>igfaltige Zuflüsse die blosse Verdun- 
stung, trotz der bei so geringer Tiefe vcrhaituissmassig grossen FlächcnausdehnuDg 
des Sees das Gegengewidit niebt bdlen kOnne» nnd dsss dersdba nnlhwendig stei- 
gen nflss^ wenn er niebt ebenfalls nnt«rirdisdie AbHOsaek wie ZnAOsse bat. Diese 
feblen ancb allerdings niebt. Die anslObrlidiste Kimde darOber giebl Pboebmüns^ 



• 1. Phiebonin» 1. c. II. c. 5. Er Lenn! fibrizen* mn tJoB Quplle hei Ortncchin; RIvprs ppbt n»el 
an. £• ist aber uutiecweifeU dieselbe Quelle, oad Jcoe Verschiedenheit von gar keiiicm Belange. 
«■) t. Ptagetto tU.f.9M. 

**) Vielleicht kSogt hiemit iusniniotn, \v»t Plioebontai (11.5.) erzählt, data vom Vrliso ein oatctir- 
düichar Flow dca S«« xuslfüme, detsen Lauf «an aa den darftber stcta, scUist ia der yHsstta 
DSrrt, grOneiiilfln SnUa cil«m«a lifaiie, nd der «adi dsaa nad wmis, M mutiailwuia Ert- 
•iart>ni, f.eE< l.i ri M u Ob Im Alka wshir «der Ftbd Ist, wdN ich nicht sa «bb» 

t. L c U. c. 6. p. 73. 
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UoteriidiMbe AMA«a des Fuctoer See«. .95 

dMMD Wort« idv obwold in vlder Hiniicht imkkr iIimI, vai iddit far «n pmm 
(MKumcn werdcD dirioi^ anfölire: „EU ((ab voi Alters am See zwei HauptoiOodungev» 

' welche 80 breit waren, dass sie beinahe zwei Jucliart Land ciniialiuicu, und eine 
grosse WasscnncnKC vcrschluckleo; sie. waren vun einem Walle mit einer Oeflnuag 
.(vailo iiiciso) umgeben und eine Aöhre (üstula) leitete das Wasser, nachdem es eine 

• Hau« srtfMbe% in den Sddnnd.**)^ Nun nnd aber tcboo edt lao^r Zeit jene 
OeffttUDgen f escliloaaen daidi ScIiiilitritaHier vnd «ndttee dnreh StQnne dahin gefrie- 
benw Hol/, ^^ ;ls die vornchinslo Ursache des gegenwärtigen Wachsens und bolieo 
^Wasserstandes ist: denn die Gewisser siifL-eii derinassen über denselben empor, 
dass daselbst oioe Tiefe von 3B Fuss gefunden >yurder und obwohl zu wiederholleu 
Mdku auf TerscbiedcDe Wci^e vuin Jabrc 1600 an durcii dcu i\ilter Fontana und 
Mario di Cwu Verendie genadU lind^ «o irt aa dodi nidit nOgttdi ceweicn, jene 
Mllndnngei sn Olfoei^ oder aonit deai Waater einen Weg in vendiaSen. BoA 
«eigen aich noch mehrere andere in der Nahe, wenn die Gewisser abnehmen; der 
Boden selbst lOut nnter den Füssen der Schreitenden, und es nimmt derselbe, von 
HOhluogen erfüllt, das Wasser auf. Es ist auch noch ein auderer Schlund iu dem 
sogenannten Valle dcll'Arcipretc (östlich von Troiacco), welcher vom Wasser be- 
dmikt iat.** ete. Idi flige dato daa freilich gewichtigere und glaulmtlrdigere Zea§> 
niia dt» Febretti, dnee etwa* apitern Zeitgenossen des Phoebonius. Dieacr aigl 
dass er bei Ofierm Besuche dieser Gegend, da die Einwohner ihm diesen Panct zeigten» 
und erzJihlten, dass hier der See einen Abfluss habe, ihren Worten keinen Glau- 
ben geschenkt hatte, weil der Spiegel des Sees hoch und unbewegt dartiber gestan- 
det. Im Jahre 1683 d>er war, ha. anhdiander DOnre^ deradb« ao aehr gesunken, 
daaa daa Waaaer nicht nar, wie ca aonat wohl bd niedrigem Stande dea Seea go> 
achehen war, in die etwa 10 Fuss breite xo den Schlünde fahrende Fclsenspalt^ 
Tor der ein kleiner Damm lag, nicht einlloss, sondern der üfcrrand des Sees von dem 
Damme sognr 70 Schritte entfernt war,, und etwa 6 Fuss unter dem Niveau desselben 
slDud. Niehls desto weniger drang Seewasser durch den aandigra Boden in jenen 
Sdilund ein, welches aUnKhlig swiaeben den Kieadn veracbwand» yomenficb an 
drd Ponden, wo ea aicb gteidiaau apmdehid hinein dringle^ und wo^ wenn nao 



*t BImbm Int mm m i»m pm thnMtfn AMI««m «Im BrMvI'SMt tn Im («. EM, Anlrilnn; die 

Srhwe'u ttt b*-rei«rn. Kti. Jon. r- T/ml p 221 1 Sri-f iiiüli!.^!« gt baul, wflclie von ilrm inil HefiiskeU 
•icb in den & bland rrgie«Mid«n Wutrr »clir ratcli geUiebm , werden. ÜLa nennt d«rt dcf|lei- 
dw« Sdiland« Smt»HM»tn, md die bDrhst gcw«ffMliig«ii Avwolmer Inllca «lic mtirlichm ddit 

»Vit'm tic||«t rriil, Bonilrrn !ijii-n lucb mcfi'.rr ' 'instMfliP iin.-t'lr^), was bd JlB dgMlhllaÜi» 

eben SiiiiditOBgaTtfrliüllniMen il«« dortigen Kilkgctiti^ea nklit icimicrig iet 
•) •.FnbrrtU 1«. p.39I. «q Ba bl ao dksrr Stella mA atn* AUiiM«>| tcnt« SdbbidM gegeben, 
■brr nnpbutii;, b ungcscIMit vmk f«K «d Ar «MldM l«tt« Qt^aA üdM haHMB» aabimdi* 
bar, ja irre fiUurcnd. 

4 
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M ' La Pedogoa, der Pilouios der Alten. 

geoaa hordile^ naii diiselbe mit Gemunnel binimterilieiien hArte. Der Schlund UId«ta 

eine Arl Krater von 27' Länge, ungcHihr HcrsHben Breite und 3' Tiefe. Von der 
bei IMiöbonius erwähnten MGble sab KnVircifi Rr^^io T>ip«f'Ibe Mühle ist im C.nta- 
8tcr von 1748 unler dem Namen des Moliuo di Fclla bexeichnet woraus jedoch 
Dicht auf die Existenz derselben in jenem Jabre geschlossen werden darf: der Name 
war dem PuDcte geblidiei^ und soll es noch Ue beute Bein. Bei dem Mtmcwordeol- 
lieh niedrigen Stende dei Scei im Jahre 1835 leg dieeer Sddmd vftfBg trocken» und 
mr gpnz mit Sand angefüllt : nichts desto weniger findet das Verichlacken des Was- 
sers in der Nähe desselben immer statt, und man hört, wie Rivcra sagt, weiter uach 
dem Seeufer zu fortwährend das durch die Steine in die Erde rieselnde Walser. AU 
ich 1834 den See besncbte^ fand ich bei echoii sehr niedrigen Wauerstaadc, in 
nicht bcdeutoider Entfernung von Laco, nürdlich daTon, eine Stelle, wo dae Wae» 
•er aus dem See tretend zwischen Fdaen, die aus dem Boden hervorragen, zuerst 
einem schmalen Bache gleich etwa 10 Schritte weit neben dem Ufer sanft hinflosi^ 
iiud dann in einer Felsenspaltc 5m Boden verfchwand. Nicht gehörig von den Ver- 
hüUnisscn unterrichtet, forschte ich nicht nach dem vorhercrwabatco, wabrscbeiuiich 
In dtr Nibe, nor vom ÜCer «twat «ntfoniter Bcgcndcn, damals wohl «och sdion ganz 
troeknen grOeaeren Sdilunde, den Fabretli betdireibt. Denn die von ibm angego- 
beuen Maassc passfcn durchaus nicht auf die kleine» baum einige Fuss Im Dnrctunes- 
scr liallendc Ocflnun» die ich ftah. Nichts desto wenij^er nnnnte mnn mir dieselbe 
La Pcdofina, mit weirltein Nnmeii isowohl Phoeboiuus die beideu Schlünde, von 
denen er redet, ab Fabrclli den eine», welchen er erwähnt, belegt. 

Dieser Name schon zeigt deutlich, dass man, wie es denn auch bereits längst 
geschehen ist, den Floss Pi ton ins, von welchem die Alten so manches Wunderbare 
berieblen, hier sn suchen habe. Am* einfachsten und deutlichsten spridit, nadh 
Cluver's trotz der Scholien des Tzelzes gewiss richtigen Terbesseron^ davon Lj- 
cophroo V. 1275. f>q , (:a.<;5andra von den Eukela des Aeueas propbesetend sagt: 
yitfivtjg ie t/'djwej^s MaQOitövidoq noid 
JJiitaftoy (leg. Ihxeovlov) le. X^^t^"* *<^<^ jl^^o^os 

Von ^endemselben Flnme redet offenbar, trott der voibandnen, wahncbeinKeh nur 
dordi einen Sohreibfehter veranlaaslen 'Venchiedenbdt des Namens, Vibttm Seqvo* 

stcr, wenn er sagt: „Pilomius, qui per mcdimn lacnm Fucinum Marsorum ita decurw 
ril, ut nquae e)us non misceaotur stagno." Nach Art der Alten, welche tiberall gern 
das W underbare ergreifen, sieht er in jenem Abflüsse nicht einen Ablauf des Sees 
im Allgemeinen, sondern dne Fortsetsnng des oben erwähnten Baches Giuveuco. 



**) a. Rivera Prngtiio ctc p. 6. 
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IMe Tentopfiuif der mMrKohM AbsagNiaile. t7 

iMan dan mIm Wort« w sn vcnt«1i«ii Mieo, geht nu swci Sfdks des Pliniui 
dMlIieh bcrror. DiMer neadieb» von den FigMiiBliaft«« des WtMcr» redend, ugt 
I. XXXI» 94. (3^). Folgeiides: „Clarissnna aquarum onttnam in toto orb« fri^ris salo- 

britaUsqoe palma, pnteronio arbis Marcia est, inter reliqtia dcamnnnerfl iirbl fribitta. 
Vocabatur baec quoudaiu Aufcia: fons autem ipse Piloaia. Orilur in ultiinis niim- 
tÜNW PeligDorum, transit Marfios et Fuciaum lacum, Ronam kwd dubie petens: mox in 
tftau »ena in TiburliiM w aperiL" Ferner hcinl cc bei dcmBea»eii 1. U, 106. OOS.): 
(^Qaeedam vero et duloee inter ae anpenneant alias. Ut in Focino laca inveelaa am» 
nis, in Lario Addua, in Verbano Ticinus, in Benaco Mincius, in Sevino Ollius, in 
Lemano Rhodaous — multorum milliam transita bo^tpilnles fusa tantum ncc lar^io* 
rei^ quam intulerant aquas evebentea." Einige ttllere llalifiicr haliea an dieser Stelle^ 
ilidcm ü» den bei ilktt ly»^^ Setn beigefOgten FhmBMiai bdn Fodom r&ntS»»- 
ttn, »UM invectaM «dir«3»eo woUen Jnveacna» worauf der beatige' Kerne Giovenco 
ieicbt fahrte. Allein die Terbinduog alnmllicbar angieftibrleQ Stellen zeigt, das« der 
Name dieses Flusses oflViibar Piloiiiiis war, wie Cluver sclion völlig erwiesen bat. Die 
Aeusscrung des Plinius aber, das> dieser Fliis« . in ulfimis inoiilibiis IVlignorum" «nt- 
spriugc, ist vieileicbt nicht oime £intlu«£ aut die ubeu erwähnte Annahme des Pboe- 
boiiiue {eweeeub das« der GioTeneo ane den Li^ di Smuoo •btuicitcn aei. 

HieoMib etimil deui alao der Fiuimie mit den oben aagpAUirten Beitpielcn 
anderer Seen, welch« mit ibM da« unregelmSssige Steigen und Fallen gemein halten, 
auch in der Art seiue« A^fliuscs übereiii ' nd wt^nn wir liri ihm nicht die gross- 
artigen Hühlen des ZiikiiiUcr Sees finden oder die Katabulhreu des Kopaiscben, oder 
des von Pbeneos, wo sie zum Tbeil wetten Hallen gleichen, so ist das mehr ein 
qnuilitativer» «h weeentUeb duntctarietiecher Untciacbied. Jedodi bat natOrlidi dicM 
going« Anid«bnm^ der «ntcriidiMhcn AbsOge die nothwendige Folge^ dan di« W«cb- 
eel de» Niveaus nicbt ao plötzlich und so ausserordentlich bedeutend sind, als bei 
mebrercn der oben penannfen Seen. Dass aber diese Wechsel wesentlich ihren 
GruHÜ baben in den VcrUndcruugen dieser Abzüge, die eich von Zeit zu Zeit verstopfen, 
und dann wieder von dem lastenden Waaaer geOffinl wienkBi iat u -rieh schon ein- 
Jencbtcnd, und wird durch die Anal(»|pe ndirerer der TeiglidieneB Seen auceer allen 
Zweifel geaelzt. Bei dem See von Pbeneos kannten schon die Alten dieses VerhJttlniia 
»ehr gilt (s. die obcnangef. Stille des Strabo) und man ist stets bemflbt ficwcsen, 
•/•I verboten, dass eich s(?iiic Abzüge verstopften. Vor der griechischen Revolution 
waren starke Gitter davor atigebracht: diese wurden im Kriege zerstört, wovon die 
Folge' da* frOber erwähnte l«lxle Steigen dca Sees war. Jetzt iel van nil bedeutendes 
Atbeiten bcechSitigtf nn n«n« Versteipfungen wo nd^ch «a ▼eryndem Strabo 



*') DsMcfa niAcbtP firb Forrlilixminrr ^volil »Uvu za tM>»ttmrut aa«i]rürkfn, wenn rr um Srlilnue lel. 
Dcr •bcaaogcitlbrlM AUiaadliuig üb*t i*n Kopaitdica Set s>gt: ^ siad •ber dicM (kiaslU« 

4' 
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■BMptitraacbe der Anschwellaogea dea Sees. 



sucht den Zasammcnbang jener Ersclicinaog^, Aber deren allgemeioe Natur er lUk 
bei Gelegenheit des Sees Kopais sehr klar atjssprifht, beim Fucinus in Vcränderun- 
geo der zuslrOmcndea Wasser, indem er sich also darüber äussert: „Am meisten vod 
den latiniscben Stiidtea liegt im inucra Lande Alba, da« aD di« Marser grenzt. Ee 
vt «rf dDen hoben Httgel «rbml» Mbe bd den F^Miner S«c^ der an OrOne eiMA 
Men« gleicht: dieaen benulten «in meisten die Meieer, uid nn Allf^meinen alle 
Nahe wohnenden. Man sagt, den er snwcilcn sich iDlIe bis an die Bcr^e, aLtd dann 
wipdcrmn so stark sinke, dass er die unter Wasser gesetzten Strecken trocken lasse, 
und den Anhnn erlaube: sei es nnn, dnss b.ild die (icwjJsRcr einzeln und unbemerkt 
ihren Laut anderswohin richteu, bald wieder dabin zusatniuenslrömen, oder dasa die 
Quellen hald f/m aoshldbeo, bald «teder hervordringen: wie ee bei de» Anenn- 
Btts feedbehen «oll, der dnreh Ketanie flieest. Denn dieeer bleibt viele Jahre ra^ 
und strömt dann wiederum In diesen letzten Worten könnte man eine Hin» 
deutung auf die sogenannten intermittirendcu Out tlen fnidcu, deren cigenthQmliche 
Natur iHngst aus den Krsr heinun^en des Hebers erkliirt ist. Allein dass dergleichen 
Ursachen wcseutliclten k^ititluss auf jene bedeutenden Vcr.4nderuugen ausfiben, iat 
wohl wenig wahredicinlidi; wenigstcna {Ohrt bb jettt hdne Thateeche eigentlich >dhnw 
«nf. Dag^en «pre^en sowohl Thateachen ab Analogen dafflr, die II«n|»tunacbB 
aller Jiener Erscheinuagen in den natürlichen Abzugscauälen zu sui;hen. 

Es bleibt jetzo nur noch die Fra^c zu bcnnlworten übrig, %vo das durch 
diese unterirdischen Cnurile ablaufende Wasser wieder seinen Ausweg finde. Denn 
dass es einen solchen irgendwo habe, ist, wenn auch nicht durciiaus nothweodig, doch 
gewin echon an eieh bOehet wahrsdieinlich, and wird durch die Veifkkhinig nril 
Ihnlichen Seen fast rar entiehtedensten Gewissheit erhoben. Von den hinfigem Set- 
•pietett dea Wiederhenrortreteas solcher verschwundenen Gewisser nenne ich nnr 



cbn} Enil(Mre, aad nicht dk kaiaar Rsiatgaag bs^arfftnien Katabotbra, welche Kratt% 
l«r Berglimiptmnm it» Alcianler rtMfMi aaliiig, ^ üat w i wI iii K it, Iber Jas e« iMiaaa aafan 

■chicictrrrn Bi'riclit ßrben ]nna, als drn des Slral)o, der dirser Gr^cnJ unkuadig id." Weoa 
dies lelitcre heieaea soll, dau er nicht selbst dort war, ao Ul das richtig: übrigens wird gewiss 
Ida ünbcfängmcr die besSgOdM Sidlc dieses SdhriDalelleti, dt* ndt grmaer Klariicit and Ter. 
sUodigkeit gecchricben ist, angeicfaickt finden. eC I. IX^ p- 406 tq. 
*•) Strebe LV p.240. Ee nwas ia dieeer Stelle ge1e>i>n werdf-n, wie Ich lUiersetst hebet — Üft^rrn», 
yffSiftlM irdyer, Ktfip^ ^9vatimM irib^/'«*>, wtkuyi'ne ro H/)'t9ot, Die in der Vulgata hinter niyt» 
cingMcbobenra Worte iVi 9t »ni elfli^n aur in Ii a md rji iliri. n, durcliau» leinp neachlong rerdie- 
•eadea Handscbridcii, eas wekben aber ¥i«lea in den l est, wie er jetst gclceen wird, geflossea 
bi ^mmlvmt tadal dch Ia aVse b s ss n a HaadediriRcn, freilidi danebn it/nrf nad inItfytfB,' wa> 
darch eben ]mr9 EinictiiebBal aad dia Verinilrrang >t>oixi'i n viTanlatst vrardp. Die Ilintofli^nng 
des t bei t\rei Wörtem darf nldit im nucbea. Es Lann lirl dinsflbrn durch Hiuveraund, oder, 
WM aelir hlaßf; ist, durch NachlSssigkeit sasfirfsllra eein So fiodct sich gleich swcl Zeilen weU 
ter /i«rac»M. in sllen Haadsahl ifl a a , obwaU Ober dia Bidiligkeit der Lcsai^ /leraatideeie heia 
Zweifel scia kann. ' 
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Die äitpm Hbuna» im^fMlA fia Aw4tim 'de» Vnetn^ - 19' 

«fa^: so die köstliche Orbequelie im Jura, welche io der Enirernung tou einer 
Wbtn MtH« vnM'Brmeli««, aad-6W tfefer Krgnid, dievoikdeBi Bod«ii'v«Mdilbdt- 
tm -WaMcr'decMllMi» wieder mb T«g«dkfat bringt» Inden tie Unter 4imet senkKc^ 
fnt'hocbaufttägenden FelHwand «b «in 17' brHier ttNdi 4' tiefer Diicb tn liftekeler 

Lantfrkcif TiftTorFtröinf Aehnüch sind di« Erscheioatlgeii /irkiiHter Se«*, wo 
mnn an manchen Slellon das M'a5.«cr dicht tinicr dem Buden dahin rauschen hört, 
und es spMcrbin aus utiterirdischeu Fels^üngen berrorbrechen sieht, so wie ara Lago 
df UfiReMe allen' SeimiDni, detsen Wmer «benblli in der trocknen MxtmH 
^mrieidHellMl ««ridMrIndcn» und aedk der geWdhnjiehen, wie ei Mbeiol bcgüindeieni 
Meinung, ibfea At)(1iiss rn dem - etiiHten Bache dos Val d'lnfemo haben. Aehnlicli 
s!n(f ferner die Ahflfissc dps See* Koftais, vrcich* in einer Entfernung von 2 — 3 Stun* 
den an mehremi Himcten der Östlichen KQsle von Böolien als mSchlige Qncllen 
hervortreten*;; dann an vielen SteHca GfiechenlaDda andere Quellen, von denen 
iA nur nnd^ den ungemein Kebliclien Erasintta erwähne, der an Rande der Argo- 
lifeiAeo Ebeiie aus einer HoMe mit auaterordenilirher Falle *dei: lauteraten Waaaen 
hervorbricht, und schon seit alten Zeiten ;<\s Ablauf des Sees von Slvmphalos gilt, so 
wie der Lndon aus dem von Phcneoa abgeleitet wird**;. An Blinlidien reichen 
Quellen fehlt es nun auch in der UingebuDg des Facino nicht, and mau hat seit 
langer Zeit mehren denelben ata vcm ihm anagehend Mlg«MlM»i. Bei dm Alten 
geh am aBgemeiniten^ wie es adieint, die Qndfe der Aqna Maroia» welebe von alletf 
Wasserleitungen Em^ daa scMtaiBtc Wasser hatt^ alt Anaflom dieses See;. So be> 
richtel Sfrabo {ranz einfnrh"): „Aus dein Ftieiner See, «ist mnn, riUirt n die Quellen 
der Marcischen Wasserleitunj;, weiche frfiiskt uuil vor allen andern geseliiilzt 

wird." Dasselbe ertühlt l'linius in der oben aiigctUlirlen Stelle» indem er die Quelle 
der Aqna Marda nur poeh weiter «urQekverlegt in die ^eligner ketge, von wo er li» 
durch den Fudner See Iiiessen, io' der Erde verachwlnden und im tiburliniaehen 
Gebiete wieder zum Yondiein kommen ISssl. Frontin in seinem Werke Ober die 
'Wasscrlritungen erwSbnf, wo «»r von <^rr Mnrci'srlien (spricht Hif>s(^r Sajic dtircbaoS 
nicht. Dagegen ist sie in den fpiUern Zweiten begierig aufgegriffen worden, nnd man 
bat sich nicht gescheut, ilieaelbe durch die angebliche Tbalsacbe zu bekräftigen, dass 
in deu See geworfene Gegenatinde in der QueUe jener Wamerieitung wieder sau 
Vomehein gekommen aaien. AMein man braneht die bei Ghnrer und Phttbontea mi- 
gefQhrlen Stellen, worin diese Beobachtung milgethellt wird, nar zu lesen, um die 
Ucberzcugung zu gewinnen, dass sie kein Vertrauen verdienen: Falrelfi beweist 
ihre Nichtigkeit hinlAnglidi. Er sowohl, als Holstenios vor ihm, erklären jene An- 

4*}«.FM«yMHmer*,«.a.m%d. 8lnb*LIX.p.407. 
••) a. SHaha L Vn^ p.«!. MIIm PoUqra a. a. a pi m 
'•) a. LT« p.m 
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341 Schwierigkeit in bMUnnteo 4)«eUfii nokhe AiiaflQw»«« «i^emieii* 

lidit der Alten ffterinnpt fftr dnrdbin« bbelhMI^ w«U 4iev QMO0 Act Atfm SNd^ 
wakfee im AiiiiMiwl« für Ltoken äßr Vi« SobhcMMi«, 3 Mtglt«Q von der Via Va^ 

tia entepringt, mehr als 20 Miglicn vom Fuciuer Sc« cotfernl »ei, und da« tief ein- 
•dmeidende Thal des obern Liris dazwiAchen trete. Fabr^fti nioiiit fiherdtcs, da&8 
tie höher liege aU der See, ^ as gewiss Qiclit richtig i»t,r.da ,J^|9jy^ur ,729' ijihw^i 
KL nach Schouw liegt, und toq 4ß^ bis u jeuer QiMU»,.4ai Ttinwin «flhirarlicb <<K 
^al steigt, um die Hohe, de» Fadno «a errdcheD. Mm die andern angefllbTten 
4^1bg.de fgtffiU fene Aiuidit der Alten haben viel Wahrscbciuliches. Und dann be- 
reift man nicht, warum gerade, da docli alle Rigniilliclien Beweis« fehlen, jene Quelie, 
und nicht eben so gut die übrigen herrlichen Quellen desselben Thals, wie die et- 
was weiter aufwärts .Jicgeod«u, behr reichhaltigen der Aqua Claudia, ja die. schöne 
und reidie des Anio «dbil oberbaib Treri**), ans dem Fncinni strAmM aottea: dsnn. 
«Mb diese mOcbte noeh binlSogUdi tief unter dem Niveau , des 3eee iif^.. AU« 
diese. Qudlen liabeo, obwohl ao Grosse ihnen nachstehend, im Ganz«n die Itetnt ' 
der obenangefflhrten : sie Rtr/^mf-n ullf- rrirli und voll am Fusse der Höhen herror. 
Allein solcher Oiiellen piebt es, namentlich in Kalkgebirgen, viele, ohne dass sie ir- 
g/ond mit cioeui äichlbareu See im ^iu6auMneuhauge ständen. So die ijcruimitc Quelle 
von YenclMek ibon jn Italien selbst die bOslliclieii Quellen des Glitnnnn obcrimlb 
Foiiglio, die so reiddieb strOaeo^ daae sie augenblieUich einen brdten» tiefen Bsdk 
des durchsichtigsten, blaugrilnen Wassers bilden ; die Quellen der Nera u.a..».: Es 
haben gerade die Quellen dieser Art etwas nni;lanhlich Anziehendes durch die grosse 
S<hftnheit und Fülle ihrer lebendig strdwendeu Wasser, und man begreift es voil- 
li.ummeQ, wenn man dieselbeu sieht, wie sie empfängUchen GemUthcm als belebt und 
beilig gelten konnten» Sie sdicinen die AusflOsae sromcr unteiirdiicber Waiseran- 
s«Bimhio§en tn seini die sieb, bei den Unfigen Zeriianungen nnd Höblenbadnifea 
dier Knlkgebillgie, in diesen leicht erzeugen mögen. Sounrh ist es ohne bestimmtere 
Uotersuchungen, die sich freilich nicht in der Küntc nnjieüen lAs^jen. sehr schwierig 
die Quelle anzugeben, in welcher der AbUuss dfis Funuus crkaaiU werden müsse. 
Die einzelnen Vermuthungen darüber, weldte Pbncbonius ■*) berichtet, dorehzugehen, 
bann natarbcb ni^ meinfl Absiebt sein, da sie eben nidbt ^dter begrtlndct, und 
smn.TiHlil aug^nscheinlicb thörl^ht sind. Es ist, kann man sagen, in der näher 
oder ferner liegenden Umgehung des Sees kaum ein bedeutenderer Quell, der nicht 
mit demselben irgendwie in X'erliindun? gesetzt wru Ji^ Ks ^^ir^l darunter auch der 
Fibr€no erwähnt, und WiinvoLl icii keiucswegcs die baci^ dauul CQtscIieidcu will, 

**j Die*« elw» rinp Mi'lie obrr'Kiil) Trrri bi>nn(llichp Qiiclle naiintr nun mir als dt« ilra Anira«. 
Das Bell dctscliir« gehl sw«r w<-it«T «ifwSrU bis FiUuin »: ca hat abwr «rniig Wasser aad ist 
wahrselietnttch im Srnmaer arhr «abaaaiiMdl, «"f^ i*^ QeiJla ichr idih iü. t^jL Mito- 
■ius Annot. p. 168. . .j ■ ' - ^ '. ' ' • 

»') «. Ulsl. Htrs. U, & 
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so IIa|B/i'idl nicht, class ich zil itdr Anaiclit mich hil'incigc, daos dieser I^hiss seinen 
XJrsprung dem Fuciiio veitlabkc. Er cnlsprinst in oincr Eiiirrrmin^ von etwa 
4 Miglien Ösllicli von Sora, bei wdrhem Ortf? der l.iris aus sciiinn bis (Jahin zicin- 
Üdi «Dgeu GeLirgslhale io eiacn vrcJteu Tbaibodca vuu der grüsstcu Uvppigkcit und 
Froebdnrkeit triu, weldm^ Ü' K dai^ dco hotten Apennin, imO. Ton dea' vorge- 
hgerleo bodentcnden HOgcIn Bc^reiixl Wird, wi d«reii eidem' Arpinuin mit sebieb 
niditigcu CycIopemiiBiieril dkranl. Wandert man von Sora aas in dieser Ebene, 
nur dann und wann ct^ras stciiit-ud, iin|;er.ilir 3 IMit;nrn ^cn O., so f(o1I( sie Ii ein 
liöchsf unerwarfcfer Anblick dar. Man sucht eine Quelle und siclif rincii startieo, 
mit dem durchsiciitigstcn grQulidispiclcudcn Wasser tief ciulierstrOuieudcu Bach, üast 
nOcIite ich «ageD TIum: toII 'VerWondArting goht mm »n »eiiieök' Ufer Mifv^liiti^ 
und findet nch' in Kuimbi an ein«ni l3ecien von ■lÜBcnurdcntlicher AnfldeluiiB|^ dct^ 
■im Diaoictcr ich, weil ich ihn nicht gemessen, auch nicht genau anzugeben wage, 
der sich aber gewiss auf vicicf Ifimdert Fuss beläuft. Zahlreiche klf^ino Narhcu fah- 
ren darauf hin and her, um sowolil auf dem liecken, als auf dem erslt-n Tlicil des 
darau« hervortreteudeu Flusses den Fischfang zu treiben. Es kann nun in der That 
niehts Liid>li«b«re8 geben, 'kts' liiif diesem bis ia dem unendlich ticiro Onind« 'dordi- 
«icbligen WMseripieget''der in leiicihteslen, (^zcnditcn MeeiigrQii isehümfaerl, dahin 
tXL gleiteu; Unmittelbar Ob^r dciiiselben steigt eine hohe, steile Bergwand empor, 
ihr zunächst ist die grüssic Tiefe des Beckens, >vtlilics (richfcrfiinnij; sich senkt: ob 
es je gemessen, wie tief es ist, weiss ich nicht; aber gewiss ist die Tiefe sehr bc- 
denleud. Hier nun, und Wabl^cbeiälicb «n Vielen «udcrn Stellen inoeihnlfa aetnes Um- 
boffi cprudelt das inTasser mÜHnierklich leiec^ ' «her so auHerorlenilich reich, dasi 
idk' kdne'Qaelle irgendwo gesehen habe, die sich mit dieser au Wasserfalle v(^rg!ei- 
chen liesse. Der dadurcti (gebildete Bach strömt anfangs sanft, bald aber bei zuneh- 
mendem Falle mit grö-'^i irr Scluielligkcit, sich thcilcnd und wiedrr vereinpud, dann 
wiedvr theilcnd, bis er endlich nach einem Laufe von etwa 6 — 8 Migiien sich U) den 
tferer Kegenden Liris stflnt, die pracKttolten WatserGdle von Isolä bildet^ mid jfeiien 
Flnss erst dieses Namens recht trcVth nacht *^ ßne' solche ouunf erbrochen fliessende 

**) Auf einem doreh zwei Arne dea Fibrenos gebildeten Inselcbca, Inmiltei 6er gesegneUlea Fliirnn, 
\vard Cicfro geboren, wie er in dem gemStliTollen Eingtn;« dr« iwriten Bache« seiner Scbrift 
Jt» L^iius »dtSn mthM, Ze 4er dieser Stelle gegebenen Bitclueibang pmt heut znTaga 
abbetweirflc mi bcelen das InyeMira, W«tniaf »la« 1flu(crgruppe, Carfrella g^^fennt, lirgt, fMKdb 
obrn- ii'lt Aiii]fuiii[; ; (Irsflii:, w»» iti jrnfr Zeil liil) ilort lit-fand, »\» \n irr n»eb aller SiUr Lleini'n 
Tille dea Groaevaiera der jofige Cicero geboren wurde, oder uater den Ao^en wiata In reisender 
Stille Icii Wiasaaacliaftea lebcaileii Taten rrwocbs, oder aplter^ ewi rins ier Htoplep des Well. 
rekhea, aaa dem Treiben der Sttdt aiVh in dir Ti< {m.itUlichen FInrrn xorflckrng, am in ä> m Srliooaac 
der Natur and dem Ernate pbil>i»<«|iliiadier Siudim daa hereinbrediende L'ii|lack drs Vaterlandea in 
vergcHen. Dennoch empfindet aum aadi JtbrUMcadcii Mcb Mit» was Atliras «Sgtt ^e. 
vere dicam, $ttm itii pittm* Mtdeit m9th fmetut mtfu» ktdt tmni f** erTii« 

et prQCrtatHM et! 



32 Ob tlur Fibreno ein Auüflusij des Fciciiio? 

Wasscrmcnpe sclipiut mir nun vrirklich liauin bepretflicli oJine Ztisamrocnhang mit 
einem bcdculenden Wasscrbcckcu, und es liogl sehr nahe, den Fucimis als dasjouige 
aDzuscbeD, ivodurcb sie ciLallcn wird. Es i&t z>var seine, dieser Quelle zunächst- 
liegendlc, südlichste Spiiz» wqU 3 MeiIeD von d^dbeo entfernt : jedoch du allda 
kann nicht aU ^cnOgender Bewcia g^cn jene Annahne angeeeben werdoL Das 
xwiadien beiden I'unctcn in Lohen Massen aufgcthnrmtc Kalkgebirge mödlle djlk^ 
solclien iinlorirdif flien Verbindiuig clirr fördnüch als hinderlich sein. Directe, aili 
Ucobac lilungen hervorgehende Beweise hat man nirht, denn ich grbc in solchen Din- 
gen auf Phuebouius zu wcui^ um dergleichen iu boiucn Worten zu fiudeu, wenn er 
itagt: „dMS man l>«obacht(»t habe» der Fibreno itcige «od sinke» je nacbdom derSee 
linke oder wachte; ja AUa, waain den See geworfen werde,. Spreu, NetM» FMicr- 
gci^lh komme in fmem v. ic(\ct zum Vorscliein." Wohl «ber gleite' ich, muss die 
S.Tf'u' firh ohne zu grosse Schwierii:keil erforschen las.^on • jj^ «je könnte vielleicht 
Kthou aus den Schichlungsverhältnissen der dortigen Kalkgebirge eulnoramen werden, 
iTcIche ualürlicb auf die Richtung der uulerirdificbcu Gänge dcu gröasten EinlluM 
babf n. fiQnen. 

• yn^ dem n«ni aber iminerhin sein waa^ soviel tat ans den oboi sageibhfflea Thal* 

Sachen klar, dass die natürlichen Abzüge zu keiner Zeit so beschaffen warm, um 
die \^'^t'=?^r <li - SccB in einem regelmJlPstj:;ci), geordneten Slandc 7.u erhalten: vrodurch 
das Gcsdiick der Anwohner desselben einem fortwütirendeu Schwanken ausgesetzt 
war. Bleibende Hflife konnte ibnoi nur dordi einen r^elmlUcig gclDhrten» mit fort« 
d/^emdeir.. SoiiEf^It -nnlerbalUnen Abnigscanal vcrsdiafll werden. Bergleicben Cft> 
nlle oder j Emissäre waren bei andern Seen Italiens, dem See von Albaoo-» vonNen^ 
dorn Kraler von Rarrano, der früher >vnhl aiuli ein See \var, in urallen Zeiten ge- 
ffd>rt worden, ob^volii bei ihnen neder gleiche IS üt/.lichkeit norh Noth>\ cndigkcit 
Echwcriicb jemals statlüuden raoctitc, als luer bei dem Fucino. Dennoch wissen wir 
idcbls davon, das« irgend in den Reiten der allem ilaiiscben Geschichte cfarai dar 
Art daselbst ancb nur venocbl worden wlre: weil die Scbvrieriglieilen einer solchen. 
Unteruchinung 60 gross waren, dass rie nur mit den grOsslen IMiilchi überwunden 
werden konnlen. Cä^ar endlirli (!cr, nnrlidt in er d.is lan? er^lrrble Ziel der Aliein- 
herrsehnfl erreicht halte, die pmze Krnfl seines grossen tictstes darauf wandle, wie 
er durch weise ,Einrichlungen nml grofsjirtige Unternehmungen der verschiedeuslen 
Art den Ghn« und di« Wohllaiirl dm TQniscben Reichs bdien kdAae^ ibsste den 
Phn, den Fueiner See aljanlassro Ber Tod traf An, nnd ewt w t eb « denselben, 
so wie nnziddigc andere iihididie. Angustus, sein Nachfolger, schlug den um Ab- 
liQUe ihrer Noth liebenden Mars^m die Erfüllung ihrer Bitlc;, ^e durch ein solches 



• *} s.Si)claik CMi. 44. 
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W«A«raibfin]>i«ieMlMi«ib«lMi% ab**): Q MiJfai der tfi 'daün g«fiel, 
«dkMMle Wtrk« TO «Mcni«kM, fiMste d<a Pitt dM Chkr «kd« ^ «oft 
nnig ebeuo des GmrimMs, als des Ruhms. Er begaan die Ausfübrang im ivrai« 

ten Jahre seiner Reglcrtmf^, und wir linbeii über den l\>r';:r!ns Hipsrr rnffrpehmiing 
dorch die IMiHheilunppn mehrerer SclirifUtellcr eine Tollständigcre Keniitiiiss, alü 
fast TOD irgend einer iihulichen des Allerlbuins. Uic HaupUacben kon zusammea- 
ftstend eniMi SaelonlMt <«. Cbad.2(K), i^dMs ClMdiu ia. «in«r filrwU von SWi 
S«iritteii^ deo Beiff tltcilt dnrdigrtbeiid, llieili durAl g a tl itt^ nmn . Gnal mit gpws- 
MT Mflhc und ent nach cilf J.ihrcn vollendete, obgleich 30000 Menschen immerfort 
oIin<> Uaterbrechitnfr »n dcui Werke nrbcileteo," welches Alles seine Bcstütiguoj; und im 
maitcher Hinsicht weitere Ausführung bei Plinius findet '"''). Ucber den Erfolg dieser 
eben so kostspicUgen als langwierigen Arbeil feriMr gicbt Tacitu»'*) einen merkwür- 
digen, trofs aeincr KUne Hsuptseclicii hinltoglich udeutettden Bericht «Ga» 
g^ diesdbe Zeit (i. J. ftS «, Chr.) irird, aacbdcm der Seig dprieclie» den- Fndoer 
8m nnd dem Uritflasse dnrchgraben war, damit die Gro&sartigkcit des Weriies toq 
Mehreren gesehen werde-, ein Scetrfffen nuf dein See selbst veranstaltet, wie einst 
Augufrtus, naclidem er einen Teich diesseits des Tibers kalte bauen lassen, aber 
nit leichte» Scbifien and in geringerer Antelil gegdMii halte. Glrodine tflstete Drct> 
foderer md Viemadcrer «od 19000 Meoecheo, nadideoi er .lio^ dea Ufer, mit FlAa- 
sen umgeben, damit es nichl.hier und dort Zufluchtsorte gewährte. — Aber uacbdcn 
das Schauspiel beendet wnr, wurde den Wassern der Weg peOfTnpl. Die Nach- 
lässigkeit des Baues, welrhrr nicht tief geoog gelebt ^rar für die grüsste oder auch nur 
nittlere Tiefe des Sees, war augcoscheioliGb. Damm wurden, nachdem .einige Zeit 
TerfloMcn, di« Slofleo ^Mtt gegraboH ood am die Menge vileienn MumiAen, ein 
Ghdialorentpid gegdwn, indem mäh BrUekea anf dem Sea -febanl halle iDr des 
Kaaqpf xn Fuss. Ja auch eio Gaabnahl wurde neben dem Ausflusse des. Sees ver- 
anstaltet, und pab Anlass zu grossem Enlselzcn für Alle: »rcil die mit Gewalt ein- 
brechenden Wasser ^vas ilincn zuiiäelist ^var mit sich furlrissen; was f> rner stand, 
brach entweder zusammen, oder wurde wenigstens dmch das Krachcu uad Kauschen 
mit Sdirechen erfikUt**). Zu gleicher Seit Uagt Agrippina» die .Angpilt.dea FQnleii 
banutBend, den NardaeuB^ dar die Vefwalloog des Baua hatte, der Hehandit nnd des 
Unterschleifs an." Iliesclbe Begebenheit erzählen theils nit H i n w , ::!,i8sung, theib 
mit weitener AaafiUinaig mancher ISebcniHnstsnde ^ifefjapiaa pn^ V^^fj yftAck^ aber 



1. Saeton. Cbad. '20. .» .. . .i.i: 

•') •.Plin. an. XXXVI, 24, 11. ' ■ ■ » X V. -.V» . 

e. AoeaL Xn. 56. »7. - . -i ' 

•*) Dmi CUndiM dabei Ut in Tod Ao^ Sigt Saeton. laJdtelL- c.«|}> • 
••) «.SeM.ClMi.aL Dia CMa.LZ,& »P.97LB. 
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Dw AbsngsoHMl hit voai GbndiM wirklich vollendet 



.1» dkr 2M der «aigeildkcn Scktffe von «iniadbr abwcidieii» iodaii dw iMttei« «i< 

ner jeden dar ktapfeadail PtrUMiCD 50, der erstere nur 12, offenbar zu weiii^, zu- 
theilt. Ohne nun weiter nnf den Ausdruck im Clironikon des Eusebius RQcksicht 
zu nehuiea, wo es hrissf, rlass (llaudius den Fucinus austrocknete (e.Tsicrai'tf) , was 
aUerdiogs nicht in ganzer Schärfe genoinmea werden darf, nocti darauf, dass Plinius, 
licht hl«« cm Zdi^aonc^ londcni icUitt dn Zuicbawcr der Erdfrmiiig dcc Caoals, **) 
l»ci EmShnniig dcnelbcn aidit in Bifiadcctcn «ndcviel, data dieser niclit in Wirluan* 
keit getreten sei, so ist doch schon ans dar angefuhrieu Stelle des Tacilus Idar, data 
das Wrisser durdi das Claudisclie Emisjar wirklich ausj;<>flossru i^l. Dcnnorh ist 
vielfach hin und lior gestritten, ob dies virklif li der l ali gewesen sei: selbst grosse 
iViauucr, wie Scaliger und Lipsius **) haben es verneint, dass Claudius sein Werk voll- 
biMbt haba» und sidi in httchat ifiiaderiiche SdilOMe Tarwickeit. Denn wie achleaa 
nan hid>ci? Mach Pliaiiu, aagt« man^ wurde diea Werk des Giandiua aafgei^ebcn durcb 
doiHass seines Nachful^ers, Spartianiu dagegen beneblet int Leben des Hadrian **) gaos 
kurz, dass dieser den Fueiiuis abiiess; aticserdem enrälhnen S(>nf>rr» und iMartialis den 
Fuciner See als noch vorhanden, — also hat ilm Claudius nirltt abgelassen. Diesem 
für eine der historischen Entwickcluug angeborige Saclic allerdings fast unbcgreiÜicbcn 
ScbliiBie kmnint acbeiobar eine Stelle d«a Dio Caaeiue zn Hälfe; aber dxo nor 
acheinbar. lUeaer sagt ncMlidi im Anlange dessdbea Buches» aus weldiem die obige 
Stalle über die Ei üffanogpfelcr angeführt wurde „den Facincr See im Marserlande 
wollte er in den Tiber ableiten, damit das Land riiiL'« ntn dt uselbcn bebaut werden 
kduule, und der Fluss dadurch sehiffbarer würde; die Konten dur wurden vergeblich 
aufgewandt." Dass diese Nachricht aber in der Tliat uicht daiiia > erbtauden werden 
dflrCe, als ad. daa Untemebmen des CiaadiiiB Uberhaupt frachllos gcwo«eo, gebt 
■cboj) aCkt der Bemetiong berrar, das« Dio diesdbe im 9(en BcgierangBlalirc des Gbu- 
dius giebt» da doch nach den andern SchriflsIcUern an der AMeilung des Sees 11 
.T^Im «^ L'e-irbeiN-f wurde. Fs uiu's dies al.-o \ oii einem im Anfange gcmaclilcu Versuche, 
dcu 1^ ucino uültelfil des Salto, Velino und der Nera in den Tiber abzuleiten ver»lan> 
den werden, der nicht gelang, und nach welchen mau dcu Canal nach dem Liris 
begann, der amgefllbrl wnvde, AUea dies hat sdmi Fabretll in acmer IreflUchen AUmo« 



••) Die» srftj «as der II. N. XXXIIT, c. 19 (3) herynr, c» htlnl: \«m vtilimux Ifrippinnm 
CInudii Tprincipits tdimte eo nnvttlit praelii spectacylum, uMiidentrm ri, tHduinm jniiu- 
itiHtent» «uro tfxtiti titir alia mnttrit' Da» Pliniut von dem SrrlrtfTrn auf dt-m huriniu 
redet, welcfar* Ticila» l»«Mbf«ibt, criirht nan aw dewcn Worten (I. c): IfH« (Viaudim) iiuignt 
palitdameHto ne^tu frtul Agrippina eiiamyde aitrata pftifteätre. 
s. FaliMitt 4* Bnii«. Fm. p. SM af. Lipelas al Taft Lc 
•») •.Viij Huilr c. 22 Fueitttm satfcH'. <. *. ..1 

•«) •. Ut, clLp. iMS.a. ,1- . ... I?.., , 
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bMÜMig vtlllig «nrimw, mdBirt-iiMb ibn »»«h-iMlter wiiigiilhil. TfhBnf/Oim'. ^ 

dernisse, ^velclie, wie sie zeif^cn, jener UiiternebmuDg entgegen treten mussteo, lag«a 
trohl darin, iliiss flor Fucidpf See, wie Holsfmius, ich j^Iaubc mit Recht, vcnmifhct, 
liefer liegt als das JieUe des Salfo, welche Schwierigkeit Firh wolil nulu so leicht 
* nöehte beseitigen lassen, als l abrettl aus^rkht; fcroer daric, da«8 in dem weichea 
Boden der palenlioiidieii Febbr, wekhe der Gtnal hh warn ädl» 0 JÜ^kn ««it 
bitte dordiMtzen nttncDr cni lolcber Baa noch vi«! sdi^rigcr t/än miuate^ «ia wenn 
er durch Felsen geführt wnrde. Ob der Kaiser durch die allerdings leicbt aUk 
darbietende und sehr vpmtlnfff::^ Helraclitunp. dass eine solche Ableitung die 
schon an 7.u grosser und schwer zu regelnder \V as^erfülic leidenden Tliäler der Rea- 
tiner und Interamuaten noch mehr gel^brdea würde, sich habe beslimmea lassen, 
jenem tnUm Plan« lu cnisagen, ttsht aebr dabbi» dft dieacr Can dban oach dar Acniaa 
rang «ka Dio offenbar alt 4am Bau« de« Claudiadwu Hafen« bei 0«tia «mannn en blngt. 
Claudius erwies durch dieses gewaltige Werk der Stadt BiOn^ wdche, obwohl in der 
Mitte des fruchlburen italiens liegend, mit ihren ^lillionen von Einvruhnern doch fast 
^anz durch "^pine überseeischen Kornkammern genSlirf wurde, aber wegen Mangels 
eines llaiens nur eine sehr unsichere Verbindung uitt dem Meere halte, "*) eine aus- 
acrordentlidM WoMibat Es bofipfte lieb d«ntt der tebr naUUrUcbe Gedanke^ darcb 
«ino fortwibNnda Vanabiniig dar Waaaennanga dea TibaM «n«: Bacben .dee 
FndBm^ trota dw dadarA fjeiteipaten Gefahr zuweilen einbrechender Ueber^chwem- 
mongen sowohl nn andern Orten, als aucb in Rom ppIIisI die SchifTarth bi? in die 
Stadt hinein za eiieichtcrn, und für alle Jalireszciten zu siciicru. Indessen das Zu- 
sammentreffen so vieler Schwierigkeiten und Uebelstftude musste radUcb auch die 
Earlnlcbigkcit «ine» Cbmdfai» llb«rw]nden» nnd ibn ndlbigcn, wenigplena einen TbeU 
aeinea Plane« .aalzn|dMa. Der Yoncblag Ciovei'i^ der Ifltoigena dieaer Gegend «^ 
ndumdig iat, in der angaftifarien Stelle des Dio den Uns statt des Tiben in den 
Text TU sptzon. fSllf deinnac?) -von Belbst, Und es wird Niemand, denke irli. rwisrhen 
den angeführten Slclicii euieu Widerspruch, sondern Jeder dagegen den euifachcn 
ZusanunenhaDg ündeu, dass Claudius, nachdem er den £ntachluas gefasst hatte, den 
Ftacbms abinfciten, die« raerrt nadi der Seite dea 8I1II0 Tennehte, denn nacb dem 
Tbale dee lirii anaflBbrte: daae Maro dieeea eine fertwIbrende'lTnterballung md Auf- 
merksamkeit, namentlich in seinen EinmOndungscanftlen, bedürfende Werk Ternacb- 
IHssigtr iiTid dasselbe dadurch unnütz wurde, bis Hadrian es durch neue Arbeiten 
spSter Wieder in den Stand setzte und dem See einen Ausweg verschaffte"). Wie 



••) s. Cic. ad AlL IV, 5.Tac Ann. I, 79. 

«■) a. Anba T, p.t31 sf. Db LZ 11. p.Mt. t. 

Diese au in »ben (n;;r(rt>irteii Stelle des SpMtian geMbikpft« Kat^tiefat vrird aedinMMC^Vlnt 
f.Mt) bcaUttiglAwch cJm io AresiaM baliaiUlciM laaiftiifk jß, Jhiwffsert t^mmm^imr^ttm 
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Die WiedMiieiMlani; «Im CJioab «hwh Tnjan wid HMlriAn. 
je 'difM^ dM tttllgteil 4m CM»i4km^ iHM wirniehl; inte ilb Ktarfe 

uittente im Jhttntm» dpUta 1S17 (,?). Diese benaJirt dss Aadeskca eines M. SLircius Juslw 
f^agistfwt* tU JAa « atratort dtitacptidotto, it fualt rra mt mttran» Mto atttimm 
eoort« pretoriana dl eavaUeria neitetcereito di Adri'i n r,:n]\ n "Wnrtrn IliveM's. E n« 
kMtfCisaBtcra TlMlMdie ist in ciBcr •aden iMcfarift entkalim, wcMi«, als ia der Kircbc & BmH 
loMMM* n AvenMM bdiMUkh, vm L«Hlm CniMn k «iaan TWI« MtjfinisB (a. I e i) ■Ufa- 

tlieill wird, wir er sagt, nach eigner Absflirift {fiipit o W« nup«r ühttTvatui t\t "i tini} mi r^cr 
Phoeboaicts, wclciit r jiti irbnilla eine in meLrcrea kiriai|Leiten abvreirhrnde Abschrift giebt, bericb- 
tet. daas sie 'iO J»lire Tor ALiässang seines Buches (also 1836) in ATescano grrandcn sei (a. 
HieoaA «tflttto Tnjan. beHil« 4w Ciaudische Emissär wieder hm., ite Mast mmk 0— iiwi. 

iwp, cAEs.\ni niv! 

. . ' RERVAE FH- M I VAE 

TOAIAKO. OritMO 
AV& CEltHAniCO 
DACiCO PAIITMICO 
POIH. MAX. TUIB. POT. XXfll 
COSw VI. PATRI. PATRIAE 
• • ' SOATV-S. ?OPVLVS<JVE. RO.MAPTV'S 

• OB. KJEClPEaATUS. AGKOS. ET. PUSSESS . . B£ . » 
QVOS. LACVS. rvaW. VlOUNT . . . . 

Rfinpslns hatfp dlrsc Insclirift hcli.'milfll im S\nt.i;ma IrHrr. .inliq. Class. ITT. ^To. LXl'CX! p ".Vi, 
Fiibretti aber (s. de Emisaario Fac. p. 4fl.Jj wrisct ni Iii allein srine ivUilfihrlicben Vcrändcntugea 
ond Ei^Xnzangett inll Redit tarfidt, «ondera macht auch die EebilMft der |;sa»iB fmdiriftlMMMl 
rtveifclLifl. I)< nn orstena ist beliapnt, dass bei Trajaa, der nar 19J:iIirp rrgirrlp, und ?on Nm-a tan 
Tor »eincju lUgicrttogaantrilte adoplirt war, von rioer Trib. pal. XX///. nida die Uede sein 
fcmjtwcitenii ist es, wie er rirhli:; tu iiK rltl, auiTülIrnd, dasa'dia fÜr die Brwolinr r von Avezuno, drrea 
gsnrr Stob nad Rainn das Werk d«a Claodius Ut, m wiabtige hschria, die sich fiberdi«a 
M> der BmIb rincr BiUdtale MradM habe« sollt«, also'der ZafaUraai oder «idcia WechseUU. 
Icn wrnigrr ansgesrtzt war, s<:ii()n om I6'0 uirla nii lir nurgefundcn wcrdrn konnte. Auch sprsdi- 
lidi findef Fsbrclti Ansioos an dem veralteten reci/irratot (Pboeboa. giebtr«cir;wra/o#); au der 
sttf lat(lrjh<te gatcr Zeit aMt Mtdico lCeaimn|> de« Cef^slaadea, worsaf ala aMi lietielea, 
*!so liier drs Facinoi; aa dem nneij(enliicbrn CehrHu lir (Iva Wortes vintentia, d.i; L*ri einem nur 
sUmShii^ wachscadcRt fibri|gen« im Ganzen stilicn äiee giwias sieht djis am besten gewlhile ist. Da 
iäratr der Beiosnw Partkitm* dem Trajan erst ron seine« Bcaasehatea Regtcräagsjslua «Bi da« 
kurz vor srinenlToJe, gegeben wrrde (s. Falf. di- C>>I. T: i p »o inflaste, lügt er hinia, dic.ie 

durch iha angeblich vcransUltctc Herstellusg des Eiui^sjrs nnlit tn^o vor dem Uejicnrngsantritt« 
des Hadrian s tat Ig« runden haben, widunJi dessen Arbeit, wi < I . S|iurtianas aadcolcl, billig öliotw 
ilAsaig scheinen könnte, Dleaeji, freilich nicht gli-ich starken, GriirKlrn könnte man endlich, wie 
es mir «cheint, noch drn hinzufiiicen, daM hier Akt Smafu» populu c/nf /(omaMws dem Trajan Hir 
eine am Fnonus aosgrluhrte Arbeit, welche sllerdings fQr dir Anwulmer desselben von gctater 
WiditiglHit war, dem Saaali «füiwcrlicli mhx li»icr«««trl«, eia« JUdshite aeUtoi aua Utla.ctchK 
««■ ciacr der aa diesem Sr« lief f ndeo Slldl^ «der alle« iBBSBiaica erwartet. Wie las« aoa aber 
sndl cntscliridrn in»;;, iminrr «virJ luan zugeben niÜMen, dass alli- ansrfciljrlpn Bmitrlun^rn zq. 
asatmcn bei einer Insrhrifl, die wir nnr darcb Erwihnaog sos einer Zeil kenaea, in wckkcr aasidk* 
l%e ftlsch« gciaadt wardc«, «ad aas «ber G«f*ad, aaa wcjiker. «einer« diaaer Art ataatiw^ 
mit Recht irenigstrniZvTt'iirl bfgrOnden ; und ich habe deshalb, obgleich Hirt (s.Hurrn IT9ß, 1 1, S. 77) 
jcoe Grfinde keineswegs ül>erzeagend findet, und Rirera die loscbrilt als ein aobezweirdt echte« 
MhmU wi^d^rl^lt. die dsraos sitein geseMpftt Mffckt W jwcr AiMl den TVsfaa «Mt mH 
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Am» MO mim i tt Ut aaf die Zeit« Kiiwr FriedtklM IL, von den dm VcroidiHin^ 
da Cinal micrlicriiiilcllcii X 1340 erhalictt iat"). Es haben sieh auch Spu- 
ren von damb Dnlcrnommenen Arbcilcu im Emissäre selbst gefunden, wie w ir nach- 
her sc^ipn werden; ob dieselben aber von Erfolg bcgißilel irarcn, ist unbekanot. 
Eines neuen Versuchs einer solclicn Wiederherstellung nnfer Alfons L erwähnen 
aaehrere italieuiiclie ^ciintLätelier doch oluie uäbere Angabe dessen was gelbao, 
nnd waa §deirtet wwd«> Adwlicbe BcBflhani^ cndlidib weide dnrdi da« «uaaci^ 
flidenlüdie Anadiwdlen de« Sece in Anfange des 17ten Jahilnndcrla Teranlant 
wurden, waren Irots dcn^ das« geschickte Architecten^ der Ritter Fonüuta nnd Mario 
4i. Cava, den Arbelten vorstanden, erfolglos 

I)ic8 ist Alle?, wa«? wir von der (icschichtc dieses so bedeutenden, mit soausser- 
ordentücbcm Autwaude von Mitteln zu Staude gebrachten Werkes wissen^ welches 
allen AnadMfae nedi hcineavegi^ wenigstens in Bezug auf die Daner, die 'Wiiiung 
hatls^ welche nan sidi davon veraprechan dmfiew Die inner wieder Zeit sn Zeit 
«■temonuneiien.Yenndhe^ dasselbe herxostellcn, Können nicht Towundern« indem ei^ 
nerseits die p^ef« emenerfe Xotb der Anwoliner des Sees daran mahnte, andrerseits 
die vor aller Augen daliegcndca Reste des Clandtschen (Kanals, namentlich die statt- 
iicbe Ausmündung desselben m den Liria, so wie die Oeffnungeu der zahlreichen 
8cha«&l» in den paimfaischep Feldern md an Sslviano innerfort daran erinnerte^ 
dsis eine Abhälfe nOglidl sei. Die AeuMenmg GtaTo^e ,»des Cbndins Euissarseini 
aeiner Zeit so unbekannt gewesen, den die OcfTnung, in wciclie tith, der Pito« 
nms crgiesse (La Pedogna) von den Einwohnern dafür gehalten werde" ist nur aus 
der völligsten Unkande erklärlich. Holstenius bemerkt dies bereits in seiner Note 
ZU dieser Stelle und berichtet, dass der Caual selbst vom Volke la Crotta dt Nc* 
roiMV die Ifllndni^ deiaelbeD (er meint den grossartigen Eingang am Ahhanga dea 
SaHnan» a. mten) la Gratia d£ Santa Padre ^fanmalL werde er hannio fiamer ^ 
AnsmDodung desselben in das liristhal bei Capistrello, und die quer duriA die ^ 
iMÜnischen Felder ziehende Keilir r?rr zti ilnn hinabfOhrendcn Schachte. 

"Was iiun die nähere Eiuiicliiung und Beschaffenheit dieses i!n rk^vürdigcn 
Baues betrilTt, so konnte, selbst als neben dem praktischen auch uucU das wissen- 
aikafUldc^ naawatlich das anli^aarisc&e Interesse an denselben lebendiger geworden 
ww, doch keine genaue Kude darflbar etlMtgt werdeoi weil an Tenchicdcnen SleU 



s. Rhen PMs;ik71.w» et «Mrt: OaaslilallnM elBsgcslBB FrfJciId Hbpcntafb anor. UN 

••) «.111?«» Prag. p. 74 

■.Photh.l^ c^]t.p.9&aal c^&p.?& vgI.elMn 8.«b 
f >} cUmB Aualaltialld.Mlli.Ciav«B pul4& 
*«) vgLlMoa. aiat.llan. H, 10. 
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38 K«nde*Ton der iimeni BeMMfisoheit de« Caaak. 

kB der Canil vmdifiUct war, an andern dwdk WaMcmmiMdinigen ti^enigston «»• 
taglDcPich ^euMcht wurde. PboeboDina hat zwar die Nadirkbl, daae «hmi «in den 

Zrih-n seiner Voreltern" darch den ganzen Canal von dem Eingange des groeeen. 
Scbnrlitcs Am Srilriano bi? tu der AtiümQndung in den Liris Irorkiien Fti?eps habe ge- 
hen künnen, allein darntir >vird tnao eben nicht viel gebeu dürfen. W as er i^elber, 
Fabretti und Andere '*) in ^^pütem Zeitea tdu dem Innern des Baues za sagen wissen, 
besdirinkt «idi AUce darauf da» man dureh jenen groeien ^cliacht bit in iBaTieÜ». 
de» EmisBara kinabsleigeD, and bOchstena eine Streike rm etwa 900* darin vorwlrfa- 
gchcn konnter dann aber, obwohl nnrh nirlit durch VcvidiflllnBf, doch dnrcb da- 
selbst an^esainmelfcs Wasser verhindert wurde, weiter vorzudringen. TTiennrh srhon 
scheint rair das ganz einzeln siebende Factum, welches sich bei Rivera an der an- 
geführten Stelle findet, hOehtt unwahrscbetniicb, „dass um 1750 mehrere Leofe aus 
Avenano durch den ginnen Canal bis »im leteten Schacht« rnr dar Ana^Uufang bt 
den Urb gegangen aeien, ohne lUndemisse anzotreffen; dort «irt actai ah» daich 
knn vorher in jenen Schacht hinabgeworfnen Schutt aufgehalten.*' Die späterhin Hl* 
tenioromenen Ansr«i«mun|:f>.'>rhoiton haben denn anrh ro beifonfenrio Versrhüttungen 
vorgefunden, dass die UuricLltgkeit jener An^be wohl als unzweifelhaft aogenoarH 
men werden kann. 

Ana dieaier I^agp der Dinge folgt ana aber von adbat, daa» die in iMeni 
Abhandlungen Uber den Canal anfgeatdlten Anrichten einer reehlen Grondlage enW 

Lehrten, und wenigstens theilwcise unrichtig sein mussten. Fabretti's Arbeit ist andk • 
selbst in diesem Theile immer sehr tflchtig, und ftir die dnin-)l<; «mv^lif ho Kcnulniss der 
Sache gerechten Ansprüchen gcnQgend. In der neusten AqH $ind nun aber viel ge- 
nauere Data, als er babso konnte gewonnen» welche es überflüssig machen, auf die 
von ihn anfgeatditen Annaboen weiter RAekaidkC tn nahneni Wir ▼ehiattken die- 
selben dem bereits öfter erwähnten Werke von Rivera, waidiea unter dem Titai 
Progetto della Ristaurazione dello Emissario di Claudio etc. vor einigen Jahren er>' 
schienen ist: indem darin die Resaltatc der vor einer Reihe von Jahren begonnenen 
und 1835 beendeten, vom Verfasser desselben geleiteten Ausrkumungsarbeit nieder- 
gelegt sind. Anch diese Nachriehtoi lassen, da bei der ganzen Arbeit der pndiaeho 
ZweA dnrchaua vorwaltete^ nodi Manehea sn wtoaden Ubiig» indeas doch nicht in 
dem Wesentlichen. Veranlasst wurde diese Arbeit auf folgende Weiee, 

Schon nach dem starken Anwachsen des Sees in den J. 1783 — 87 bewogen 
die dringenden Ritten der bedrängten Marser Ferdinandii 1 A^n oft versuchten Plan 
der Herstellung des Claudiscitcn Emissärs wieder aufzunehiuen. Es wurden ver- 
schiedene Archileeten an Ort nnd Stelle fcsdnekt, nm dwanf besOglicbe Nachbr- 
sdmngen ansnslellen, nnd es bildeleo alA von der Zeit aB,.oli^Mch von Nianian* 

*•) Sklifsn CurfiiiMliai «M; 
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den hinftlDglkh paunt IxiailuDleraiciiBD^n gfnaebt wwen, und flb«r vide lebr 

vrichtige Puncte Überhaupt vcjrltafig beilW «ntscliicdenc Ansicht gewonnen werden 
konnte, zwei Parthcinn, wcirbe flBr Hod gogeD die Ausführbarkeit des Vb1^' hcflig 
striltcn. Die erste, durch die Wassersnolh unlerstiitzt pieglr, und 171)0 -v^uide der 
Anfang mit deo Arbeiten im Canaie gemacht. Man reinigte toq der Seite des liris- 
OalM b«eMHMttd doa SlfMke toa uDg«fllhr WWs tSUkk die «Dgetroffmeii Wmiw* 
ate«, dl« Zwi8tigkcif«n iwiadMii den B«uiDCMt«rn, endlich die dureb die framfiaisebe 
Revolution herbeigeführten bedenklichen UntUnde des Königsreichs bewirkten, dass 
f1t>«r Arhpiif»n ohne einen weitem Erfolg erreicht zu haben eingestellt wurden. Ueber- 
dies Baaken die Wasser des Sees von 1792 au bedeutend, und uian cmpfaud die 
Vereitelung des Unternebmens weniger. Als aber ISOü derselbe von Meaero und 
•ilnabKg Sil äna nie «rbliiten Hebe itle^ waren die politladien Verhttllnine von 
derArl»daM an Wiederaufnahme der nnterlHnocbenen Arbeilen nicht gedacbt werden 
honnte, und erst als Ferdinaudo I. nach Neapel zurückgekehrt war, ficng man an, 
sich mit der Notb dieser uni;U!rl\l»r!tf»ii Provinz abcrnial-! »■tii~llirli zu beschäftigen. 
Jener alte Streit über die iSdIzlichkeil des Emissärs trliub sich gleichfalls wieder 
und es vergieogen fast 10 Jahre, ohne dass mau ausser Berichten und Entwürfen 
von Tenchiedenen Sdten her Irgend etwas xa Stande brachte. Der See war nntcr^ 
deasen lingit in einen niedrigem Wasaerstande inrilchgeiunkent allein man gab, 
darrh die Erfahrung belehrt, den neu an<;ere^ten Gedanken an eine auf bleibende 
Abhülfe der Wassersnoth abzweckende Arbeit darum nicht nnf So gelang es denn 
dem Herrn hivera, einem eifrigen Verfechter der Ausführbarkeit und Nützlichkeit 
einer Ansrlomung des Eaaissars, der überdies durch seine Stellung ab Director der 
StraMcn und Brlliicn wohl einen bedeutenden Einfluaa batte^ no J. 182& den König 
Fianceseo L dabin zu atimmen» die Summe von lOOOO Dneali (gegen 13000 Thlr. Pr.) 
auszusetzen, um die Ausräumungsarbeiten versuchsweise zu beginnen. Man stiess 
dabei auf viel grossere Schtvierislveilcn, als innn wohl gedacht hatte, indem die Ver- 
achüllungen sich wider Lr>T<irlcu äusserst bedeutend zeigten; die nach und nach 
Cmicr bewilligten Mittel (denn jen« ertta Soduum reichte bei weitem nicht aus) moch- 
tan nidit m reichlich sein: genug ent naiÄ 10 Jahren erlangle die begonnene Ar- 
beit ihr Endew Ein, wenn ar.ch ühn§au nicht grade «ehr nützliches, jedenfalls doch 
redit interessantes Resultat derselben war eine genaue und vollständige Kenntuiss 
des grossen JUaues des Claudius, Ober welchen in den) nhcu anfreffjhrlcn Werke fol- 
gende Mitlhcilungen gemacht werden. (Man vcrgl. den bcijiegebenvn Plan und Uurch- 
scbnitt dea Emissärs, der nach dem italieniacben Originale in der halben GrOaae co- 
pirt iat). 

I)n e5. wie oben bemerkt vrurde, nicht ausführbar geschienen balle, den See 
nach N. in das Bette des S.illo abzuleiten, so hlieh nirhts Anderes übrig, als ihm auf 
seiner westiicheu Seite einen Ausduss nach dem Liris zu vcnchaffien. Uicr aber 
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BeBefareibang des Bmlssai«.. Linge^ FUI, Tiefe. 



streckt sicli, wie wir ebenfalls oben sahen, an der LSngcnseitc des Sees in iiordnord- 
wcitlicher Efasbtmig der etwa WW Aber den Spiegel desielbefi empontei^nd^ sckmle 
Rfidieii des Salviano Un. Sein wesCKcber AbfiiU tenlt taA in die palenfiniedicii 

Felder lüiiab, die sich von Scurgola ha MI dcandben entlang bis an den Fuss der von 
Süden ihnen cnlgegrngelagertcn Iter^asse ziehen, welche das Becken des Fucino 
von dem initllern Thale des Liris trennt. Mit dieser ist der Rflcken, welcher sirh 
zwischen dein obrrn Laufe desselben und den palentiniscbru Feldern erhebt, in kei- 
nem Zasamineiiliaiige, und es sieht sicli ein Am dieser Felder in einer Ivetten Berg« 
Olfnong mit gsns dienem Boden Ins Gspisfreilo, wo er in die liefer Kegende TM- 
SpsUe des Liris ciumündct. Dies war die Loraliiat um den projcclirlen Canal $m- 
zufQhren. Mau h.itfc allerdings den nm hartem Kalksteine besfehenrlrn Snlviano tll 
durchbrechen» und in fortwührcnd gros&cr Tiefe unter den paleniintschen Feldern, 
deren I^ivcau viel liölier ist, ab das des Sees, den Canal fortzuführen: aUeia auf 
•Den andere Seiten wOiden die Sdhwierigkeilen nodk onendiich viel girSsser, ja 
diiichans nntlbendndttch gewesen sein. Die Bewaoderang aber, welche der gleich- 
xettige Pltnius von diesen Werke redend, ausspricht, indem er sagt^*), „dass man da- 
von, nur %vcnn man es gesehen habe, sich eine Vorsfelinnp; machen, und es mit Wor- 
ten nicht üarsleiien könne," wird Niemand übertrieben finden, der bei der Lesung 
der folgenden Beschreibung bedeoht, dass Hcat Arbeit ebne Hülfe der mancherlei 
seitdem erfundenen geodätischen Inst nimente, vor aOen der M^etnadd, ohne anderes 
Sprengniittel, mit den blossen Mcisscl und Schlägel ausg^Hdut wnrde. Freilich wer- 
den wir neben der meisterhaften Ueberwindung der grOssten Schwierigkeifen auch 
XTnrr|:cImasyij;keitcn und Fehler finden, die man nicht begreift, und die ihren Grund 
Wold allein in der Ton Tacitus augcdentctcn „incuria operia" haben mtigen. 

Die LlDge des Canals"), nach Sueton's ungcßihrer Angabe 30€O Schrille be- 
trsgend» bdiuft sich nadk genauer Messung auf S1399 Pabiii ein wenig mehr als 9 
neap. oder 3| rOm. Miglien, oder f geogr. M. Der Unterschied des Niveaus der Sohle 
des Can.nls an seiner Einrnfindting pejicn den See zn, und seiner Aiismiiiulnng nrirh 
dem Liris betriigt 27,5 P., wobei jedoch zu bemerken, dass gegen das Ende der Ab- 
fall stSrker ist, als in den tibrigcn Tbeilen des Canals, wie es scheint, um einen scboei- 
lern Start aas Ausgange sn bewitien: die lettt«ft SSft P. ncnHch Inben «ncn Fal 
von 4 Palm, so dass l&r die fibrigen S€900 P. ein FaB von 33k& P* bteiht, im Allge^ 
meinen also 1 P. auf 1000 gerechnet werden liann. In den ehntcfaien Theilen zeigen sich 
allerdings, wie wir sehen werden, mancherlei Alj\v(ir!i'ii>L'*>ii Die Sohle desselben 
hei seiner Einmündung fand sich im J. 1833 52 P. unter dem Spiegel des Sees« also. 



»•) i. EN. XXXVI, 24. IL 

*•) Db MgcaJcB Holbm dsd sinilich aw dem aagyllbitMi Wwb Toaltiwn giaiBrnta^ wo ria 
akh sa TWiiMilmra OM« ssiilml» vameadith shar ia C^lLp.tf— 77 fblub 
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da die gröMte Tiefe deMelbcn dnnb 39 P- betrug, 13 P. unter don Grunde der 
licfslcn Siclle: (IG,G6 P. dagegen unter der OberfUirlie des Terrains an der Stell^ 
wo sich der Bau der Einmündung beiladet. Von dem Ufer des Sees war dieser iu der* 
selben Zeit 3650 P* entfernt. \ou die&em Puncie an erhebt sieb das Terrain all- 
nKhlig naeb den Salviuip zu, je weiter je aielir, bi« et in einer Entfamung von 
SlftS P. eine Hohe von 900 P. darflber, alao von 975 Aber der SoUe in Camb 
erreicht bat. Von hier steigt der Abhang des Bcrgie hh wm höchsten Rücken in 
bedeutender Sicilhcit an. Diese Verhrdtoisse waren von prosscr VS'icliIigkeit für den 
Hau. Denn tlicils um die Luft in dem uuterirdisrlirti (iange zu erneuern, iheih um 
die nuten losgebrochene Schutlmasse in die Höhe zu tördcru, musste man in gewissen 
Entfemnogai Sdhecbie erftffiien. S«ddier Scbacbte «ind mf dieser HstUehen Seite 
des Selviamo 10i in nngleidier Entfeniang von einender, und necb den ftorge bin 
von üenner sanehniender Tiefe. Mit dem Beginne des steilem Abfalls desselben 
Tonsstc man daranf vcrzicliten. >veilcr dergleichen anzulegen, und trieb desj-lialb in 
der aus;egebcuen Höhe einen schrägen Schacht iu den Uerg hinein (bei den Italienern 
Cunicoio, wogegen die senkrechten Schachte Poczi genannt werden). Damit so- 
viel Lttft und Ucbt als ntt^idi in denselben einfitOen könn^ aeiAle man seine Oeff- 
wm$ in drei AbsStsen Aber einander 70'— 80^ hoch (nach Fabretü und Hirt; Rivera 
giebt das Maass nicht an), welche Weile Steh nach innen allmühlig vermindert, bis zn 
der für diese Gänge gewöhn! irhfti Höhe von 8' (auch dies nach Fabretfi). T>cnn 
ausser dem eben beschriebenen beliiidcu sich mehrere iilmliche. zur Lrleichteruog 
der Comiuunicatiou , aui dieaer Seite des Berges: einer la nicht zu grosser Eutfer- 
Mog von dem eniibnten frosscn, mit wddien er dorcb einen andmi," fleicluani 
Yemittlmigiadiadik in Veibindnnf; steht; und ein nweiter bi der Itthe dee fAnilen 
Schachtes, von der Einmündang an ferechnet. Mehr erwalint Rivete nicht, wogegen 
Fahretti auf dieser Seite mit dem grossen Im Ganzen deren neun zShlt, weiche Hirt 
sehr freigebig auf zwölf vermehrt, was bei ihm Niemanden verwundern wird. Allein 
die Versicherung Fabrctti'e, der noch besonders sagt, „dass er eine sichere, keine 
«MIHiAbillcheBesebreibanB dieess Werkes: «cbih vmlk^^ nödrte ich docb nieht so 
^ 4hfle* Weiteres ventorftn.' 

■ Anf der westlichen Seite ftlflt der Salviano weniger steil, and bei treitem nicht 
*n FO ^(»sser Tiefe ^b, aIb auf der östlidien. Dff ersten Schachte finden sieh in einer 
f4öiie' von iSl P. über dem Spiegel des Sees, oder 4S9 P. über d«r Sohle des Ca- 
iMtb. ' IHeser ^elkiebl gebt senfcrecbt hinab, sdber zugleich geben swei in nicht zn 
9toii«i^«Mfdlwfni| «thb i(inabder"e«ltii|j'ini dsb ^Berg hinein'« den ignitktä ««Mi'>deir 
d M bü n geäe kiiiinnihrim idnlgifsn« •UOer iha lonldiiikefiende ist eben verMbatthf: 
dsfjsgen der andere, dessen Ebigang nahe bei dem nächstfolgenden senkrechten ist, 

*•) sudt Saiss.Fafep.413. ' "'"-i"""''-* • "•* -*' ' • 
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«ad der in einer Vtdi tod 90B P. auf den einten icnkrcdrien Utoffelid» mA um den- 
selben hmitawindet, ist gc^ffuct, und es driugt durcli ihn und den groMen Sebacbt 
der OsÜicbcB Seite ein so lebhafter Luftzug in den Canal, dass man kaum ein Licht 
brennend «rbaltcn kann: zwischen der Einmündung beider in den Canal liegt etwa 
eine Entfernung von 1250 P. Diese schrägen Schachte^ deren richtige FOhruDg ohne 
Zweifel sn den scliwierigiiten Theilen de« Werkes f/Mkt, dnd gpaz dureh den 
lldiendigen Fdetn (eliMien. Die Obeiflicke der pelentlnitwlien Felder, dineh wddie 
von nun an das EuiiMar siekt, liegt nicht sehr viel unter der ang^dbenen Mlindong 
dieses ersten Schachtes, so da^s sie auch an den niedrigsten Stellen sich wenigstens 
300 P- über der Sohle des Canaia erbebt. In der Strecke vom Abhänge des Berges 
bis lOBB Tiudedes Liris befinden sieh «beaCalls, wie vorher, in ungleicher EnlXernuog 
von eioMder 93 aenkreelite Schachte i und ausser den beiden gentnaten 9 schrSge. 
Fabreiü bezeichnete auf deiMlbem keinen einzigen solchen, da er keinen (efnnden 
hatte, obwohl er dcrca vermuthcte: Hirt hat sie auch hier auf dem von ihm gegeb- 
nen l'lnue nicht gespart. "Was die Weite dieser Schachte betrifft, so giebt Fabretti 
an, dass von. denen auf der östiiehea Seite des 6aUiauo der erste 13', die übrigen 
daieUien Seite elwn W «• Gevürte bitten; anf der weslfichen Mien 'rid wntare: sn 
bab« der, enfe» weiohcr ngleidi dar tiefiite dien is^ W ins Gevierte« der sweite 
aei nur wenig enger *0* schrägen Schachte haben nach ihm 5' Breite and, wie b^ 
rcits oben gesagt ist, 8' Höhe. Die Zahl dieser Schachte kann allerdings (ibemi3ssig ^ross 
erscheinen für die Lüngc des Canals; aber abgesehen davon, dass, es dadurch möglich 
wurde, an einer desto grüssem Anzahl von verschiedeiien Puncten zu Reicher Zeit zu - 
wMm, war dies «in Haa^iwlttel» die Einbdians der afennal bestininten Bjchtamg das 
Canab in eriWelienip 

Was diese letztere Übrigens belrUlt ae finden sich darin, obwohl lange und 
schwierige Strecken regelmässig und richtig ausgeführt sind, doch andere sehr fehler- 
hafte, wie es ein Blick auf den beigegebeuen Plan lehrt. Sc Ihhi in dem Theile, welcher 
<teu Berg durchsetzt, zeigt sich, eine Abweichung von der graden lUchtuug. ii^iae vici 
Jb e J a ufndefn aber wkd spflArotten nabe bei dam Beginne der palentfniicban Eben« «■ 
Fnsse des Saivianotwischen Schacht M und 17, ▼nnliriB an g»iiblL Bei |«n«B en»- 
gcnanutcn Scliachte, wo der compacte Fdb dsa SsMsnn Snfbttrt» findet sich der Canal 
nach seiner eigentlidien Richtung hin quer vor vennauert; dagei^eT> wendet er links in 
einem fast rechten Winkel ab, und bip^t sirh erst nacii eiwri ir)fl 1'. in «tarker Krüm- 
mung, um die frühere directe lUclituug wusder zu verfolgen, toU jedoch ituaeswega in 

aina 9adn LiDie m sondern biMet bil in die Gcfend dea irtw SsMwfa^ 
"Windnigsn. Jene- Vennanenng wurde voa denr nMpelÜanlMb«» isgM>Nn notai^ 

». ] e. p 410. Ton rinrin iir Sc}iücl.li <i;, s> r Srite jedorh iNo. 18,) ftkC BifWe ««k ^ W W 
cjUailfiachcr Form 8 F. im Diameter kab«) ■•Pragctt« ttc. p.100. ^| 
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Msht Harn ftod 9 Bfeaeni luntenitiMidcr, nad Untw einer Jeden einen kfllzemen 
Ktftak AU man in die dritte ciae Oeffnung toq etwa eiocm Palm Durchmeeser 
gemacht hatte, drang ein starker \N'asserÄtrnlil »laraus Iiervor, der jedoch nach eini- 
ger 'liät aufhörte zu Üiesseo. Mau traf aUdaiia liititcr dieser jViauer den Canal noch 
etwa 30 P. forlgefOlu-t, weiterhin aber eine buhe Hüble in den rinnglftmeralmaaafiii, 
dnrck wdebe dimw Thea ditMdb«n flihrh bni jnodile voiwciMt ««io, hitr di» 
DwU dMariben «ffbörig lidiMii tn Umn» und bau» itAathmAtm^m^Yme- 
mmnvDg dieser Richtung jene andere genommen. Aiier aMMr dieser grossen Ab. 
weichon^ findtii i>ich noch manche andere, grössere und kleinere: die bedeutendste, 
und tn der That sehr eilarke z^vi5rheD dein 9ten und 7 ten Schachte, wo der Canal, 
ausser starken KrUmmungeu, noch zweimai gebrochene Linien bildet 

Amt» diattD particiillirttii AbwddAiogm aber, «dcha ihn» Grand In Nadk^ 
liBsigkait oder ungenOgender G«cbidtMchkeit haben mOgeo, ist nock eine gewisse» 
maasen durch das Terrain gebotene, die Richtung des Cauals im Allgcmcinoi b** 
trcfTcnde vorhanden. T^m nemlich nicht noch einmal eine Gebirgsuiassc durchsetzen 
zu intj.sHcn, zog man es vor, deuiäclben bei dem 16ten Schachte, >vo von den sUil- 
lieh gegen die palentiniscben Felder vortretenden Bergmasecu da Vorsprung in die» 
«albw Idnaintiitt, tSn» mbH« Regung zu geb«. Klne abnÜobe Abwaldwag im nilf$»> 
fleagewiitan Sim» (Mab N» wie )«ne oacb bcmeibl'iianbai i«m Sl«n Scbacfai» 
vom Iii»; ob durch BodenveibSltnisse venuDtlasst, weiss ich niobt an aagen. 

Dass aber die Bodenverhältnisse einen bedeutenden Einflnss auf den Jim 
aostibten, versteht sirl» von selbst und geht aus dem Gesagten auch schon zur Ge- 
nüge hervor. Ein Bild dieser Verhältnisse ^ebt der beigegebeue Üurdischnilt des 
ftia Mnd Biliar folaanda. Bat Fiiittr dtifcbaiilat- wann tiibr vom liria ba> 
«PWM«^ »Mn( oOBpaaiaii Kalk in atnar StrtA» T«n 9iU P.: alsdann folgt «ion 
Schicht TOn couglomerirtcn Kalkmassen, 1031 P. mScbtig; dann ein Geroeng von Kie» 
sein und thonigeni (lämcnf, 327(» P. müchtig; hierauf treten nieder congloinrrirfo Kalk- 
massen auf, welche sich io einer Alacliligkeit von 172 P. au den compacten i eis je- 
nn obenerwähnten in die palenünischen Felder eintretenden Vor»()ruiigs lehnen: dio- 
«tt dnrdwalit dw Endam in «inar Unfla von 9847 P.* tritt wieder in eine Schiebt 
«incionieriiter KalkMaaan wim 390, P. Stiirke, and darauf in eina Tbonscbickt mn 
einer Ausdehmin^ von 3008 P. An dem Abhänge des Salviano ist die Sriiicht der 
vorgelagerten conglomerirten Kalkmassen sehr unbedeutend wnrauf die Febmasse des 
Berge« folgt, wekiie in eine« Strecke von 3209 P. fest und didit bleibt, und dann 
an Festigkeit abnnmit Zulelst ciaiit dar Canal dnrcb oongloBarirte Massen and 
diebtan Thon Ma snr EinmQDdnng. 

Diese Verschiedenheit das Bodens maebta einerseits vorschiedene Maanagdn 
bei der Ausführung des Baues selbst noihwendifr, da in dem lockt-rern oder ganz 
des festen Zusammenhalts entbehrenden Terrain die Wände des Emissärs duigob Mauer- 

*" 



Digitized by Google 



44 VefMshittmgeo in den Tmwbi«d«Mii Theilea 4m EMiMin. 



wtrib gendiert wordm miMteo» ia d«m Fdieo aber wdt«r kcintr Sittixe badorfleo; 

andrerseits wirkten sie sehr verschieden auf die Danar dar euneloan Theile. So 
faticlcti sich, ausser den, fiurcb die sämmtlich mehr oder weniger verschütteten Schachte 
auch in diii (lan.il 5clb.sl eingedrungenen Schntfmasseu, in den Thcileii, wtlclic durch 
den liarleu l'cl&cii uder die congloinerirtcn Knlkmassen fiUiren, verbäituissmüääig nur 
weniger schwierige VeracliQttungcn. Aber bereite in dar durch jaoca GeoieDge t«d 
Kteaela und Thon eetaenden Strecke, in ireldier mm aoeral anf Bfauerwarii Itaf, 
«aigfan sieb mehrere bedeutende Eiustiirze. Viel mühselifirT jedoch, als sonst irgend- 
wo war die Arbeil in dem durch die Thonsrhicht gcführlen Theile: die in demsel- 
ben urs|>riiii(:Iich aufgeführten Maurni waren in spütcrn Zeiten durch eine zweite, 
ja dritte davor erbaute Mauer verstärkt worden, wodurch das Emissar an manchen 
Stallan bto in einer Enge von 3 Palm geecbloesen war**). Midili deatowemger wa- 
ren diese Manern durdi die darauf rollende Last ider und da so zmaamengedrOdit, 
dass; nadi Zerstörang des Gewölbes die beiden Seilenwünde oben in spitzem Win- 
kel tusammenfrafen: ausserdem war ein grosser Thcil dieser Strecke ganz mit Schult 
auf:ceffi!lr «ts da^s man uur mit der grüssten Mühe und nach langwieriu;cti Arbeiten 
kiudurchdruigca kunute. Die schwierigste Stelle, welche am meisten gchttcn hat, ündct 
aidk twiaden den 18len und 90aten Scbachl. Veo dort bis vom QQaten unter dem 
Salvlano bin tialnan ketne bedwtenden Scbwierigkeiten: van luitte nur den albnlh- 
bg angeaanmidlen Schutt, der das Emissär bis zur Hfilftc seiner Höhe füllte, auszu- 
rSumen. Von 26sfen bis HOsten zeigten sieh von Neuem bcdeuloiidc Einstürze des 
lockern Ftdsen?, «o wie gewaltige Vcrschüttongen, welche dann wieder in dem letz- 
ten Tbeilc bi^ zu dem giinzUch ausgefüllten Baue der Einmündong viel geringer wa- 
ren. Avcb in dieaem der EinmOndung snnfclistlieg^en TbeDe snid flbrigens dem 
«ntikcn rOariieiiai Gemluer «pitere aehlecbte Bbuem TorgebaBt, weMhe wie die oben 
erwihnten ans der Zeit Friedrichs II. zu sein scheinen^*}. 

Zum Sfhlu'jse fii°;e ich, um die Vor>lfllun^' von diesrem Werke ZU vervoll* 
släudigen, tollende Einzcluheiteii hinzu: zuerst über die Abdachung; der Sohle des 
Cauals. Diese ist, auch abgesehen von dem oben angegebenen, gfgen die Ao&mQn* 
dung hin atatUlndeDden allgemeinen Zonebmen des Abfalle, In den Übrigen ^Tbetten 
deaadben keineewegs, wie nan erwarten soUle, gleiokiniaBig Tertheilt. Madb einen 
l^eh iai Anf^n^e da^ Canals vorhandenen, sehr starken Abfalle von 2 Palm auf eine 
Strecke von etwa 200 V- erhebt ^ich die Sohle in nns^eDihr gieidiem Vcrbältnisse wie- 
demm fast zu derselben Hohe'") und sinkt dann allmählig bis gegen den-Gten Schacht 



• Pro|;«'tto <le. p. 101. Aa eioer aaimm SteUa (fw740 aill« sr » P. 

' •> ■. Frogeu« «tc p. 74. 

•*} Es ist wabsMhdaliA dieses Aatlc^g« toib See alh atch iam SaMuo n, wofoa ■•woU «Ia« 
aas «Ia« aMfaUnalachaa lomlt gmMflb NmMI, Jb «h BcfaT dss Hm BdsUnri Ia 
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von der EinaitlBdaag, to dass mt «io« Stradw tod ^« 1700 P. der AbhH im 
Gunoi ^vm Aa&i|;« Uber ft P« betriff. Yon dort begUnt das Niveau wieder es 
8t eisen und zwar nach dem Texte des Progotto fp. 54) bis zur Mündung des groBsen 

Schachtes um 6,22 P-, f o dnss es iinj^efülir 2 P. liöher läge, aJs bei der EinmQndung 
des ( nnals sclli&t (p. oarh dein dieseui Werke l>ei^e^ebeQen Durducboitte aber b*> 
tragt dies Ansteigen bis zt^ seinem höchsten Ponetc, ungcähr in der. Mitle dea $al> 
viano; auf ebie Stredte von 3130 P. nor B P., ao daaa dieaer PmicC nodi nicbt die 
Hdbe der Soble bei der EinmOBdinig eireidit. Dieie Angabe aber des sehr deta3> 
lirt ausgearbeiteten Plans scheint mehr Vertrauen zu verdienen, als die im Progcfto 
mitgetheilte, obwohl darauf viele Rechnungen in dem weitem Verlaufe des Werkes 
gegründet werden. Leider ist dies nicht der einzige Widerspruch zwischen jenem 
Werke und seinem beigcgebenea Plane. Yen dieaaea Pmcle an bia nnt IStenSdhaeble 
TOD der EbmOndmj^ oder dem 90aten TOti der Anaarilndnng geredhne^ iat nacb den An- 
gaben dea Teztea ebc Senkung von 10 J P., so dass von der Einmflndnng Ms dabin auf 
eb«- Strecke von 7988 P. der Abfall 9,46 betrüge, d. i. 1,18 auf 1000, wahrend derselbe 
nach der allgemeinen Niveauverschiedcnheit des ganzen Canals 1,14 betragen sollte. 
Aus diesem Resultate schliesst iUvera, dass jene Abweichungen nicht suwobl eine Fulge 
von Irrthum oder KachUissigkciien, sondern ana der Abaicbt entsprungen adeni den gar 
m belügen Andrang dea Wanera doreb dieae Hndeniiaae in brecben. Daaadbe 
babe man dorch zwei plötzlich aufsteigende VorsprUni^e, einen jeden von 4 Pibn 
bezweckt, welche man bald nach jenem Schachte in geringer Entfernung von einander an- 
treffe, w odurch also das Niveau wieder um 8 P. verändert werde. Und diese An- 
sicht mag nicbt unbegründet sein. Von diesen Iet£ti>a Erhebungen an senkt sich 
«tdlich der Canal, wettit aneh mit vaneben vnbedeirfendeni Un^efidmlaaigkcitcn, 
doch im GenMn aieailidk regdaMnig nach der AnamOndong bbi. 

Waa die Weite des Canals betrifTt, so bildet derselbe bei der Einmfindnng 
ein Rechteck von 10 P. T^reite und HP. Höhe, wortiber noch ein Halhzirkel sich 
erhebt von einem Darclime.s.ser von 5 P., so dass seine eanze Höhe 16 P. beträgt. 
Ob diese Verhältnisse durchweg beobachtet sind, kann ich nicht angeben. Nach 
dem bcigrgebenen Dmrcfaadinifta in nrlbeilen, bcmcbt anc& darin groaae Veracbieden- 
bdt Tenore*'), weldier den Cand -von der Seite dea Uria ber beancbte, aagl; 
data derselbe überall eine Breite von 9 F. habe und eine Höhe von 10— 13 F. - 

Auf der Seite des Fuciner Sees mündet derselbe in einen von seiner Sohle 
bis zu der Oberfl&che des darüber sich erbebenden Terrains aorgemauerten, oben 

Pescins bei Banaeii b den AmuU hSt ÜMt A Corriap. archeol. toI. VL (1834) p. 30 nnd 33 re- 
IwilMidsfrrilkliMhrngfMa. AacballaliM%«MlMab«4wEaiiim oä^etlMiUaiNMhii^ 
tan waidwa mehr «der wmig^ voa itm xM w a «ndUwan oHldtllai Aagsbca al, oi itad 

deshalb von mir v«eiUr deht berickiiditift worden. 

") fcBsiihli triiaiiea dil tingto fcita Akeam M Cmltoie Tsaswu tkf,im,f,U. 
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iitili6dlMkf«B Bin ja. GoMilt doM Tnipraiiiiiit. Die kfliwie der beid«a PwaUdBci- 
UUf midie- 4«B Benge «ngawandt is^ und ia der eidi die MtlndaDg dee Cenali he- 

fiudct, bclriigt undi Rtvera 41 P.: (Üe iHitf erc f^egenfiberlicgeDde 59 P*; die EDtferaung 
zwischen beiden 26. 1'- l^»«' «rsl ciwiiLntt! kürzere Parallelseite, in welche der Canal 
müiidft, ist in ilircm uiilera Tbeile bi« zu einer Höhe vou 24 P. von ^rouen Werk- 
slückeu gebaut, ailea Uebrige vou Ziegelateiuen. An den Pfosten des Eingangs der 
jllfliiiliyig eleu Man Blueii dagehmen, um eine FallthOr henbbMBCii imd deniit den 
Caari edUieMea fu IeIHiimii. Aber *»A io d«r iBogm Seile lit der erwilniien Mim- 
dung gegenüber eine gleiche, woran «ich eine Fortselniiig des Canale anschliesst, 
v^flchc sich iK>ch 150 P. weiter verfolgen läast, bis man auf einen ziveitcu llnii stüsst, 
der nach dem See zu in zwei auseinander gehende Arme eich (ifüiel, von denen der 
eine geradlinig ist, der andere eine gebogene Linie beschreibt. Da dieser Tbeil nicht 
anige^^ttben iit, eo lieal eidi k«iM beetiwnte Aaeidit iljber den SSuaemnenheiie dee 
Oamieii btattit ea aeUnt aber wohl, dam dieae Mdw Anne ala «ine Art Scbkii- 
eaOOffoung anzusehen sind, welche bestimmt war, das einiliessendc Wasser zunäciiet 
aufzunehmen. Die ALbilduiifr, welche sich von beiden in Fabretti's Abhandiuni: findet, 
ist nur tbeitweise richtig; richtiger im Allgemeinen die bei der oben augeiührtcu 
Ho^ix^ BauMn'a in da« Auaalaii fttr aralMMwL Correspondenz» obwohl auch da sobwer- 
Uch alle Eämeliibeiten ▼evtraten werden kannen, nnd oaaenllieh die Iiei9tfll0te Re» 
alamtion illusoriaeli aein aDchfe, indem sie von dem gewiss unbegründeten Gedain-> 
ken ausgeht, d<i.«s dirsf^r Tim aufi(efü!irt hoi „um dem Kaiser und seinem Ilofc Gele- 
legenbeit zu verächnffi n, <h-xn interessanten Augenblicke des ersten Eintritts des Waa- 
sers in das Emissär beizawuliuen ,^i dte&tu liauresten fand man," beisst es in eben 
dieser Ndjs weiter, „mehrere aebr beachudigte Steine, too deneu einer 6 F. Iwd^ 
4 P. hodi in Baarelief eine DanleUnng dea Seea In aeincm allen Xnatande aai^e: 
an den beiden Enden desselben befänden sich 2 Schiffe mit je twei Biaaten mtd 
Segeln, ein jedes ausserdem mit IS Kudcrn und eljeu.ioviel Ruderern versehen. An 
dem Ufer wären B.ltimc dargesfollf etc." River a er%viiliul davon uiehis aber wohl 
ein ähnliches ßclief auf einer Steinplatte, welche ebenfalls aiit der augcgcbcuen Stelle 
giefnnden aein soll, und anf wdder „man die Arbeiten am Eadaaar wikrend der Am- 
fabnmg deaadben dargpatellt aaba^ anlar andera eine llVinde an eineai Sckaeht^ wei- 
cbe von mehrcm Aibeitem gedieht werde Ea wuss dies wold ein und 
Monnment pein, das, weini es audi Tielleicht von geringer Ati.rübniriL' i«». doch um 
seines Gegenstandes willen W9iü eine Abbüduag verdieale. Man hat auch noeh au- 



8 I. r p 3.3. D.if« Afr Kjisrr sich in iler Tlut nirht in i-incm solt^ten fe«t giemwfrfcn. fl^ef(^il ^l vi^p- 
. . käUniasmüMig engen fbnmc, ««ndcrn anf einein auS Ualki n rulitiiden GerfiaU ia jenfm AngrabiicJcc 

bebttd, sdkbt tOt aM Sest dsad.» aid TscSI, 57 «Ha^Maii I mw itni M e 
•*) a.nW|B.NeiBt(|,fk5«t.. • ' . ' i . > > 



Digitized by Google 



den» MuwMlmiclwtllck« liie und da f/AmAmt rad ki «in«» d«r Tliimfcffl der p»< 

IcDÜuischen Felder 27 schwere kupferne Eimer, wdd« von «iacr d« ma vanchi»* 
dMMUi Malen vrviirhCen Restaurationen ticrrQliren mögen. 

Nach ticin Thale des Liris ciullirh mfindt^t das Enii.««:,ir darch eine staii ab- 
(aUeude, inil eiuselaeu Gewächseu uiaiilerisch bciiaiigeue Fekwaud aus : es ist eia «tir» 
W^W ImikM Thor in dicMlb« bit n «iB«r eMfimn Ti«fo «jngebmao, dMM 
nnteren Tbeil aber bot die «gmlKcha AwwBflndyg des Gaaak tmnlmit. Dia Ixi 
Fabrelti davon gegebene Abbildung ist nicht ganz uoricbtif , abtf freilich aAr nli> 
Das Bett des Liris pelhfif liej;* etwa 40' lief unter der Mündung. 

Das ist das Emii invim des Claudius. Schun aus der ppfiebcnen Beschrei- 
buug, wie viel lueiu- aus der ^TirkÜcheu Auscltauuug gehl uuxweifeiiiaft hervor, daas 
dica das ««sata Waik adl wdcfcfa dia Alto» i» dieiar Art awHifcHan, Manbapiiftin 
dar That GaH~) nicht, warn er tassert, daas es nit dem «n Albaner Sca in alfem 
Zeiten ausgef&hrtea Canale schwerlich verglichen werden könne, da dieser nidiC aiB> 
mal zwei römische , Miglien lang und nach dem von ihm selbst niitj^etheillen iotcres- 
sauteo (JotersucLun^en des I\lr. Laing Mcason im Anfange zwar 6', 4" Wöhf, 1', 4" 
Weite hat, aber nach einer Strecke vou etwa 4(K> F. zu ciuer Hühe von nur 2' 
öakt U^crdiaa Idalal daa Tamin, dyrcb walchaa er ficfUnt ist, boi waifaas alsbl 
so grosse Schwiari^attan dar, als tioh bei dem Cbrndiseiwa Emissär finden. , Ebaaso 
weoig können andere lüte Werke dieser Art, wie die Grotte des Pausilipp, der ntt- 
terirdiThf Gang zwischen ('nmf^p und Pulcoli, das Emissar des K<>pni«;rhpn Sees 
u. s. w, diesem gleichgestellt werden, da auch sie einesthetls von geringerer Ausdehnung 
sind, andemtheils bei weitem leichter auszuHihren wareo. Und dass dieses die An- 
aiobt dar Altan aalbit famsca ist, «ebt ana nabrataa dar obatt angdUiilaB SCall«% 
iwmfnlliTli ana dan Warlan dea Plinina harror. 

Nachdem Mm afaie ns Gaiiz«i donlidi genaue und für die wesentlichsten 
VerfaSituisse zu unseren Zwecken wohl .lusreichende Kennfiiiss von diesem merVwfir- 
digen Baue gewonnen ist, wird es nicht ohne lulcresso &eiu, noch eiumal einen iiiick 
auf einige jener Stellen zurttckzuwerfeiL Zuerst sind m^xfadw Swaifol geäussert 
wvdm «bar dia RiabtlgNt dar An^aha daa Snatanbu» daaa MQOO Mensaban 11 
Jabra an diesem Waika gaaibaitat bitlan. So atdlla ein neapolitanischer Ardüted 
die Ansicht auf, 4500 Arbeiter mOssten in 5 Jahren eme solche Unternehmung voll- 
bringen können"). Allein die Voraussetzungen, auf welche er diesen Satz baut, sind 
durchaus ohne eigentliche Grundlage, indem das Innere des Gamals, als er ihn auf- 
aleUte, nocb nicbt babanat -war. Nachdem aber die Ansrlnmong, bai «aldiar nnn 



**) a. Tito topo^phj orRnme ani ito vfainltj T. I p. II. Dir T«bmcr ftmat «fiolsr dm fliiJiifi« 
Emlawr Dicht n» AatchMoa^ hat ^e gms mU%S Y«iSliUm| dw««. 

••) >«isma C im ll i i iiiis l ifcf.Wl 
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■il «iMBdfidMB SdmkrtgkeiteD m lüfanpCeB httte, (mw adw diw fßom drill« C»- 
pitel dct ProgpUo Cle.) gezeigt hat, wie gross dieselben bei der ersten Anlage sein 

mochten, d(5rffc man ih>rh mit solchen Behauptungen rtlckhaltender sein müssen. Es 
ist m/iglicli, dass bei dem ( cbcrflussc von Mitlelu, über welche ein rOuiischer Kaiser 
damaliger Zeit zu gebieten liatte, mehr Mcasciieu angewandt wurden, als vielleicht 
Böthig waren, und dm dadnidi in manchtt Hbirickt di» Work idbak wcoigsr iduMll 
fsfllrdert inirde; dm Tiilhidit nklit wadge hui» bot der anilTCiig^dcii, iiageim- 
ien Arbeit in der langen Zeit von 11 Jahren, unter der wolirscheinlich nicht zu uid- 
den Zuchlriithc ihrer Aufselier den Tod faiuffii; nu>t;lich auch, dass die Arbeiter, 
vclrhr hei der Zurüstung der uBfebpuren Fcsiliclikeiteii angewandt wurden, und de- 
ren Z^iii sehr gross sein musste (dcuu, um alles Andere nicht zu rechnen, alle jene 
ScUSb in d«n KaDipfspiden^ tri« vick ilirer mcb traren, »iMten an Ort nnd Stdle 
gabant trcrdan), nil{WffiUt worden md : — kaincniaUa ivtrd man berechli^ tain, 
eine so bestimmte Nachricht eines in den allerrodflall Fällen so wohl unterrichteten 
Schriftstellers als Suetonius in Zweifel zu ziehen, namentlich da sie einen Sliitrpnrikt 
findet in den freilich allgemein gehaltenen, aber auf ausserordentiirhe Anstreri^un^eit 
dcuteuden Worten des Plinius „moniem perfossum ad lacum l'ucinum enüilen- 
tbtm i»*mmrrahili projecio impenüo ei cptramm mulätudiiu ptr tot a»mo*. 

Schwieriger ist die oben angefilhrte Stelle des Tacitos (Ann. XII. 57.) Die 
Worte derselben, auf welche es hier ankommt, hcissen also: Perfccio spcclaculo aper- 
tum tujuarum iler. incuria operis manifesta Juit, haud salts deprcssi ad Incus 
ima vel media. Eogue^ tempore interjecio^ altius ejfossi specus .... Quin ei 
«enwWiMt, «ffu9h kiau t^pcskum, magna fortkäme etmctOM affedt\ quia vi» 
aquoritm prorun^ens prcxima traiebatt eonvubis uU«riofibu*t ^ JrAgore H 
sonitu extern'lis. In diesen Worten ist deutlich enthalten, das* anch bei der enten 
Eröffnung des Canals der Erfolg nicht ganz fehlte, nur war der Abfluss nieht bedeu- 
tend, indem die Sohle des Canals nicht einmal die Milte des See« erreichte. Es 
wurde dendba 'dami tiabr ausgegraben; — wie M im znTcfatelMnP Fabrctti (s. 
de EnuM. Fuc. p. 994) meint ein« Spar dieier Bbaaeeegel darin (gaftmdeB in iabeo, daaa 
die Oeflnnngen der adiilgen Schachte, welche nicht oabiittelbar auf den Steilen dea- 
Emissärs stiessen, sondern von der Seite dorch eine .\rt Tblir in denselben anaasOo-^ 
deten ^f-r rr(?et von mcf rcrcti, obwohl er nur hörh.stei)s einen, nemlich den prosectt 
im Salvumo untcrsuclitc) I; . über der SoUe. des Oaoals sich befinden, da man sie 
dncb unmittelbar auf dentelbin • eewartenr anlller um aoffel m»ebte aleü wcU der 
Canat Tertieft worden eein. Admiidies meint Hirt («. Hören 17M. 19^ S. 5)» nacb 
welchem jedoch diese angebliche^ «|riller gemadile Vertiefung nur 3} F. beiflgiL 
Ki\ t rn liisst sidk auf diesen Punct gar nicht ein. AbgCEchen nun davon, , dass: die 
oben angegebenen Verbfiltoisse der UOhe und Breite. def.QiiMJa»«o gpilm eiüindjfi' 
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tüamtm, dan li« ofifanl»» als tos Anfnig tu •!» fietfg^elU ugcMliai vrenUn 
nflssen, wllrd« eiuc Vertiefung von ft| od«r gar 31 F. immer nur due adir geringe 

"VcrSndcrnng im Abfliisse des Wassers hervorgebracht hüben. Lficherlich aber ist 
die in dem früher ermahnten ncnpolitanischen Journale aufgestellte Ansicht, da^s, um 
doch weoigstCDS den Schein einer angebrachten Verbesserung zu haben, der gleich 
• bai dar EiDiiiltaidnDg dea Ganals atattfiodenda atarka Fall danneOmi hA ^Beaar V«r- 
anlassnng nacbtrlgUd» gagebeo worden ad, alin« waitara Yatlndanuigan ui Udni- 
gan^ was die auflallcndcn oben beschriebenen Unregebnässigkeiten in diesem Thcile 
eraeugt habe*): als ob dadurch auch nur die niindestc A^ersihiedeuheit der Wir- 
kung hätte erreicht ^verden köuneu. Und diese >vurde doch ofreiibar erreicht : denn 
das Wasser strömte über alle £rwartung gewaltig in den Canal hinein. In dem 
untafirdiädiaii Canala aeUiat kami aran alao dan Grand diaaar Eradiainmig laioanfolla 
finden: er nmaa Tialmdhr in dan Schleaaenhaiiten und andam Anatdtan giaandit 
Warden, welche nölhig ^arco, um daa Wasser des Sees in denselben hinein zu fuh- 
ren. Vielleicht uar bei der ersten Eröffnunf^ darin etwas vorsehen. Vielleicht aber hatte 
die z^veilc Eröffnung ihren Grund gar nicht in einem Versehen, sondern in dein 
natürlichen Zusanimeubange der Uiuge. ^iachdem nemlich durch die erste ii.rüfi- 
naig daa Endiaara der See ob ein Gawiaaaa gieninkan war, noMteo nolliwaiidig In Be- 
zog anf daa niediigar gewordene Niveau daaaaBtan naoe vmä swar tiefer ftlegle 
Gfftben oder Schleusen zur Einleitung doi Waaaera in denselben gebaut werden. 
Dieses waren dann die aliius cjfossi specus: — allerdings ein eie^'nlhümürlter, nicht 
gewöhnlicher Gebrauch dieses Ausdnicks. Und die incuria operis wäre dann frei- 
lich ein ungereciiie Anklage: — und wenn sie ei», in andern Dingen, wie wir oben 
aahen, offenliar nicht nnbegrOndett hierin wirklich warf JadenraÜa nmaa iugegd»ea 
wardM^ daaa Taoitoa Worte kcineawegi gpns klar sind: und wenn der g^mne Ge- 
addchlaafareiber, dessen Geist Tor allen Dingen auf den Sinn der Menschen gerich- 
tet war und ihr Thun und Treiben, von diesem Werke, das er vielleicht nie sab, 
keine ganz klare Vorstellung hatte, aoUte er dadurch in den Augen irgend eines 
Eiukiilig^n vciüaanr 

Aber seine Worte eDdudten noeh mehr Sebwicrigkcileii. Er aagt, der Canal 
„sei nicht tief genug gelegt für die grösste oder mittlere Tiefe des Sees." Heut W 
Tage liegt, wie wir oben sahen, die Sohle desselben bei seiner EiniuOndung 13 P. unter 
dem Grunde der Uefsten Stellen. Wenn dies auch vielleicht iiirh! ^enO^en möchte, 
um den See, wie er j«lzt ist, ganz auszutrocknen, indem man den Abzugscatittlen nickt 
wQrde des gehörigen Fall geben können^ ao feidit ea dock Uo, um, wau nan wü^ 
iha aof einen aakr geriagan Umfang in beichrlnkin. £a frigt alcb hob, ob der Grand 
dea Seea acit Claadiua Zeiten aiA ao eihlMit hat, dasa dea Tacitaa Anadnick, der Bau 
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sei uidii tief gcuug gele|^t, nicht einmal fOr die mittlere Tief« de* Seei» Gehaag gewinnt 
Riven nimmt ut")^ mm kttuoe das Sielgen des Gnmdes flir das Jalidnndeit auf 
einen Pab» ansetxcn, m» dasa sieb derselbe seit Claudius Zeiten um 18 Palm erhöht 

habe: damals sei also die SoMe des Emissärs bei seiner Mündung 5 P. Ober dein 
Bodcu der licfsicn Stcllrn erhoben f^ewescn. Nur schade, dass jene scheinbar narl»- 
gcwiesene Annabine durchaus auf keinen Beobachtungen, welche in diesen Dingen 
doch allein als eigentliche Grundlage gelten kennen, sondern auf reioeii Votanitet« 
rangen beruht. Ea wird nemtidi aa%e»tellt, dan in einem Jahre der See dnrck 
die von den WSnden seinee ganzen Beckens einströmenden Wasser allein, wenn 
kein Abfluss slaltfäude, uu(:enihr um 4 \*. steigen würde : dass ferner ein jeder Palm 
Wasser 0,004 P. Erdreich mit sich bringe, wonach in einem Jahre die durch das- 
selbe bewirkte ErhühuDg des Bodens 0,016 P> betragen nUrde: in einem Jahrhun- 
derl aber 1,6 P-, waa für IS Jahihunderfe 28,8 P. gäbe, wofür indeia nnr 18 ?• 
angenonunen werden ioHten. Das ist aber eine Kelle von Winkflhrlichkeiten. Ucber 
die won IBessenden Wassern abgesetzte Menge erdiger Bcslandthefle Ilsst dch na- 
tfirlich gar kein allgemeines Gesetz aufstellen, da sie durtlimis von den bc?ondem 
VerhälfHissen der verschiedenen Oertlirlikriton ab{iän[;t. ISun scheiuen zwar in 
der gegebenen Kedmung die zuerst augeuommcnen Öuouneu sehr klein, allein sie 
n)4}ebten doch noch bei weiten au gross sein. Eine TOlItg bertunnte Entscheidung 
kdnnte nnr anf genaue^ nnd eine lange Zeit idndureh fortgesetzte BeobiwihtnngNa ge- 
^riiudet werden^ aber eine Art Stützpunkt wenigstens für das Urtheil wird die 
Vcrgleichung mit der Erliühung des lJudeiis der poutinischen SOmprc ^cLeii. die eben- 
falls als ein «cilcr See angesehen werden kümicn von ahnliclieu Verh:illiii>.seii. als 
der Fucino, nur uut dem Unterschiede, dass in dieselben viel reichlichere Flüsse fal- 
let^ die also auch mehr Schutt heibcixallUifen TCtmOgen, aU man bei jenem anndb- 
meu darf. FOr diese atdit Litta"), freilich audi nur hjpodietiacli, aber doch nach 
vielen Untersuchungen und Arbeiten über diese Gegenden von venchiedenen Seilen 
her, den Satz auf, dass die Erliüluiiij^ in deu liltesten Zeiten etwa von 1200 ~ 3!0 
V. Chr. jährlich 0,0039 Meier, % on 3Ui v. Chr. — Hin. Chr. 0,0029 M., von 1 1 1 — 500 
uur 0,0019 AI., endlich vuu 500—1777 gar nur 0,0009 M., betragen habe. Die 
hier angsdenlete alhnShlige Venninderung des tngef&hrten Erdreichs ist aber den Ter» 
hilintssen ganz angemessen, indem bei einem felsigen Tenndn, wie dasjenige ist, wd- 
chea fast die ganze Umgebung beider Becken, vornemlich die des Fucinns bildet 
die gevTühnlich denselben "N^'e^en fulgcndcu SlurzbSehe \n\\ jf<!( in Jahre wenii^cr 
Erdreich mit sich fortzunckuieu iiudcn. Die in Italien, >Tie in andern Gegenden in 
neuern Zeilen so allgemein gewordene verkehrte I^Iaassregel , die Waldungen der 
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Bergrücken niederzuwerfen, und dieselben urbar zu machen hat zwar an Tiden 
Punctcu srhiicllc Vf r<:chlammungen oder Versandungen der FKissbettcn herbeigeführt, 
und Rivera legt darauf auch bei dem Fucinus grosses Gcwicbt, aber ohne Anführung 
irgend bestimmter Thalsachen. Ein «ehr groucr Tkdl der umgebenden Berge ist aber 
wegen seiner Steilheit gewin langet ntdit mdtr bewalde!^ oder et nie gewesen, so das« 
man dieser Annahme keinen (grossen Einflnss gestatten dürfte. Man könnte nun aUer- 
dings die Stelle des Tacitns nis ciiirn Beweis anfülirou, dass der See damals viel tiefer 
gewesen sein müsse: «üeiu es handelt sich ja eben dämm zu erfahren, mit welrlinn 
Beeilte Tacitus so schrieb, wie er ficbrieb. Alan kümitc ferner gclieud macheu, dasa, 
wenn nidit der See arsprüngUdi bedeotend liefer, also sein Spiegel veiliSitnissmässig 
iii«dii||Br gewesen wlre ab Jetsf^ die Mmw nicht ihre Hauptstadt Abirabivni u die 
Stelle gpbant haben würden, wo sie lag, nemlich wo das henligp S. Bencdetto gelegt 
ist, was beim Anwachsen des Sees ^ar leicht von Uel)crschwcmmMn;:pn leidet. Allein 
auch das ist ei« selir niisslicher Scliluss, zumal da wir nicht wissen, in wie alte Zeiten 
die Gründung dieser Stadt zurückgeht. Denn ich läugnc nicht, dass der Grund des 
Sees tiefer ttm nochle in alten Zeiten^ andi in denen des Claudius, als beale: aber 
schweflidi soviel, ab Rivera in der angeflUhrten Stelle «onimmt In seinen fiilheiRi 
WerVc rechnet er sogar ein Erhöhung des Bodens Tom IST P. herattsl") Es arikhte 
demnach Taritns auch in diesen Worten nicht i^nnz genau sein. 

üm nun aber von Jenen alten Zeiten nud ZnstSndcn einen Blick auf die (jt;- 
gCQwart zu werten, so bietet sich höchst natürlich die Frage dar, wie es jctzo mit 
dem Ettissar stehe, ob er rar Ableitnng des Wassers diene, oder wenigstens bei 
steigende« Wasser dienen kOnneP Es ist allerdings sdner pnsen Lioge nach ans- 
geriiumt, und es könnte das Wasser des Sees, wenn es hineintriitc, sicher hindurch- 
laufen. AlJein «?r»« ^vflrde f.ir bald die Vernichtung der {gemachten Arbf>iton herbei füh- » 
ren, indem an vielen Stelleu die Decke und Seitenuiaueru durch Stützen > on Balken 
gehalten werden, welche ;bald der vereinten Qlacht des strömenden Wassers und der 
iurchlbar drückenden Lost des darauf mhenden &dreieha eiüegen würden. Diese 
•Hein DMiss diesdbcn über kun oder lang vemiditen. Um aber den Canal für die 
Daner und wahrhaft wirksam zu machen, müssten noch bedeutende Arbeiten unter- 
nommen •»rerden, welche viel kostbarer sein würden, als für bis jetzt vollendeten. 
Ihr Resultat scheint indes« sicher, und der Gewinn würde ausserordenllich scio, wenn 
der See auch nnr nn die Tiefe von 23 P. vermindert würde (s. des Kärtchen), was 
durch den Caual bestimmt in erreichen wlre. Hierüber gid»t Rivera in dem oft an- 
gefahrten Progetto della lUttmtraztone dello Emissario di Claudio einen mit vielen 
ins Einzelne gehenden Anschlägen bepleitclen Plan. Ob derselbe einst wird ausge- 
ff^t werden, siebt sehr dahin: ich möchte aus maodieQ Grüoden daran zweifeln. 
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W«im dann andi w«it«r nidifi donä |«a« Arbeitcik gewomien itt, m habtti wir da- 
durch wenigilciis eine licnlidi genaue Kenntniaa eines berfihmten Werkea dea Al- 
terthniDs erlangt : was in den Angen Vider hentxntaga freüicä tAt weni^ aber 
imniar doch etwns i:t 

Dies ist ungcf.ihr, was ich von don alljtcincineu Verhällnissen dieses Sees zu 
sagen weiss. Uebrigens ist er fischreich, und cn äollcu jühiiicb viele Taasend Pfund Fi- 
sche gd'angan irerden, welche man w«t und hieit in der Umgegend verkauft. Aof 
dieae ickhen Fisdiersien denlen wohl andi die oben aagefBhrten Worte des SirabOt 
worin er sagt, dass die Marser TorzQglich, aber auch die übrigen Anwohner dea 
Soor i!m honüfzfon Auch die UuigebuOfrpn dfss(^lbtMi «iiul fruchtbar, nanipntlirh 
die voD dem Wasser überschwemmten LSndereien, 6o das« jcuc Ucbcrschwcmmuu- 
gen ein Segen sein würden, wenn es möglich wire sie to regeln^ Es gedeiht be- 
sonders daa Gctrdde; der Oelbatun nur an geschaittem Stellen, wie bei Patenio 
und S. Potino, wo auch ein nicht veridiffitto Wein wichst. Aepfel, Binnen nnd 
Ähnliche Baumfrflchte sind noch heute, wie zu Silius Zeiten, allgemein verbreitet; 
auch Feigen finden sich, obwohl ohne Zweifel doch nur nn den wärmcm Punctcn: 
und es wird nicht ohne Wahrscheinlichkeit angeuuoimeQ, dass etwa bei S. Polino 
der Ort m soeben sei, wo Lb TheUina, der Vater des Kaiser^ wie Flhiins (LXV, 21) 
cislUt, ^ kleinen Feifcuartai^ wddie er ans Sjrien auf seinem albensisciien Land- 
gate einführte, zuerst pflegte. Denn noch heute giebt es daselbst weisse and schwarze 
FciE-rn**). Im Allgemeinen jedoch ist das Klima ziemlich rauh, wie es sich bei ri- 
ner so hoben La^c, mitten im Gebirge vcrmulhen lässt. ,.W,1hrend iu Neapel das 
Thermometer bis zu 4" unter dem Gefrierpuncte (iallen kann," sagt Teoore*'), „an 
den Ktlsten tob Galabiien denselben nie errcidkt, nnkl es in den Abruzien bis m 
6 — 7**" Ja es mAgMi wobt nicht sdfen Winter voikoinnien, in welchen noch stren- 
gere Kalte herrscht. Phöbonius (II, 2) zKhIt verschiedene Jahre auf, in denen nach 
slf^'n Chronikon bei Ughelli, der See völlig und so fost zufror, dass Menschen und 
bcladene Saumthicre von einem Ufer Mm andern hiiiübcrgieiigcn. So z. B. 1167, in 
welchem Jahre es »ach Joannes de Cevano „von Ende Julj bis Mitte November 
sehr viel refoete» denn bis snin Ende Januar gar nicht, dagegen es so kdt wnrde^ 
daaa der See fast gam nfror, nnd man Ober denselben hingehen konnte" Noch 
slSrker war er zugefroren 1235, ferner 1595: theilweise zugefroren sah ihn Phöbo» 
nius selbst öfter. AchnJiches erwähnt Ri?era ans den letxten Jahren*^. Einer mei- 
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•*) MerV^TÜrdtp Bind (?ic Tha'?Drlii»n, ■svelrip B'irchi reim Tr^Titvifnus anfShrt , der freiUdb bedevtClld 
nördlicher, aber lucb viel Ueler liegt. Er (»gt, ^^tu er Ii 7» gaaz und gar zairor; ebenso 1789. 
Im Mm 1767 errcickte adbsl Eis tiae Stürke von l' 3" nad tUnd 39 Tage feat Trots 
tem stoihw Fiwto MlMn die Biaatt es 8m alskis, aalfeal afaht daaiil dte ■laltiir 
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n«r FreuiMle, der dmcn Se« ni Juli d«t «llcrdiiip Mbr rauhen Jdirw 163& be- 
mdit«, §BoA <U« mdMfudai helkea Bmgv mit Schnee hededit» obwohl euMer in 

tiefen Spalten auf keinem derselben, selbst nicht auf dem Velino, tich «wig^ 
Schnee hält. AiicL starke und Inrii'f «iuternde Regen and Nebel werden öfter 
ervrahiit, obwohl keineswegs als besonders lierTorstechende Ei^enthfimlu likeit. Üebri- 
gens ist das Klima gesund, und man kennt die traurigen Wirkungen der schlechten 
Lnflt, welche m vide der Leetlicfa«ten und fruahtbartten Gegenden Italieni verpestet 
nnd verödet, hier nicht. 

Die nächsten Anwohner des Sees waren die durch alle Srhriflsteller des AI- 
tcrthüio* welche ihrer rrn ihnfu. eleichmlissig wepcn ihrer Tapferkeit gerObuiten 
Marler, cnie kleine Völkerschaft, die aber iu cngvcrbundner, wenn auch freier Ge- 
meinschaft mit den benachbarten kleinen Stämmen der Peliguer, Marrucincr **) und 
Veifiner eine aeriLwerdigc Stelle in den {ew»lli|en Dnow der rUntichai Geechidite 
apielt. Sie eehUrtea alle «Hamnen onbesweifell de« fraeacn labdliaciwn Volks- 
•lamate an, der sich von diesem höchsten Mittelpuncte des Apennin allinihli^ nach SQ- 
den ausbreitete, und überall eine grosse TOrhfi^^kcit zeigte, welcher nur jener innere 
geistige Zusammenhang, jene bewandruugiiwüidige angeborae und tief ausgebildete 
Cousequenz fehlte, welche Rom zw Herrin der Well «achte. An rehieten eritieU 
ten cidi Jene unprtlogiichen eabellisdiett Sitten, jene Einfachhdft nnd Strenge des 
Lebens^ wie der nnersebrochene Math eine« abgshlrtetea nnd g^en Anstrengangen 



lilmw oad die Oliren. (•. p. 16.) DcrMÜM dwShrsmawi sagt too drn auf dlrsem See rorkom- 
mtnden, durch die Nirderbg</ di .s rt^minias Kiprlm-firdig (»ewordnrB Ncbclo, dasa sie grade ücLk 
klaßg aeteck, allein laweilcn so diciil, und su anhaltend, dau Fisclier, darwa auf dem See tU>«r- 
ftUes, laage Zeit, ja sclbat Tage Ung nrnbeigctricbcn aeieo, ohne einen Ausweg finden n ktln- 
UM. (a. p. t&} Dicea If «^bI («fcsa vse des OtUm vad reBchica Cyaoathsl aa% vn wo sie sich 
Is dca Kesssl im 8aw lamn. Dh p akefl a l wl mi FdJar " 



•*) ..nii-^ff 's'sin. ist dnrch jene In It«lipn ?ii rnY.'itnlkhe Verl'inppmnp rnpfirrsr^pr Ablritan^sendun- 
|cu aas Mirruvii gebildet, wvlcbea eine Form des Namen« der Miraer ivar, lutd hatte eben aa< 
w«hl Imtdiii last« ItSonca,«* sag! Nlcbihr <•. Rtkn. GeKh. I. p. 100), äA sMlMBd auf eioe« 
Vm dea Tirgtliu (a. Aen. Vll, 750.) Quin et Marruhia Vtnit d* gentt tMerdot. Hien 
ugt Servioa: t,Mad«u — poymioi ftiotdam eirem Fuänum ingantem lamm kahit4intg$, 
ftti Marmhii eppellaiantur, fumti «Mffw kmkitanUt. pfftrr jnUmäit magnitudinsmi, 
inemü rmuHa mMrm m^unu. <Mewyw— «lit JCarmiaM • ry« dSteto« vMnti — 
9mm* mu9tm ÜH Mmnarum pv^uK.** Ich wrisa ddtt ob mm telbsl sas ditMB Worts« dos 
BerHos oddieMen dirf, d.<i3* .^f^irruvii eine Form dea Namens ilir i^iraer «vir: aaa denea dse 
IHigil gowlM niicht fis war nunlkh der Itamo dar Eiawohner der Stadt MambinB nach PHa. 
n.V.m, 18: Mbr hiOMh mm woJ« InI Tfaffl, noch «oA woU W Scniw, dNom Worte 

man dach nicht fTnmpr rxi pman nrhrrn-n darf, tu anrhen. Et niBgrti immfrliin ilir h'iiJcn Ninoen 
wie 4ie VOtttr «eUtat vervrandt »ein, i\o<:h ht die Art dea Zosamiucahaaga nicht klar. Denn 
s^eotcte, TOI. S.Ku, lulicn« \1D. 8H giaiBBle IIb|| Itt fl> 



54 



Die fikädle der Mmmt. 



gestählten KOipen in dbn ünitsen des Yolkes« und vor allen weiden die Mener 
oAmab genannt, gleldttiin «b die bedentendaten Reprteentanlen dieees nannhallen 

StanDines. Es kann bicr oalürlich mir nicht iu den Sinn kommen, weder die einzel- 
n»'Ti Anführungen dieser Art, ^vie sie iu den verscbiedensten Schriftslellcrn /»Tslrcut 
Bind, zu^aoiiucnzustellen, da dies schon mannigfadi hier und dort {{eedubcu ist, 
wenn auch vicUcicbt noch nirgends so, irie es zn wünschen wftre ; noch eine Endk- 
lang BU gd»en von iloen Theten in dem Kriege, der Rom «n den Band des Ter» 
derlwns brachte^ und der Ton ihnen den Nauen trttgt Ich begnüge mich dasjenige 
nur anzudeuten, ^vas sich unmittelbar an das Land selbst knOpft, welches auf die 
Eigeiithümlichkeit des (Iharacters dieser Völker gewiss einen sehr grossen Elinfluss 
hatte. Noch heute eiud die Bewohner diesa Gegenden, welche die Provinz Abruzto 
uüm bilden sebr tUcblig und brav, woU & fOcbtigstcn des KOoigreicbs Neapd. 
Frellidi bat sich seit jenen alten Zeiten onendBdk Viele» fgOuitH, bestimnl weniger 
in ihnen, als ausser ibnen^ und es künic viellefcht nur darauf an, die schlummernde 
Kraft TU werben nnd neu zu beleben. Die Bevölkerung hat entschieden, «ie in 
vielen andern Gegenden Italiens, so auch hier gegen die alten Zeiten abgenommen. 
Denn um die Übrigen Ort£cbaftcu, welche als marsiftch namentlich Flinius (s. III, 17) 
erwibnt, die der /inxmiüUf Amtütaies^t FucenUtf LutauMf und «nden noch we- 



•*) In den An*g»b«'o wird gelesen Adnatet, Doch ist die oben gegebene Form nnzvi eifelhaft. Dies 
gebt ans mehreren ludiriften herror, welche in dem Stfidtchea Cirita d'Antino iiu obern Lidi» 
Ihal« <JFml di Kovet«^ befindlich aind, dM fat scImu hcotigen HaaMn salbst d«a alten Im* gaa 
eriiilten fctt. thiMn gdiSrt mrst etne nsbe b«t der 8(aA nn Weg« wtA Givitella h den la- 
bendigen r«-!srn gcliauene, utliln^ Iloarr (s. Classic, toor Irongli llaly otr. I p. .345) mittheilt nnii 
worin der Fopultt4 AtUmatium gensiuil Ut (a. Orelli lascr. Iat.r(o. 146.) Auch PboeboaaadaoayiDi 
Corsignani gebe« dieselbe Inschrift, libcr nich einer hSdut nuehlStsigen Abadiifit Der IVaBM 
der Stadl selbst kommt bei leincm allen Scbriflsttncr vor. wolil aber In intrbrTcii . von drmael- 
ben Uoare (s. L c p. 340. sqq.) BÜtgclhciltco iDscbrilteo. Zwei, welche in den Koinen einer Kirche 
8,FclnB % ligL vmi der Slädt gefiBdea worden, hcliaeni 

Q. Sovio. 4i. P. Str. Secundhio. omnihut. Lanorihui Mnrs. .4r>/tnf> ftf nrfo. ^ui'.victÜ, 

«ftni». XXIII. tl- JVovini. Secundinui. rt AeUa. Kt^ftnu fiUo. ptttUiitum.p. 
4^ Ifpvi«. ^ F. Mtrg» XriSeL Fmimtc. ^unicipi. äMUm» •..*...«. 9mlrpf^r ..... 
pmkUcA AMMr. *mmam. jmntermnt. D ... M .... 
ÜCT Foidoft eher MtUn tet iMit angegeben. Sie iicisst fai dm TbeUa, der «as hier safthl: • 
Sejc. Petronaro \ Sf.v. Fi/, f'u/irriama | ////. vir.jur. dieund | Sergio. Jmtino | CW« 
legüum. Dmdroftkorum [ «r. aarw. mlimt«. fx S msu b sMatw» ) Ü, f t^m trwmt Mc 
OmA kmm Mm fmdHA ■efas dse» dl« Sladt AntfsMi bhn. Bbs alm at MM «Mh d«r w«^;- 

■lena in den besten Kirt?;) ilrr itriii rn S;,^(!t l.rir. l.^N 'Njinir f'ivUa i^'Alifiuu; \ti»^i ;;i;ti von ilrn 
Schfif^tcUem sio meistentbeils C'4vita d'Antwa gcuaunt wini, v*'» i* tmÜMfu l^rlcundrn «m 
d«B WlnAitn, wcMb CmefgHBl aafUM: frellieb ah aahr ashisSblar 2^ Um noch bevl* 
Reste irr Jun Stadtmaner msw QawJenteinen Torfisnden arnd, beiengeo Pbo« tirmiu5 nnr? Hnlitmins 
(s. Annot p. IM). Clnver, der den Ort irrig Aatia oeiMt, sachte d**ellif^i, durch dicHra uUcben 
'SsiMa -h .waitara IrHhfimer geiUirt, di* Sudt dar AnxMtiai, Ub«r deren Lage niobtn Bullasi 
las gisigt werden kaaa. Naabiciaar gitoa «Bdewa Seüa: aber ftlri.riaa.sha^Ml»nla ütm {f- 
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bigir b«kaiiDte» «rdche li«itw iMonl^ wj« Frealiot MilumM, PlesimOf nicht «i Im- 
rtdiraii, «o war schon das einzige Marrubium, nach den nodi ibi^iaa Rainan WA 
schlicssen, bedeutender als viele der dort liegenden Oertclien rufiaininengenommen. 
Seine Lage ist bereits durch L. Ilalüteuius (8. Ann. p. 15}) aufs liestiiuiuleste und 
ganz richtig bei S. lleuedetto angegeben, nach Insdirirten und Monumenten aller 
Art, wekhe'ddi dort findea; nad et uA nur div^ den in dktenn Zweige d«r AU 
teribianikiuide m> wAm yorlicmchenden PüeUmütnwii «ilcllilkh, daw nodi Lugge 
nachher, selbtt biB in unsere Zeiten, die Sache als nicht gpun cntichieden daigfr- 
stellt, und immer wieder die Meinung: Cltirer's, der in diesen Ton ihm nicht besuciw 
ten Gcgend<>n Irrthum auf Irrthuni häuft, v^orgebraclil werden konnte, dase nemlich 
Marrubium an der Stelle des heutigen Morrea im Yal di Bx>veto gelegen habe. Es 
finden eicb bei S. Benedetto wk annche Spuren der Stadtnaueni^ deren Umfang 
Ulf«» (s. Piwg ^o etc. pw SAD) danach anf mdir aie 3 Uigl. angidit, nicht onbeden^ 
tende Reste abiee Anphitheaters, ciuifier Grabmfilcr u. s. w. Mehrere dort ausge- 
grabene Statuen wnrdon in das königliche Schlots zu Caserta gchr?>rht. /.«ei da- 
selbst gefundene lii^chrifleu mit dem ^iamen Marrubium führt scheu IMiübüuius an**), 
ohne jedoch, durch andere Intbflmer geblendet, zu begreifen, dass jene Ruinen, die 
er efaier Stadt Faieris*') necbreibt, wdcbe vrohl nie eiietutc, dieser Baaplstadt 
der Maner zngdiörteo» Uebrig^ sind die Udbentcat« <Bei«r Stadt, wem aodi 
nicht unwichtig, weder groasarlig nocb tdOa, nnd gcbteen, aovicl ich daToa gece- 
hen, der spätem Zeit nn. 

Sehr viel bedeutender dagegen &iud die lieberbleibsci einer zwar nicht un- 
mittelbar an dem See, doch in der geringen Entfemnng von etwa nur einer geogr. 
nieile anf einem missigen HQgel liegenden andern Stadl.* ich meine ^/ft«, mit dem Bei- 
nemen Ftteentis (nach PtolemSus und Sosipatcr Instit. gramm.) oder Fucentia (nacb 
dem Iliner. Anton.). Sie ist von den Nenem bald zu den Alarsem, bald «i den 



L c p. 367) milfelbcilte Inachiift, £e uch frOlier, wie er w^t, ia AadroMM befand, nnd wovon 
ihm «In TiMa dM AlMckift ft» halals 

. . , Üaredio. C. P. Fab ....o. IUI vir. /. d. quaett Um, r.ß. rntTMi. JtVMU A«* 

tor. IUI. vir.j rf. r. $. p. An.ratinus (sie) d. d. d. 

weil sie einmal vorhaiiilrn Ist, Liu stier WClt «aUcnt« ftf« BcIiIImII» «dCT An 
Correetltcit, wogegaa aicli bedeatende Zweifel rrhrben l^.s^fp. zn belmnptpn. 

**) a, H. M. m, L Die eine dcnelben, aielt SOMt oft genug g«4rackt, ist salct^t ia den Ann. deli' 
bSttlekdl Corr. «rch. VI. (1834) p-lSL nach «tasr l«B |«tit b Ptaeba befiniOfchMi 

getiommcnen Abschrifl mit^pfhfilt. 

**} Die*« Stadt Valerie bcroht wti eioer enticiiicdca falacbea iieearl bei Stnbo Y, p. 238, wo tob d« 
Adk Varia aa dar Tb Valerfa die Rede bl, wU träte der Pafcitihntr—nag aOar BrnbcMT. 
tpn in )vntv.\ Fehler gewiae Oia^la geirsen werden maM; msd anf rlnifr ErwSbnong bei Anaeta- 
(ius ia der \ita BoniCMil IV, wcicbe wahrscheinlieh ana einer Verwecbalnng dca apilHliBiaebca 
MtaMoa der Provins mit dem der Stadt zn erkllren ist. Allerdings aber wird «n ÜtHr flldls 
mb |«MBs fimm das Mga S. B e— d rtto UmUibA (•.HobUa.Aiaat.p.ie») 



Aiba Fttcettti» und fieiae Euioen. 



AeqMTn fnlhlt worden, indem die alten Scbrifiilcllcr la ihreu Aafßktn darüber nicht 
«inalimtnig sind. Ptoletuiiu;; , T^eklle^ hierin jedoch kein sehr grosses Gewicht bat, 
rechnet sie zu den Marscni : ebenso Feslus t. .4lhesia scula. Von ganz andcnn Ge- 
wichte ist CS freilich, daes Strabo Alba als den Marsem benachbart, also nicht za 
ibueu gehörig BufÜHirt, und et ta Latinn tifcl^ wovon vt die Maner niMhlieieti deae 
Livitts und Appinn es in des Land der Aeqaer ««Ixen, Pliniua") andidi db Albaa» 
aer ndien den Mafsem, Aequicuianem, Peliguern etc. aU e^enea Volk nannt. Et 
lal demnach diese Sla<ll niii sichersten \\uh\ zu di-ii Arqucrn za rerhncn. deren 
Sitze sich theilü lori dein mittlem Auiuiliale niifwärlä in den Apennin, bis über Car- 
seoh hinauf xogen, theiis das Thal des 5aito **) abwärts, wo der heulige Name der 
Einwohner CieoU 0n niltdallrigen Urkunden EeieuU a. Holalen.) no<h ldi>hift an 
den dten erinnert Strabo aagl, daaa Alba, weil et tief in Lande la^ und otark be- 
fesÜ^t fvar, von deoBltaDcrn benutzt wurde,- um Staafagcfangene darin zu bewaehei^ 
und es werden als solche, die dorlliiii f;rscliirkl waren, von andern Scliiiflstellcrn na- 
mentlich Svphax, der küiiig der Niunider, Perseus von Macedonicn mit seinem Sohne 
Alexander und Biiuitus der König der Arvcrner aufjgeführt. Alle diese Nachrichten werden 
daroh die Ruinen anf eine hödiat anschanliehe Weite bc^tigt, inden aie troik ihrer 
Zeratörung dat Bild einer allen Fettnng aehr volltlUndig feben. Die Mauern^") 
weldia die Stadt ihrem grössten Theile nach uonielien, und an einer \r>-n Natorw*» 
nigcr festen Stelle ein System %'on drei in Beziehung zu einniider stehenden Terraü.<;en 
bilden, gehören verschiedenen Epochen nn , indem sie tlu ils vorrömisch, llieils rö- 
misch sind. Ihre filtcslen Theile bestehen aur< ruh aufeinander gethünuteo gewalti- 
gen Massen, die aber doeh trols flirer UnregelnilBaigkdt lu einen cewiaten Paral- 

s.Strabo y, p. 235. 240; Liriaa X, 1; Appian. U«lt. hannit». p. 336. St.^ Plis. IL M. III, 17. 

Di«s«r Fhüs hdwt ta ictara obm Laab Am/« «Iw ttm^mA^nm (sl AmHMTÜnfH 

ji 110) rrlfnnf io Ibm den viin Virgil (Arn. VII!, > Tit. Casperiitnilfue cofunt Famh$qve etßw 
men JlimeUae) gentBoteii HimeUa, l>ica«r tloss nach Vibios Seqactter bei Cagpem, wo, wie 
Gmltanl rmtcherl, der TortlberflicHcnde Bach noch beute den Namen Imelle f&hrt lat dies dar 
Fol!, wird man trotz der aUdann etTvas gcsuclitcn Redeweise jenes Verses dicae ErUlfUg dse 
rnn Uunten Toi^cachlageneo ronieheii mQssi n. Deua Virgil apricht an )ener Stelle von dcB taÜ- 
uitcken Viilkem, and dirae wolintcn nicht itti Thale des Salto, oder nahmeo hOchatens den nnter> 
•Ica Thcil dafoa clib Dca früMlen Tb«U deM<U>«« hattse 4U{e(eii die AafnfesJi taat^ wckha in 
{«•er AoftdilaBg dar ilslbdeB VMker bdd oadklier gcnamit werde«. Bd ifai«i tattc alse dtswr 
Fluns frwiibnl «verdea müaaen, nicht bei den S»bin<:rn. Uebrig«>ii=: i n.^ch der eigenthumliclii^u Er- 
scbeiniu^(, das» mabfti« Flttate dieser G«{ead (Liri, AnkM, Atemo) in ihrem obem Laote den 
aalÜK« iVsawi btivabit haba«, wibrad der ■DlmfltaeaaMeasaaahn,aaAdhawflMiailarifa|i 
Im Altcrtbum Biniclla oJrr sholich gahalasaa habta. 

••) s. U dnÜdUti di Alba FkemtM tug« Bf^t mia»raU *4 iUtutrmU imlt ÄrckiUUm 
CarH IVmm/«. Ilaai« IMK. INaae Schrffl, wieMic cbi« aarfÜbrildie Bs a i b r tl bBaf; iaftm^iX- 
ba'a rnSli'tt, l<"ninil ibiii > r^t in mrine IlUiide. Ein Au»zn| diraas fitidft sich im [.itfr rstur- und 
Ania^« Blall der Allg. ttaDietluii| von L. FOrcter. Wien 1837 (^«vbr. No. 2). l>»a Werk gicbt 
Heia mbt fart ewi isBl a ÜMMcbtsa aMMadkh ttcr dia Bcftai%aasia Afai'a; man f rwniit sbar 
bat dafcbfshcade da« aoUda liiliMba «naJbfab die daen vettca Vcrtnan drfUsh 
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lelismus der Lagen neigen, wogegen sich andere, gewiss jüngere, Strecken wahrbalt 
polygoner Bhoem indei^ Mt am Mdncni WerkstflekeB bettdiM^ hAdkst loif» 
fUtig bearbeitet ond treflUdi gefvgt sind, aber gar keine Spar ron jenem ParaBeUB- 

mus zeigen, sehr ähnlich den Mauern von Fondi. Die drei Gipfel, in welche tiA 
der Hügel, worauf die Sladt Hegt, ihcill, sind noch besonders als eben so viele arces 
befestigt. Die bedeutendste derselben war auf dem Colle di Albe, indem diese nicht 
allein von Natar eine sehr feste Lage, sondern auch zwei Festungsmaueru hatte, die 
jetst felffick grOttentfkefls icntOrt ud vcriMmicht lind. Eine sweile bcbod lidi 
■off dem. ^IK^ di Pettorino» deren Phn ein Vlcveak, Mdet. Sie itt niiftl allein dmrdi 
Mauern anf den nach aussen gekehrten, sondern aach nach den der Stadt zagewand- 
ten Seifen bcfrsfigt; überdies Bind nnch S. und O. die Felsen, worauf sie ruhen, 
abgehauen, und haben die Gestalt zweier oben abgeschnittener Kegel, welche so auf 
einander gestellt sind, dass die obere ebene FlSche des nnteru, gegen den obero 
zartekiretenden eine Stnfe bildet. Die Befestigung dieser beiden Borgen ist ofifan^ 
bar vonrOiDifldi; die dritte dafegen ist''^i>lm den RAaein biDsageftl|| und fic^ auf 
dem Colle di S. Pieiro, auf welrheui in der nan auch schon sehr verflUcnen Kirche 
des H.Pi-tniä gro^senthcils ein antiker Tempel enthalten ist. Ja diesem meint Promis ei- 
nen iinrli seinen Hauptverbältnisscn ganz mit den Regeln des Vitruv stimmenden 
tuscanischen Tempel zu erkennen, wodardi ,er allerdings ein besonderes In- 
teresie gewinnt. Awaerdem rind auch noch andere Reste umbanden, als nagsant- 
lidi Ton einer Basilica, ana der Zeit des Septindni SeTenu^ -wie Pnnia vemmlbfli 
ferner von mebreni kleinem Tempeln. Auch von ztret Theatern glaubt er Reste za 
erkennen und endlich von einem Amphitheater, das freilirh sehr zerstört ist, dessen 
grossere äussere Axe auf 31(Ht innere auf 116'; die kleine äussere auf 263', die in- 
nere auf 70' angegeben wird, und wddee an 90000 Menseben soll haben fassen 
kOmien. Die Zahl der Ehiwohner dagsgen adhllBt Pronüs nadi der Angabe des Ii- 
.. Tius (IV, 57), dass im J. 450 d. St. eine Colonie Ton 6000 ROmem dabin gesehidkt 
sei, auf 30000, was wohl keine übertriebene Annalunc ist. Jetzt ist der Ort ein 
elendes Dorf von wonigcn Hütten, und es ist ihm nichts geblieben, als jene Zeugen 
früherer GrO&se, und seine stattliche Lage am Fuss« des himmelanstrebenden Veiino, 
vnd Uber dem stiUglanzenden Bedien dns Focfato. ^ 

Aehnliche, otmoM weniger bedeutende und grossarlige Manerreste finden sich 
bei dem Oerlehen Luco, namentlich in der Nähe der Kirche S. iMaria am Fnne de* 
Salviano, von welcher sie nach dem See hin ziehen. Sie bestehen im Ganzen aus 
unregciniiissigeii, doch ebenfalls iu einem gewissen Parallelismus der Lagen auf ein- 
ander gcscbicblcleu lilückcu von nicht zu grossen Dimensionen. Man erkennt all- 
gimsin dairin Reste dea allen Ortes Lmm* ^nptiaet welcher Nsme mwar bei keinem 
SchiifMeHer des AUerOame' 4«h4omm^ der aber doch woU gewiss riditig ist Dem 
da Pfinioe unter den Marsem die Lncensct nennl, Vligil (Aen. TU, t. 7S9) faaer in 

t 
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der Mibe des Fueiiiua da Nenuu Aoglüae kernig dl« AofW« ll1»eriMNi||( Mler>**) in 
dieser Gegend erwUml wird ab Localgpttliäf, derglddwft Ortsnamoi ftberdles wh 
sonst auftreten '*'}, der heutige Naroc des Dnbc dabei liegenden Oert^ns endlich 

mit Plinius Bcuennons; pnnr Ftiinmf, so bleibt kein Grund zu rweifeln. Nibbv 
ueuut den Ort nacli einer 1808 gefundenen Inschrift Angitia e>ilii(>chtwe|; tiinl l'ro- 
nis folgt ihm darin: allein mit Unrecht. Es sdieint die Mauer von welcher darin 
die Rede ist auf das HeUigtirara der Angptia» nidit miC die Sladt Bang in iMben. 
Ziemlich viele und stattliche loschriCten, so wie BmchstfldLe von redit sorgMlig 
nrboiteten ornamentalen Sruliituren ans guter röinischer Zeit befinden sich in dem 
Oerlchen Trasarro hin iitul da eingpm.mort, obnß dnss daraus irgend eine Kunde 
Ober den Namcu oder die näheren Umstände des eiiul hier gelegenen antilien Or- 
te« entnommen worden könnte Sdir fsbelhall klingt was Plinius'**), und SoU- 
nus ans ihm, nach der Gewihr eines Gdiianos erzlhlt, „dass vom Fuciner See eine 
Siadt der Maner, Archippe vcrtchluogea se^ welche einst Marsyas bsnte, der Füh- 
rer der Lydcr. " Nach Holsicnius (Annol. p. 154) behauplen die Marser, „dass noch 
heute die Ucbcrrrsfc vorhanden seien am l'fer dos Srrs 7:\Ti<(ph(»n Trasarco und Or- 
tucchio, von jenem Orte 3> yon diesem 2 IMigl. entfernt. Ijic Stelle werde verdor- 
ben Ardprele genannt, und bei wadisendem See mit Wasser bedeckt." Pbiibonins 
5) spridit auch Ton dem Oit^ wo das venupkene Archippe liegi^ und wo noch 



>••) ■•Senr.aJ VlrK.La SoLclK 

**') s. B. Lufus Jugutii tm Lande der Toeonlii, (beute Lue en Davpliiv/) s, PH a. B. If. DI, t 
(4). Tm. iii«t. l, 1^ Der L«lzUre ncimt dicMB Ork chcohlb aligckfint Lueu*. 

i*>) s. Vi«;|io Anliqnario ne* oimlonii A Rdm A Asl«d* Ilibt; tan. 1. p. Sil. DU InArill hcM 
ntcli ritirr vüm mir tionimcnrn C<>|iie, wcldw ja aMMlMa Diqgca TOS NlUx tlnnich^ dh kh 
aber im Gaozcn (ur genan lulle, to: 

SBX t . . CIVS . ; . 

BT SEX PACCIVS N . . . . 

QVINQ MVRVM VET .... 
COvNSVMTVM A SOI.O REST 

fX P P A.NGITFAE 

D*i jeden falls eUvi« uacWbkppcnJe ,y/<j[;i/ia<; >vii'd m^iD doch nicht wohl Genitiv eine« Orlt* 
a>m<-n* nrhmen künnea, wrdrr »bhiiiigig von marui», noch aU Gniiu local.: nod da« Einzige, 
waa dann Sbrig bleibt, e« oeraUeb «i« Dativ m aebiMa, Ul Uieil« §«wiM dem Gedanken oach 
btwcr, iheile aliranit ee mit dem crwtcaenen Gehraoi-h« Jet Wnrte«, «b Käme cibcr GoUbcit. — 
' Ob wohl in di-r sonderharen Angabe dra Vibiua Srqueate r ,, ( Nmmt») Äm§ilim0 vtt ÄmgidUMt 
Lucaniii»*' irgendwie der alte Name Lacaa Angitiac »tecbtT 

**') Die Nrurrn pQi-gen dirarn Ort laleiniach Trantaquite za ncwMB, and haben daOkr allerlei haltloM 
Eljfnologi'n In einrr Intrhrifl bri Huratori p. SIXXXVIII, I. aetzen die Cer/rnnini, /li/ueniet, 
/M*»t*» ibrrm PalronM C. CalriM ein DcakmaL E* mAaieii alao w«bl die AqMne«« ia d«r 
Gi«ena &m FacfaM gwTvhal kbea, aid « mlchte nicht wmb|cmmmn eOa, ilrn Wdiarfla ia 
dem beuligen Traaacco tu aucben. VIMltlchl Wm dtr Olt.|V«e Jf » »* , «^w llalllt. 
B.11. LtU, 17 ^IS). SoUa. «. 
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Ii«pte eine Qnall« au ener rtuiilen Otfläong sfrOoiei «r bociehDct |«Iodi dn Ort 

nicht näher. Jene ganze Sa^c hat aber >vohI ^cvrUs keinen andern Grund, als den 
freiiicli Vindisclieii i!i r A( I tiliclikcit des allen und ntnien Namens, welclipr letztere, 
im Millcliilier eiiicin liier liegeuden Lehn angchürig Cursignaui p. 439), heute noch 
in der Benennung der Vallc dell' Arciprete lebt. .Ehe also nicht irgeudwie genauere 
Kund« toa dieser Stadt des Marejae gewonneu ist, nird es am rUbltcksICD adu,. 
aie müt dem Ktbiiee Archipput bei Virgd, wk den sie wobl nahe lusaaMneahlagt, 
im tteiJie der Dielitiing zu lassen. 

Aiissfi- (]on {;cuann!cii bcdfiilcndt-rn Orten aber mOgen nun, so wo heute, 
Torucmlich auf dem üälUclieu Ufer des Sees, mehrere kleinere gelcgea haben, wie 
SiUiu Worte von eben dieser Gegend (VIII, 509) vermulhea lassen: 
Caeieru im oisean famae et dtu nommt p»lfß 
S«d tamurQ mäi€^ Po/gnL 
Um IIIIII die Ri'lraLiiUiiig der wichtigsten Verhältnisse dieses mcrkvrürdigcn Tbal- 
b^ckoiis al /.uschliessen, werfen wir zuletzt noch ein ßhck auf soiin^ Stellung zu den 
uinJiegcuden Landscliaftcti iu g^^ugrnphisch- historischer Beziehung, »eiche sich leicht 
aus der am Aufauge dieser Abhandlung gegebenen Uebersicht des Apcnuiosjstems er- 
C^t. Ln Blitlelptukcte der italischen Halbinsel gelegen, bildet dieser weite Beiigkes- 
Mi gldduam eine nalQrliche Festung, von Aeg ana nach allen Seilen hin sich Pttue, 
eröfTuen, welche von demjenigen, der im Besitze dieses Puiictcs ist, leicht nach aussen 
hin geschlossen werd<M) kMiinfn. ]hm selber aber immer oflen stehen. So ftlhrt nach 
^. das nach Rieli sich seukcudc i'iial des Salto, welches oberhalb weiter, gegen Ct- 
^a Dueale^ wo es sidi mit dem Velinotbal Terdni^ immer enger wird; nach S. 
aber das Thal des Liris^ wohin man durch die sehmale Oefiiiung der palentinlachen' 
Felder, unter welchen der Canal des Claudias fortzieht, bei Capislrello hinabsteigt. 
Dieses freilich nitlit sehr weite Tlial fütirf, wenn auch iiirlil ^anz bequem, doch ohne 
ir^ciul bed.Hilcndc Scliwicrii;keil*'ii bis Sora, wo die Ebene bepinnl. In beiden 
Thäleru finden sich Spuren von römischen Strassen '"V. Aber viel bcdcutcDdcr sind 
dies« nach den beiden andern Seilen des O.nnd W., nach welchen bin das Becken des Fo- 
dno miltelst der Yalerischen Heeistrasie mit Rem nnd dem iTnbeniichen Meere einer- 
seits, und mit dcrPescara und dem adrialischen Meere andrerseits in Verbindung steht 
Die f^ia Valeria, welclic nach der gewiihiiüchen, freilich sehr zweifclliafleii Annahme, 
Ton dem Censor M. Valerius Maximus im J. 447 der Stadt gebaut wurde, })iIdcio die 
Fortsetzung der Fia TUurlina und führte von Tibur beginnend das Thal des Anio 
anfwlTla bis zu dem Ponetei wo damelbe in fast redilem Winkel sich biegend nadk 

■*•) Im Thais dt« Liria bad am Eadt d«» wdg^ Jthrhmidart» 4ar aMpoiiliiniMh« Geldirle Torcia 
,,tI*U R<*i« du iIi«« Bawfl,** ■. Gmitll DinwiMiMe sa la regia abada da «eoalruirai p«r 

l'Abrii77.o ultra 'A.|i.;i. mni 37. -"-"'-TT — t'- f- '^''tIt üif SiltB ■ Bsasm 1b Um 
, Ana. dcll' lotU etc. VI,, f. Iii if. 



iO Zttg der YiA Valeria. Die Via Clamlia Val«ia. 

SnUuo tfldwIrtB za tiAem bapnU Yoo hier an ¥iriiwt n» in FIbm, tibmtdigt 

Ja eioem Anne die Hflb« von Rio Freddo (ein aadrer geht über Arsuli), und tritt in da» 
Tfcitc Tlial des Turano, ia vrelehem das alte Carscoli, und, oloxolil iiicht an der- 
£elbeu bteiie, das beutige CnrsoU liegt. Vuq dort beginnt bii: nun von neuem zu 
Steigen, uehrera MigUen aliinählif;, dann Ton Li CoUi ab fl&rker bis *u der Hübe 
de» Pmee, «uT rMw Roeea di Gern» Heft. Vm diesem Orte kitanmt onn bei 
tlwben Abfalle der Slraete wcaign W^fim nadi TegUecono Iteab, wcldiev 
t durch Konradins X^n^Iüt k traurig berQhmte Ort im Anfange eines tiefen Thalee liegt, 
welches allmälif; sirli ^vciiend in die paleulinischen Felder inUndct. Duuli Hieso ridit 
die Sirasse unter Alba furt au dem östUclien Ufer des Fucious, nach dem bereUs er- 
wähnten Passe Force Caruso (nacb Pboebonioe andi Monte Alco, entsprechend dem 
dIenKaaen JlfoM Jmeus «nf der Tab. Pent), dorcb wekbea ai« die an dieecr Seite 
des Sees bimiebende Bergkette Idiertleigf^ und urit tlkttUlffim Ablall« in das liefe und 
weite Thal von Sulmona (Ohrt, in welchem einst auch Cornuium die Haii[ 's(adt der 
PeUgner lag, unweit des heutigen Pentim < T)j. ( ; Thal von der Pescara, dein alten 
Aternus, durchslrOmt lieht unuaterbroc|icu Lts zuiti adriatisc^hcn Meer, über e» ver* 
engt sich 3 Migl. anter Corfiman, bei dem hentigco Popoli durch die einander ent- 
gegcairetenden Voibei^ dee Gran Saaso nnd des Motroaa •» aebr, daea bief die 
Siraase leidit feacbloaacn werden bann» . Bier lag der «na den Claer babasuile nii» 
Utairisch wichtige Pons Aterm'"*). 

Diese Strasse ist nicht allein in dem Striche, der ans zun.Hehsf angeht, neinürh 
von der Höhe von Rocca di Ccrro bis zur Forca Caruso wegen der Eiulachheit der 
t>rtlichen Verhitltniss^ ToUkominen Uar, aondeni aneb w den meisten fibrigen Tbet- 
kn dnrcb die Natur der Gegend, und durA Monumente Toa veradiiedener Art ao 
dendieb, wie wenig andere dargelegt. DAnville bat ig aeittem chesiscben Weiie überlia- 
Sen**) eine Entwich elung davon gegeben, die wenig zu wünschen (ibrig I.l.'sf, nnd »velt her 
die nenern Eehandlungcn derselben Sache Ton Wesiphal und Bunsen, worin sie 
nicht bcrücksicLligt ist, wohl nachstehen. Durch eine sehr interessante in der Ge- 
gend von Cbieti (dem albn Teate Uanuclnorum) gefundene^ irun C ama rra "*) mitge- 
tbdlte ioscbrill erfabren wir, dam der Kuser Claudiua die Vi» C/aiuUa Valeria baute 
TOn Gerlcnnia bis an die iVTnndung des Aternus. Cerfennia findet sich auch in dem 
Ilbier. Ant und der Tab. Pent, nacb deren Angaben Uolatenios aaiae Lage iingst 



>*•) ^OMm de BcUo CWili I, 16. 

•*') ■.Analyse g^ogrjphique (!<■ 1 Itjlic par D'Anville. Ptria 1713 p. 170 Iff. 
>•*) i. Di« Küioikcb« Campaga« etc. von We^tpL^I p 114 nnd folgi. 
«••) a. AiMÜ dell' btUt di Corri^ it^Tl. (1634) p. Iii sqq. 
'>*) stC^Mie TnU aidfeaa L T. 

• 11) «. Aaaoiait ad Clav. ISA. t«^ MeeboalM üfal. Ka8.p.M& 
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bei der Kirche S. Felicit«, «reicher alte Btilien lien Beioaiaen ia Cerfenna geben, in 
der NSlie des heuti^^en Coli' Anneno bestimmt hat. Bis hieher f^nf also die alle Via 
Valeria. Weon man, um diese uuzwcifelhafte Thatsache mit einer Steile des Strabo 
(8. V, p. 238) zu vereijiigeu, wo licisst es „i/ OvaÄf.pia t)ä^'/eini fiev ä.io Tißov^y, 
äyei d' ini Magaovs »al Kopipiyior irfV icöv ileJLtypäy fttfM^aoÄty" angenommen bat, 
vor Claudius sei die Valeria von Alba nach .Marrubiuin, von da Ober Anvors« und 
die Strasse von Sulmona nach Cornuium gegangen, so ist das, abgesehen von dem 
Mangel irgend darauf führender Thal»acheti, an sich unwahrscheinlich. Der durch die 
Natur bezeichnete Zug der Via Claudia Valeria wurde unbcEweifclt schon che diese gebaut 
war benutzt, um nach Curlinium zu kommen, und weiter liegt in den \>'urtcn inl Ko^ 
ifiviov nichts. Jener andere Weg über Anversa würde bedeutend langer sein, durch 
ein viel schwierigeres Terrain gehen, und zeigt keine Spur einer Strasse. Mit Recht 
bat mau die Stelle des Suetuniu« (Caes. 44-), wo er bei Aufzählung der iM3ne Caesars 
dicht neben der Ablassung des Fucinus die Führung eines We.ges vom Mare Supe- 
rum über den Bücken des Appennio bis zum Ttber nennt, auf diese Strecke 
bezogen, so dass Claudius auch hiar, wie beim Fucinus selbst, den Gedanken CA- 
sara ausführte^ 

Was endlich die Entfernungen zmschcn den im Becken des Fucinus an 
dieser Strasse hegenden Orten bettifTt, so sind sie folgende. Von Carseoli bis Alba 
rechnet das Itinerarium Antonini ed. Wesseling. XXV M. P., wofür Sigonius XXIi 
giebt, welches gewiss richtig ist. Denn von dorn antiken Meilensteine init der Num- 
mer XXXXI, weicher auf der Via Valeria unweit des heutigen Carsoli steht, ist 
Carseoli einerseits ungefähr 3i röm. Migl., Tagliacozzo andrerseits 94 r. Migl. entfernt: 
die Entfernung aber diese« letzten Ortes von Alba betr&gt etwa 8l r. Migl., so dass 
die GesammtentferauBg Teuer beiden Puncte Über 2H r. M. aasmacht "*). Wenn 



8. Bonien 1. c. p. 124. W»Tirtcli«nlich liat die 'EnTShnang J*s Orte« KoUovlov !n der angeftHirten 
Stolle b«i Sirtbo <l«ta ^«igHTagfn, diese Aniirht xa rraprrhlrn, indem in der Ntlie von Aaversa 
tin Ort C*cttUa lieft, nach Ual«teni«a volkmidi, waklhalMnd und aut Resten des jkltertbmat, 
wogegen Plioeboaiu ilin wenig •utgedelint «nd rank gelegen bezeichnet, ond von alten Uebcr- 
realen uicLla wei»», ^Vie dem auch sei, jedenfalla zvreifele icli trolx der AihnlicLleil de« Na- 
mens arhr, daaa die« die von Stralx) envEhnte Stadt sei Er apricLt nenillch an jener Stelle tob 
Latinitcktn Slldlen, indem er sagt; tU\ t'lv niiji (}. «.rf/ OraXifi'n) ^aiTrai rröletf Ovaria 
T» uai Kafdolat Hai "Mßm, ■xlrfiiov 9i mal KiXtt Ktiwlov. Und wollte «r Cber die Grensco 
Latinms hinaaa gelico, lo begreift man nicht, warani er gerade diesen von den andern drei g*> 
nannten so entfrrnlen, und genrisa sehr nnbedralenden Ort vor allen andern brrvurliirbcn iollteu 
Wo Obrigena dieser Ort zu suchen aei, rermag ich nicht ta saigen, denn die Ansicht Aellerer, die 
ihn In Scurgoli wiedrrerlcnnen, hat keine andere SlQIxe, aA die hiebst ansichrre einer enlTemten 
rtw wi sakBlichltelt Der Vorschlag aber des Abhc Cbaupy, yio tmofiov bei Strabo lo lesen, Bod 
dsmnler Lucas Angitiae zn vcrttehen, verdient kaum eine Envlhnang. 

••») •. D'AnTille 1. c. p. 173. Mit den angegebenen Enlfemongen stimmt Weslphal, indem er (p 116) 
sagt, „dsM von Carsoli, (wclchea ct^va 3 r. Migl. vom allen Carseoli entfernt ist' bis Albs 18 bis 



Sinaae Aber Orindoli aach .Aqaih. 



Westpkal, und ntdi Am Bumcd Dir dtne EDtCoiaoiiK tui iler Tab. Pciit die ZaU 
XVIÜ anRihKii, ao beniht dieselbe auf iiipmd cinam IrrihnM; denn in dar TA. Pcnf. 

gelbst findet sich »n dieser Stelle gar keine Zahl. Ich vcnnulbe, dass sie ans der 
höchst obcrfliiclilirlirn \ hlhiiuHiü) jj von Nibby Dbor dir Strassen der Alten sfanMnt 
wo dieselbe Eiilferiiuiig augcgebeu ist Sic eiilbehrt jedenfalls aller Auloritül uuK 
die von Buusen und Promis auf diese Zahl gestützte Annabme, dass die EulfernuQg 
beider Orte tod «aeoder XXm M. sewceen «ei, ftllt daaiU ▼on «dbet. Von Alba 
«acb €>rfennia g^ebt d. It AnL XXllI, frofttrin einem cod. XIII atehl: traa wiadermn 
onzweifelhaft richtig ist, und auch ohne Handidurilt gcIcFcn werden tnüsste. Denn 
diese Entfernung findet sich ziemlich genau zwischen Albe und der Kirche Santa 
Felicitä bei Coli' Armeno, dein alten Cerfennia, wie wir oben sahen. Auf der Tai^. 
Peut. ist die Strasse uicht direct nach Ccrfeunia geführt, sondero Aber Marmbium, 
md «• iit switeben Alba nnd diesem Orte dne Bnifemung von Xllf M. P., von 
da aber nach Ccrfemiia von VII gesetzt. Sehen die eil^>Aie8er beiden Aagaben kann mm 
•phwerlich dulden, und der Vorschlag von PromisA^I statt XIII zu lesen, ist sehr 
anndimlich: die andere aber ist gewiss zu gross und es mxwR dio Z,'^))! VIT wentf- 
atens in IUI verwaaddt werden, welches die grössimüglicbe Eulfcrouug zwischen 
beiden Orten iat. Ja dicae Annabme iat wohl nodh zu gross, da aelbtt mil dem 
Umwefe über Pcacina xwiacben S. Fdidtä nnd S. Bcned^o nacb lyAnfliie nur 41 
r. Migl. gerechnet werden. Von Cerfennia nacb den Mona Imeoa setzt die Tab. Peal 
V M.: nnch D'Aiivillc betr.lot die Enlfcninn^ 4 Migl. — Ausser diesen 4 Hauptwcgen 
führt noch ein fünfter über Oviudali durch den bnhfn Thalkessel von Rocca di 
:Meuo, über den langgestreckten Monte die Baguo in das obere Thal des Atemo, 
in welchem beut an Tage Aquila d» Hanpletadt Ibroot, in alter Zeit dtt dvarOrdige 
AmHamom ebdee MigUen weiter nfttdUdi gdcg^ wan Säeaar Weg gabt Uber mebi> 
rerc der bflcbalen Rücken des Apennin, und ich habe schon oben den Pass tod 
Ovindoli als ausserorrlenlÜch sifil bezeidincf. Hat man die Hölie desselben erstie- 
gen, so tri't mnii hi eiiieu weilen, ebenen Tlialkesscl, durch welchen man auf dem 
achönslcn uud bcquemslea Wege mehrere Miglieu hinzieht, bis man wieder zu stei- 
gen anfängt anf einem, wem auch nicht giade «ebr eldleni'docb steinigen nnd bo» 
scbwerlicben PlMle, der xuleit an dem Jangen Abfalle des Msnla di Bagpo.Ober 
Gera In das Alemolbel binabführt. Eine geebnete Strasse ist wohl hier nie gowe> 
■8«n, doch ist dieser Weg auf der Tabula Peut. Tfrreirluicf, indem Ton Avcja (in der 
Gegend des beuligen Fossa) über Frusteaiae nach Alba XX M. angegeben werden, 
was mit der Wirklichkeit gut stimmt "•). Von Aveja ist Aquila noch 5 Mi?I. cut- 

19 nigl. MicD", vni ich wm weht, worauf sich di« «bweickeAd«, AJigab« b« "naira »latst 
Le.pi. IM.' KstSi , 1 i 

■ ■<) •.Ron« lalk» dl ¥»mUm Nardini, ti\t. di Antonio Nibbj. TonLlV, p.m. , , ' . 

>«•) a.lMla CM 4i Arcja ae' Vaalid di Til« Maiii QoroMssi im p.4A. 
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Hisloriaelie Bedenlang 4es Tluilbeck«M dm Wsduo* 6S 

fcrnt. Auch beute üt dieter Weg trofs MiiMr naiiclMrlei Schwieriiskcilcii ^Ut b«- 
sacbl: ob aber bei tolchnr Enlfeniaiig und so gronoi Unebenbciten tvobl rnttgUeb 
ist; was Hmt von Raoner Ton Carls von Anjoa Besuche in Aquila vor dar Sddadit 

bd TagliacoMO freilich reclit schön crziihlt, Inssc ich dahin pcstclll sein. 

Dieser ei^cnthihnlich fpstcn und giinsligen Lage mag es zum Theil mit zuge- 
schrieben werden müssen, wenn den Röraeru im Marsischen Kriege, von dem wir lei- 
der nur gar Ml UlAaiibafta Nacbricblen Inban» die Besicgong der Hhiaar weniger 
geling«» vroUl^ als die ihrer Veibandeteo. Aucb in spItam^Ceiteii |8t wegen ^en 
dieser ^osti^rn Lage dieselbe Gegend norh durch m:inche eDtacbcidctfdIs That merk- 
wiirdif^ geworden, vor Allem durch die he-knnnte Scldacht bei T.if^liacozzo , durch 
wdchc der unph'trk liehe Konradin das angcstanunto Reich, und bald Freiheit und 
I^beu verlor. Er war der Via Valeria gefolgt, bis ihm in der weiten Fläcbe der 
palcnfiiiisdiaii Fdder aifr lisüfer Feind enlgegenlrat, and die über den adindl er- 
rungenen Sieg froblocliendeu Deutschen jtolt scbncIleiB Wecbflcl des GMckes ver- 
nichtete. l)ic traurigen Ucberrestc des von Carl zum Andenken dieses Segsa auf 
dnii S( 1! K !ii Ii f Ii I rb.Tuten Klosters S. Maria della Titloria sind noch heute stumme 
Zeugen dieser denkwürdigen Begebenheit, dem Hrtif^rhcu FrendUng« wenn er sin» 
Bend vorilber zieht, webmUtbige Eriuncrungcu erweckend. 
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Nachtrag zn Seife 35. 



In dem Werke von Promis über die Al(ertliümer Alba'e, vrelches ich erst cr- 
baltCD habe, als der grüsste Tlioil meiner Abhantlhiug bereits gedruckt war, finde 
ich die in Note 67 emabutc iosdirift uUtgetlieilt (s. p. 249)» luid ich ireue luicji, 
•lall iDlwtlimlai und nnricfct^eii InbAltsanpb« V&nntt ne lellMt fcnr noA 
§dicB in kOoncD. Sie iat nadi Vronls nenerlicb in Lnco pimim, von. scbtaen 
Sdiiifksll§ei^ und hejMt dio: 

D. M. S 
H. HARCIO. B. F. FAB 
IVSTO \ FT m\. H,\D 
BQVlTi. COa VU. Ptt 

flu VIR. AED. OE m L D 

n U ATORI. ANNO.V 
CYRATORl. AQVAEDYCTVS 

IL MARCIVS. EVTYCHES 
ET. MARCIA. RESTIT\TA 
l'ATUONO. OPTIMO B. M 
KT. SIBI. POSVERE. POS 
TEKIS. EORVM 

HVIC. Mt)NVMENTO { 
TERRA. CEWT 

Promis verneint ea enlscbicdea, dabs mit dem hier cnvAhaleQ Atjuaeductus das Euiis- 
•mmn d« Fndnni 'fHMint icin kflnncc und «■ ist die« woU «UerdiagB Säuerst • \ 



Nsttfachc BwMittcfcMl fa Bcrin. 
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